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Beſtellungen 


für die Monate Februar und März auf die drei⸗ 


mal täglich erſcheinende 
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Stadt Poſen und die Expedition der Zeitung zum 


Preiſe von 3 M. an. 


Widdern 


„Onkel Gerhard.“ 


Sozialiſtiſche Taktik. 


ſchulen ſämmtliche Lehrmittel unentgeltlich zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden ſollen. 
der Tagesordnung der Stadtverordnetenverſammlung geſtanden 


und die ſtädtiſchen Körperſchaften haben ſich auch gar nicht 


abgeneigt gezeigt, der Forderung in gewiſſen Grenzen ſtattzu⸗ 
je ; 9 ind 10505 M. für den gedachten Zweck bewilligt 
worden, ſodaß alſo die Kinder gänzlich unbemittelter Eltern 
für die Anſchaffung von Büchern, Schreibmaterialien und 
ſonſtigen Bedürfniſſen keine Aufwendungen zu machen brauchen. 
Die Sozialdemokraten in der Stadtverordnetenverſammlung 
ſind aber damit nicht entfernt zufrieden und ſie haben am 
letzten Donnerſtag ihrer . e in der ungehörigſten 
Weiſe Ausdruck gegeben. erliner Blätter berichten darüber 
zum Theil mit Entrüſtung, wozu uns indeſſen gar kein Anlaß 
vorhanden zu ſein ſcheint. Denn es ſchadet wirklich nichts, 
wenn die Sozialdemokraten ſich einmal wieder etwas ſtärker 
jener rohen und abſtoßenden Agitationsweiſe zuwenden, die ſie 
eine Zeit lang unterlaſſen hatten, die aber von ihrer innerſten 
Natur unzertrennlich war und deshalb auch immer wieder⸗ 
kehren wird. Die Berliner Stadtvertretung iſt wohl ſtark 
genug und wurzelt kräftig genug im Bürgerthum, als daß zu 
beſorgen wäre, ſie würde nun ſo ohne Weiteres vor dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Anſturm kapituliren. Aber zu ſchaffen geben 
wird ihr dieſer Anſturm doch wohl noch. Die Sozial⸗ 
demokraten befolgen offenbar ein ſorgfältig vorbereitetes Pro⸗ 
amm, wenn ſie neuerdings in verſtärktem Maße mit Anträgen 
und Beſchwerden kommen und ihre Gegner auf jede mögliche 
Weiſe zu beſchäftigen ſuchen. Dieſe Erſcheinung iſt durchaus 
nicht auf Berlin beſchränkt, ſie tritt dort nur zuerſt und, ent⸗ 
ſprechend den in Betracht kommenden Größenverhältniſſen, am 
auffälligſten hervor. Aber Aehnliches haben wir auch aus 
anderen Orten, wo die Sozialdemokratie eine anſehnlichere 
Macht darſtellt, ſchon berichten müſſen. In ſächſiſchen Ge⸗ 
meindevertretungen beiſpielsweiſe, wo die Sozialdemokraten 
ſchon vor Jahren Stadtverordnetenſitze erobert haben, haben 
die Magiſtrate ſich wiederholt gegen agitatoriſche Forderungen 
wehren müſſen, die, an ſich undurchführbar, nur geſtellt 
wurden, um an der ſogenannten „reaktionären Maſſe“ ein 
Müthchen zu kühlen. Das waren aber nur die Vorſpiele, 
und die Gleichzeitigkeit des agitatoriſchen Vorgehens der 
Sozialdemokratie in Berlin, Hamburg, Köln und einer ganzen 
Reihe anderer Städte zeigt, daß man es mit einem organi⸗ 
firten Kampfe zu thun hat. Die Verſammlungen der Arbeits 
loſen in allen dieſen Orten ſind ja nicht aus der eigenen Ini⸗ 
tiative der bedauernswerthen Leute gegangen, ſondern die 
ſozialdemokratiſchen Führer haben dieſe Verſammlungen ver⸗ 
anſtaltet und da Beſchlüſſe und Reſolutionen faſſen laſſen, die 
einen geradezu abſtoßenden Eindruck machen. Es iſt nicht 
ſowohl der aufreizende Ton und die hohle ſozialiſtiſche Phraſeo⸗ 
logie, die an dieſen Reſolutionen befremdet; es iſt keineswegs 
das Schimpfen auf die kapitaliſtiſche Produktionsweiſe und 
Forderung allgemeiner Menſchenrechte, die man hier zu leſen 
bekommt, ſondern was an dieſen Kundgebungen einen jo un- 
angenehmen Eindruck macht, iſt, daß die Sozialdemokraten ſich 
nicht entblöden, die Noth einer großen Menge hungernder und 
frierender Menſchen agitatoriſch zu verwerthen, jtatt mit Ernſt 
und ſelbſtloſem Eifer den Bemühungen der ſtädtiſchen Behörden 
beizutreten, die dieſe Noth wirklich lindern wollen und das 
Geeignete zu ihrer Abſtellung ſchon unternommen hatten, be⸗ 


Im Monat Februar beginnen wir mit dem Ab⸗ 
druck einer ſehr anziehenden Erzählung von Marie 


— —— —— 


In der Berliner Stadtverordnetenverſammlung hat am 
Donnerſtag eine außerordentlich lebhafte Debatte über einen 
ſozialdemokratiſchen Antrag ſtattgefunden, wonach den Volks⸗ 


Derſelbe Antrag hatte ſchon einmal auf 


vor die ſozialdemokratiſchen Schreier auf dem Plan erſchienen 
Die Herren Sozialiſten fühlen wohl ſelber, daß ihre 
Sache bedenklich ſteht, und die eigentlichen Führer haben ſich 
von dieſen Veranſtaltungen vorſichtigerweiſe fern gehalten. Es 
ſind überall die Größen zweiten bis zehnten Grades, die die 


waren. 


Propaganda durch die Ausnutzung der Arbeitsloſigkeit zu be⸗ 
treiben beauftragt wurden, 
auch möglichſt ungeſchickt ins Werk geſetzt haben. 

Immerhin dürfen wir uns darauf gefaßt machen, daß in 
den größeren Städten noch recht viele ſozialdemokratiſche Ver⸗ 
ſuche ſtattfinden werden, auf dem Umwege der Stadtverord⸗ 
netenverſammlungen eine Wühlarbeit in großem Stil zu betreiben. 
Die Sozialdemokratie darf und will die Maſſen nicht zur Ruhe 


kommen laſſen. Immer muß für Aufreizung und Anſtachelung 


der Leidenſchaften geſorgt werden, und da auf dem eigentlichen 
Gebiete der ſozialdemokratiſchen Agitation, dem der Lohnkämpfe, 


für den Augenblick nicht viel zu thun iſt, ſo muß eine leere 


und nebelhafte Propaganda herhalten, bei der zwar nichts 
herauskommt, die aber auch nichts koſtet. Die Lage der 
Induſtrie iſt gegenwärtig derart, daß die Sozialdemokraten 
jeden Anlaß haben, ſich ruhig zu verhalten und ſich eines 
Zuſtandes zu erfreuen, bei dem die große Maſſe der arbeiten- 


den Bevölkerung wenigſtens vor der dringendſten Noth bewahrt 
Die Sorgen der Arbeitgeber und die Mindererträge, unter 


iſt. 
denen dieſe leiden, drücken den Arbeitnehmer nicht. Eine Streik⸗ 


bewegung auch nur in kleinerem Umfange exiſtirt auch zur Zeit 


nirgends. Der Zuſtand erzwungener Unthätigkeit iſt aber der, 
den die ſozialdemokratiſche Propaganda am wenigſten vertragen 
kann, und da durchaus etwas geſchehen muß, wenn die 


Theilnahme der Maſſen nicht erſchlaffen ſoll, ſo wird die 


Agitation auf das unſchädliche Gebiet der allgemeinen Redens⸗ 
arten verlegt. 

In dieſelbe Kategorie wie die jetzt beliebt werdenden 
Kämpfe in den Stadtverordnetenverſammlungen gehört ſchließ⸗ 
lich auch der geplante Angriff auf das platte Land. 
Denn auch hier haben die Sozialdemokraten zunächſt nichts 
zu verlieren und nichts zuzuſetzen; ſie können höchſtens ge⸗ 
winnen, ſei es auch nur in der Weiſe, daß ſie ihre vorhan⸗ 
denen Agitationskräfte in friſcheſter Uebung erhalten und ſie 
ſo vor dem Einroſten bewahren. Anſätze zu der ländlichen 
Propaganda ſind ſchon gemacht worden. So vor Kurzem in 
Mecklenburg, wo Berliner Agitatoren acht Tage lang von Ort 
zu Ort zogen und einen überraſchend großen Zulauf von 
Bauern und Tagelöhnern gehabt haben ſollen. Ob die Wir⸗ 
kung eine nachhaltige ſein wird, bleibt abzuwarten. Die ſozial⸗ 
demokratiſche Preſſe verhält ſich hinſichtlich dieſer Agitation 
vor der Hand noch ſehr ſchweigſam. 


Deutſchland. 


A Berlin, 30. Jan. Das Einkommenſteuer⸗ 
geſetz iſt weit ſtärker bedroht, als es nach den bisherigen 
Mittheilungen ſcheinen mochte. Der Widerſpruch gegen eine 
Verkürzung des Wahlrechts des dritten Wählerklaſſe iſt 
auf allen Seiten des Hauſes beinahe gleich ſtark, und die Re⸗ 
gierung kann auf die Annahme der Miquelſchen Reformvor⸗ 
age nur rechnen, wenn ſie gleichzeitig eine befriedigende Neu⸗ 
ordnung dieſer Frage des Wahlgeſetzes in die Hand nimmt. 
Die bisherigen Verſuche einer Löſung haben gezeigt, daß Flick⸗ 
arbeit nichts helfen kann. Jedes noch ſo gekünſtelte Syſtem 
einer Anpaſſung des bisherigen Umfanges des Wahlrechts an 
die neue Steuerſkala hat ſich ſofort als unbefriedigend 
herausgeſtellt. Hier kann nur ganze Arbeit zum Ziele führen; 
das Wahlgeſetz ſelber muß geändert werden, und der Auf⸗ 
ſchub, den die Einkommenſteuervorlage unter dieſen Umſtänden 
u erleiden hätte, wäre ein wahrer Segen, wenn damit die 
Reform des preußiſchen Wahlgeſetzes verbunden werden könnte. 
Es iſt keine Frage, daß die Angelegenheit auch nach dieſer 
Richtung hin im Staatsminiſterium zur Sprache gekommen 
iſt, aber man darf zunächſt wohl noch nicht hoffen, daß die 
unvermeidlichen Konſequenzen gezogen werden. In unſerem 
Urtheil, daß die Wahlrechtsfrage einen ſchlimmen Stein des 
Anſtoßes für die Miquelſche Vorlage bilden wird, können wir 
uns auch durch den Beſchluß der Kommiſſion von geſtern 
Abend nicht wankend machen laſſen. Im Plenum wird ſich 
ſchon noch zeigen, welche möglichſt ſchnell wieder gutzu⸗ 
machende Uebereilung dieſer Beſchluß geweſen iſt. — — 
Die „Hamburger Nachrichten“ halten es jetzt für 
ihre Aufgabe, der nationalliberalen Partei die Direktive zu 
geben. Sie beklagen das Eindringen „Müllenſiefen-Kule⸗ 
mannſcher Tendenzen“ in die Partei, legen aber auch den 
letzten Artikel der „Nationalliberalen Correſpondenz“ als eine 
Abſage an die Vertreter ſolcher Tendenzen aus. Es iſt ge⸗ 
ſchickt, zwei Namen als Vertreter einer abweichenden Richtung 


und die dieſes Unternehmen denn 


und damit ſich ſelbſt als das Mundſtück der Mehrheit darzu⸗ 
ſtellen. Ob die „Hamb. Nachr.“ aber auch ein Recht dazu 
haben, iſt eine andere Frage. Sind die „Hamb. Nachr.“ 
überhaupt ein nationalliberales Organ? — — Nach der 
„Köln. Ztg.“ melden, wie bereits mitgetheilt, verſchiedene 
Blätter, daß in Magdeburg die Gründung eines Verſamm⸗ 
lungs⸗ und Geſellſchaftshauſes der So⸗ 
zialdemokraten geplant und geſichert ſei. Die provi⸗ 
ſoriſchen Beitragszeichnungen hätten eine Höhe von nahezu 
50 000 Mark erreicht; mit dem Geſellſchaftshauſe werde eine 
eigene Wirthſchaft verbunden werden, welche auf kommuniſtiſcher 
Grundlage geführt werden ſolle. Wir wollen dahingeſtellt ſein 
laſſen, was an der Nachricht iſt. Jedenfalls iſt der letzte Satz 
Unſinn oder vielleicht Scherz. Eine geſellſchaftliche Produktion 
oder ein geſellſchaftlicher Betrieb eines Reſtaurants, was mag 
ſich der Schreiber der Notiz wohl dabei gedacht haben? Oder 
hat zer zeine Vertheilung genau gleicher Portionen und zu 
gleichem Preiſe gemeint? Wenn nun die Nachricht an ſich 
zutreffend ſein ſollte, jo wäre es ein eigenthümlicher Umſtand, 
daß ſie gleichzeitig auch für Berlin gelten kann. Hier beſteht 
nämlich derſelbe Plan, das ſozialdemokratiſche Geſellſchafts⸗ 
haus mit Reſtaurant und Bibliothekſälen ſoll im Oſten, im 
4. Berliner Reichstagswahlkreis, den Paul Singer vertritt, 
erbaut werden; ob aber auch hier die Ausführung ſchon ge⸗ 
ſichert iſt, wiſſen wir nicht. Als der Urheber des Planes wird 
uns der Reichstags abgeordnete Stadthagen genannt. 

— Durch die europäiſche Preſſe machte in der letzten 
Zeit eine Nachricht der portugieſiſchen Zeitung „O Dia“ die 
Runde, welche einen Beſuch des Kaiſers am Liffa⸗ 
boner Hofe beſtimmt ankündigte, hieran einen „Abſtecher 
nach Madrid“ fügte und mit dieſer Reiſe ein Heirathsprojekt 
in Verbindung brachte. Dieſe ganze Nachricht mit allen Ein- 
zelheiten iſt nun, wie ein Berliner Blatt zu melden weiß, 
aus der Luft gegriffen.“ 

— Vom Grafen Walderſee, dem nunmehrigen 
Kommandeur des IX. Armeekorps an Stelle des Herrn 
von Leszeozynski weiß die „Köln. Ztg.“ folgendes zu 
erzählen: 

General der Kavallerie Graf Walderfee hat eine außerordent⸗ 
lich gute Laufbahn gemacht. Urſprünglich gehörte er der Artillerie 
an. Mit 18 Jahren trat er aus dem Kadettenkorps als Sekonde⸗ 
lieutenant am 7. September 1850 in das Garde⸗Artillerie⸗Regiment; 
in ihm verblieb er, vielfach als Adjutant verwendet, bis zum 
Jahre 1866, wo er als Major in den Generalſtab verſetzt wurde, 
dem er ſeither mit nur ſehr kurzen Unterbrechungen angehört hat. 
Den Feldzug 1866 machte Graf Walderſee im Hauptquartier mit; 
nach demſelben wurde er Militär⸗Attaché in Paxis. Bei Ausbruch 
des franzöſiſchen Krieges begleitete er König Wilhelm als Flügel⸗ 
adjutant, wurde dann Chef des Generalſtabs der Armeeabtheilung 
des Großherzogs Franz von Mecklenburg⸗Schwerin, welche an 
der Loire operirte, endlich nach dem Friedensſchluß deutſcher 
Geſchäftsträger in Paris. Ende 1871 wurde er als Oberſt Kom⸗ 
mandeur des jenen Königs⸗Ulanen⸗ Regiments in 
Hannover, deſſen Uniform er mit Vorliebe trägt, ſeit er vom 

egenwärtigen Kaiſer in beſonderer Anerkennung ſeiner militäriſchen 
Verdienste 1888 à la suite des Regiments geſtellt worden iſt. 
1873 wurde er Chef des Generalſtabs des 10. Korps, als Nach⸗ 
folger des jetzigen Reichskanzlers, 1881 General⸗ 
Quartiermeiſter und Vertreter des Chefs des Generalſtabs der 
Armee, Feldmarſchalls Grafen Moltke, und nach deſſen Rücktritt 
am 10. Auguſt 1888 ſein Nachfolger, nachdem er einige Monate 
uvor zum General der Kavallerie ernannt worden war. Zum 

itglied des Herrenhauſes aus beſonderm königlichen Vertrauen 
wurde er am Kaiſersgeburtstage vor zwei Jahren berufen. Der 
Kaiſer trat bereits als Prinz zu ihm in freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen; Graf Walderſee hat die ver⸗ 
wittwete Fürſtin v. Noer, die Gemahlin des Groß⸗ 
oheims der regierenden Kaiſerin gebeizatbet: 
dieſe Vertrauensſtellung brachte es auch von ſelbſt mit ſich, daß 
Graf Walderſee in den letzten Jahren Gegenſtand 
Fahnen Wien Ausſtreuungen und Vermuthun⸗ 
gen in der (Bismarck⸗offiziöſen — d. Red.) Preſſe gewor⸗ 
en tft. u: genügt es, daran zu erinnern, wie er wiederholt 
in der Preſſe bald als vermuthlicher Nachfolger des 
Fürſten Bismarckals Reichskanzler, dann wieder 
als Nachfolger des Fürſten Hohenlohe als Statt⸗ 
halter, dann wieder als Botſchafter genannt worden 
iſt. Vor drei Jahren wurde er ſogar von ſenſationslüſternen 
Blättern als der Chef des öſterreichiſchen Generalſtabs unter dem 
Oberbefehl des Erzberzogs Albrecht in einem Kriege Deutſchlands 
und Oeſterreichs gegen Rußland bezeichnet. Graf Walderſee iſt 
der 16. Chef des preußiſchen Generalſtabs der Armee. 

Geſpannt konnte man auf die Bemerkung ſein, welche die 
„Kreuzztg.“ zu der Nachricht, Graf Walderſee werde das 
neunte Armeekorps übernehmen, machen würde. Denn trotz 
aller Vorkommniſſe der letzten Jahre wurde Graf Walderſee 
für einen Mann nach dem Herzen jenes Blattes gehalten. Es 
iſt nun in hohem Maße bemerkenswerth, daß gerade die 
„Kreuzztg.“ von den Meldungen über den Perſonenwechſel im 
Generalſtabe in folgender Form Kunde giebt: 

In der Preſſe und im Publikum läuft das Gerücht um, daß 
der General der Kavallerie und Chef des Generalſtabes Grat 
Walderſee den Abſchied nachſuchen oder ein Arme ⸗ 
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korps übernehmen würde. Wir geben Kenntniß von dieſem Ge⸗ 
rüchte, deſſen en abzuwarten ſein dürfte. 

Hier erhalten die bisherigen Gerüchte eine neue Form. 
Man zieht die Möglichkeit, daß Graf Walderſee nicht nur 
ſeinen militäriſchen Platz wechſele, ſondern 
ſeinen Abſchied nehme, in die öffentliche Erörte⸗ 
rung. Wir müſſen nun, meint die „Voſſ. Ztg.“, bekennen, 
daß es uns ganz natürlich erſcheinen würde, daß Graf Wal⸗ 

ee, wenn er einmal das Generalſtabsgebäude verlaſſen muß, 
auch ſofort in den Ruheſtand tritt. Niemand hätte es früher 
verſtanden, wenn Graf Moltke etwa vom Generalſtabschef, 
als welcher er ohne Gleichen war, kommandirender General 

orden wäre, als welcher er daſſelbe wie etwa anderthalb 
Dutzend andere Generale hätte ſein müſſen. Für den Grafen 
Walderſee wäre das Kommando des neunten Armeekorps 
keine Beförderung. Im vorigen Jahre wurde von 
einem Streite berichtet, den der Kaiſer über die Löſung einer 
Generalſtabsaufgabe mit dem Grafen Walderſee gehabt haben 
ſollte. Es fiel auch auf, daß der Graf den Herrſcher nicht 
auf der letzten Reiſe nach Norwegen wie im Jahre zuvor be⸗ 
gleitete. Endlich ſagte man ſchon bei dem Rücktritte des 
Kriegsminiſters von Verdy, daß an entſcheidender Stelle ſeine, 
von dem Grafen Walderſee unterſtützten Anſichten nicht zur 
Herrſchaft gelangen konnten. Auf militäriſchem Gebiete voll⸗ 
ziehen ſich gegenwärtig ſo viel Neuerungen, daß man nach⸗ 
gerade auf die bedeutſamſten Veränderungen auch in den Per⸗ 
ſonen gefaßt bleiben muß. f 8 

— Die Vorgänge in den Kohlenrevieren ſcheinen, 
ſo ſchreibt ein Berliner Börſenblatt, in der That die Wirkung 
haben zu ſollen, einen Wechſel im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten herbeizuführen. Die Stellung 
des Herrn v. Maybach gilt als ernſtlich erſchüttert. Als 
ſeinen eventuellen Nachfolger nennt man neben Herrn 
Thielen in Hannover den früheren Generaldirektor der 
Berlin⸗Hamburger Bahn, Herrn Simon, einen Fachmann, 
der ſich auf den verſchiedenſten kommerziellen Gebieten durch 
klaren Blick und ſchnelles Verſtändniß bewährt hat. 

— Herr Abgeordneter Das bach erklärt die ſeiner Zeit auch 
von uns, jedoch mit Vorbehalt gebrachte Behauptung von ſozialde⸗ 
33 Seite, als ſei er perſönlich oder durch Bab tauf⸗ 
an der Abfaſſung eines ſozialdemokratiſchen Wahlauf⸗ 
rufes betheiligt geweſen, für eine Unwahr heit. 27 

* Breslau, 30. Januar. Der deutſchlonſervative Verein für 
Schleſien hat beſchloſſen, die e Fraktion des Landtags 
zu einer Interpellation zu veranlaſſen, um gegen Kohlen⸗ 
ringe Einſpruch zu erheben, die Errichtung fiskaliſcher 
Kohlenlager und die Feſtſetzung höchſter Preiſe zu fordern. 

Kattowitz (Oberſchleſien), 30. Januar. Die hieſige Zeitung 
meldet: Der Kaiſer will wiſſen, wie Handel und Wandel in 
Oberſchleſien geht; deshalb iſt die Handelskammer von der Regie⸗ 
rung aufgefordert worden, in Zukunft ten an der Feſt⸗ 
ſtellung des für den Kaiſer beſtimmten Berichts mit⸗ 
zuwirken. Kaufmann Furch in Neuſtadt iſt darauf aufgefordert 
worden, bis zum 1. Februar zu berichten, wie der allgemeine Ge⸗ 
chäftsgang ſeines Handelszweiges im verfloſſenen Quartal war. 
Bemertengmerth ift hierbei, daß der Bericht von einem Frei⸗ 
händler gefordert wird. i 

* Gandersheim Hat debe ares 30. Januar. 
Es wurde ſeiner Zeit lebhaft beſprochen, welche kleinlichen Mittel 
die politiſchen Gegner des freiſinnigen Reichstags⸗ 
abgeordneten Schütte angewendet hatten, um deſſen ge⸗ 
ſellſchaftliche Stellung zu untergraben. (Man hatte ſeinen 
Austritt aus dem Magiſtrat, dem „Großen Klub“ und ſogar aus 
einer Kegelgeſellſchaft herbeigeführt). Die Bürgerſchaft iſt darauf 
die Antwort nicht ſchuldig geblieben. Nachdem die 3. Wählerklaſſe 
im Sommer Schütte faſt einſtimmig zum Stadtverordneten ge⸗ 
wählt hatte, machten ihn die Stadtverordneten dieſer Tage zum 
Stadtverordnetenvorſteher an Stelle eines ſeiner 
eifrigſten Gegner. Auch der bisherige ſtellvertretende Vorſitzende 
mußte einem Freiſinnigen Platz machen. 22 2 

Hamburg, 30. Jan. Der „Hamb. Correſpondent“ hält es für 
zweifellos, daß in dem Rücktritt des Grafen Walderſee 
mehr vorliege als ein bloßer Perſonenwechſel, und 
meint, man werde jetzt wahrſcheinlich erfahren, ob wirklich die Er⸗ 
fahrungen der letzten Manöver den Anſtoß zum Rücktritt des Ge⸗ 
neralſtabschefs gegeben hätten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


* Lemberg, 30. Jan. Seit der letzten Vermehrung — be⸗ 
iehungsweiſe Verſtärkung — der ruſſiſchen Grenzwache⸗ 
oſten längs der ruſſiſchen Grenzlinie gelangen häufiger, als es 


früher der Fall war, Grenz verletzungen zur Anzeige, 
welche in Fällen, wo es ſich um die Verfolgung von Branntwein⸗ 
ſchmugglern handelt, mitunter auch mit Gewaltthätigkeiten ver⸗ 
knüpft ſind. Vor einer Woche ereignete ſich an dem Ufer de 
Grenzfluſſes Zbrucz im Bezirke Borszezow ein derartiger Zwiſchen⸗ 
fall, welchem ein Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt. Ein 
ruſſiſcher Grenzſeldat, welcher vom ruſſiſchen Zbruczufer auf dem 
hierſeitigen Teritorium mehrerer ruſſiſcher Schmuggler mit 
Branntwein gewahr wurde, feuerte auf dieſelben und überſchritt 
hierauf mit mehreren Grenzſoldaten den zugefrorenen Grenzfluß, 
um noch auf dem öſterreichiſchen Territorium den in Flucht be⸗ 
griffenen Schmugglern einige weitere Schüſſe nachzuſenden. Ein 
Schmuggler (ruſſiſcher Bauer) iſt, im Rücken von einer Kugel ge⸗ 
troffen, todt zuſammengebrochen. Die Leiche wurde auf Weiſung 
der öſterreichſſchen Behörden einer Obduktion unterzogen und es 
ſind auch eingehende Erhebungen nach allen Details des Vorganges 
eingeleitet worden. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 30. Januar. Vier franzöſiſche 
wiſſenſchaftliche Expeditionen, die unter der 
Leitung des franzöſiſchen Gelehrten Girard ſtehen, werden mit 
Genehmigung der ruſſiſchen Regierung zur Zeit der Moskauer 
franzöſiſchen Ausſtellung in Rußland auf ökonomiſchem und 
induſtriellem Gebiete Forſchungen anſtellen. Jede Expedition 
beſteht aus fünf Gliedern. Die erſte Expedition ſoll ſich in 
Klein⸗Rußland, Neurußland, Beſſarabien, dem Kaukaſus und 
der Krim mit dem Zuſtande der dortigen Landwirthſchaft be⸗ 
kannt machen; die zweite hat dieſelbe Aufgabe für Nord⸗ 
Rußland, das Wolgagebiet, die baltiſchen und polniſchen 
Provinzen übernommen. Die beiden anderen Expeditionen 
werden ſich mit Studien über die Induſtrie im Moskauer und 
im Lodzer Rayon beſchäftigen. Dieſe Studien ſollen als 
Vorarbeiten für den Abſchluß eines neuen ruſſiſch-franzöſiſchen 
Handelsvertrages dienen. 


d. Aus Braſilien kehren, wie der „Kuryer Warſz.“ 
mittheilt, jeden Tag mehr und mehr Opfer des Aus⸗ 
wanderungsfiebers nach Ruſſiſch⸗Polen zurück, und 
noch mehr Briefe treffen von Denjenigen ein, welche nicht die 
nöthigen Mittel zur Rückkehr beſitzen, und in den Briefen 
Diejenigen, welche noch nicht ausgewandert ſind, davor warnen, 
ſich durch ſchöne aber trügeriſche Verſprechung täuſchen zu 
laſſen. Der Redaktion des genannten Blattes hat der Brief 
eines gewiſſen Krolikowski aus Krosnice vorgelegen, welcher 
vor einigen Monaten mit Frau und Kind nach Braſilien 
ausgewandert war; das Kind iſt geſtorben, der Mann konnte 
keine Beſchäftigung finden, und ſchickte daher ſeine Frau nach 
der Heimath mit dem Auftrage zurück, bei den Anverwandten 
das auch zu ſeiner Rückkehr erforderliche Geld flüſſig zu 
machen. 


Luxemburg. 


* Mehr Soldaten, jo ſagt auch der Großherzog von Luxem⸗ 
burg. Die Luxemburger Garde ſoll auf 500 Mann e werden. 
Als Inſtrukteure ſollen zeltweiſe deutſche und öſterreichiſche Offi⸗ 
ziere mit eintreten. Heute hat das Großherzogthum etwa 200 bis 
300 Jäger und Gendarmen. 


Frankreich. 


»Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat am 
Donnerſtag die Unfehlbarkeit und Unverletzlichkeit der großen 
franzöſiſchen Revolution proklamirt, da ſie aus Anlaß 
der Interpellation über das Verbot von „Thermidor“ die vom 
Konſeilpräſidenten Freyeinet verlangte einfache Tagesordnung mit 
315 gegen 192 Stimmen annahm, nachdem Clémenceau erklärt 
hatte, die Revolution wäre ein Ganzes, und wer einen Theil der⸗ 
ſelben angreife, greife das Ganze an. Um dieſer „Weisheit“ 
Clémenceaus Anerkennung zu verschaffen. hätte Freyeinet beſſer 
gethan, Zurückhaltung zu beobachten. Geradezu komiſch muß es 
erſcheinen, daß Freyeinet, unlängſt noch zum Mitgliede der Académie 
Frangaiſe gewählt, woſelbſt er den Fauteuil eines Emil Augter ein⸗ 
nimmt, an der Hinrichtung des Stückes von Sardou einen hervor⸗ 
ragenden Antheil genommen hat. Die Liebedienerei der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung gegenüber den Liſſagarays und anderen Genoſſen 
der Pariſer Kommune hätte Freyeinet jedenfalls weit eher quali⸗ 
fizirt, dem ultraradikalen Pariſer Gemeinderathe a nzugehören als 
der pornehmſten literariſchen Körperſchaft Frankreichs, der Aka⸗ 
demie Francaiſe. Beſonders bedenklich erſcheint aber, daß die von 
der Regierung in der „Thermidor“⸗Angelegenheit bekundete Schwäche 
die Begehrlichkeiten der Ultraradikalen direkt herausfordern muß. 
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Großbritannien und Irland. 
* Der engliſche Deputirte und bekannte Eidesverweigerer 


8 Bra dlaugh iſt, wie wir bereits telegraphiſch gemeldet, in einem 


Alter von 57 Jahren geſtorben. Als einer der hervorragendſten 
radikalen Politiker Englands iſt er im Auslande namentlich da⸗ 
durch bekannt geworden, daß er als Vertreter der Stadt Nort⸗ 
hampton im Unterhauſe beſtändig die verfaſſungsmäßig vorge⸗ 
ſchriebene Eidesleiſtung 1. weswegen er regelmäßig vom 
Unterhauſe ausgeſchloſſen, ja ſogar in demſelben verhaftet wurde. 
Die Wählerſchaft von Northampton wählte ihn jedoch ſtets wieder, 
o daß er immer von Neuem ins Unterhaus eintrat, wo ſich regel⸗ 
mäßig bei ſeinem Auftreten die lärmenden Szenen wiederholten, 
bis Bradlaugh ſich ſchließlich vor etwa zwei bis drei Jahren den⸗ 
noch bequemte, den Eid abzulegen. Bradlaugh hatte ſich aus den 
ärmlichſten Verhältniſſen emporgeſchwungen. 


Nordamerika. 


* Der Schatzſekretär der Vereinigten Staaten, William 
Windom iſt bei einem von dem Newyorker Nag ver⸗ 
anſtalteten Banket plötzlich geſtorben. Er hatte ſoeben eine 
Rede beendet, als er todt vom Sitze ſank. William Windom ge⸗ 
hörte dem Kabinet des Präſidenten Harriſon ſeit deſſen Amts⸗ 
antritt am 4. März 1889 an, batte aber den Poſten des Finanz⸗ 
miniſters früher ſchon unter dem Präſidenten Garfield und Arthur 
vom 4. März bis zum 12. Oktoober 1881 innegehabt. Im Gar⸗ 
field'ſchen Kabinet galt er als ein Begünſtigter verſchiedener 
„Ringe“, und Präſident Arthur, der bald nach feinem Amts⸗ 
antritt eine gründliche Reinigung der Verwaltung vornahm, ent⸗ 
fernte ihn. Seine Finanzverwaltung unter Harriſon iſt gleichfalls 
keine dem Lande erſprießliche 1 8 Windom bat ſich ſtets als 
gefügiges Werkzeug der republikaniſchen Partei, der Silberkönige, 
der F und der Spekulation im Allgemeinen 
erwieſen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


L. C. Die Einkommenſteuerkommiſſion erledigte die 
Anträge, welche einer Verſchiebung des Wahlrechts in Folge des 
neuen Steuertarifs vorbeugen ſollten. Außer dem bereits geſtern 
mitgetheilten Antrage Huene, der bis zur Ueberweiſung der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer an kommunale Verbände für jeden Urwahl⸗ 
bezirk eine beſondere Abthe ilungsliſte vorſchreiben will, lagen noch 
zwei Anträge des Abg. Rickert vor. Der Prinzipalantrag deſſelbes 
wollte die Regelung der in Folge des re 
nothwendigen Beſtimmungen über das Wahlrecht für die Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe einem beſonderen, gleichzeitig mit dem 
Einkommenſteuergeſetz in Kraft tretenden Geſetze vorbehalten, zu⸗ 
gleich aber einem Geſetzentwurf zuſtimmen, weicher unter Abände⸗ 
rung der Art. 70, 71, 72 und 115 der ung ei die allgemeine 


und direkte Wahl mit geheimer Abſtimmung einführt. Der Even⸗ 
tualantrag ging dahin, die Regelung des beſtehenden Wahlgeſetzes 
einem beſonderen Geſetz vorzubehalten und die Fee u er⸗ 
ſuchen, in dieſem Geſetze Vorſorge zu treffen, daß das ablrecht 
der bisher in den mittleren und unteren Stufen eingeſchätzten 
Wähler, welches durch das Einkommenſteuergeſetz weſentlich ver⸗ 
ändert wird, mindeſtens in dem bisherigen Umfange gewahrt 
werde. Der Finanzminiſter und der Kommiſſar des Miniſters des 

nnern erklärten jede durchgreifende Aendexung des bisherigen 
Wahlſyſtems für unannehmbar. Es müſſe überhaupt jede weiter⸗ 
gehende Aenderung deſſelben bei dieſer — abgelehnt wer⸗ 
den; es komme hier nur darauf an, orge zu tragen, daß 
die durch die Reform der Steuer entſtehenden Verſchiebungen 
des Wahlrechts beſeitigt würden. Auch aus der t ] 
Kommiſſion wurde gegen die Antaſtung des Dreiklaſſen⸗ 
ſyſtems Verwahrung eingelegt; von einer Seite wurde ſogar 
hervorgehoben, daß viel 1 eine Aenderung des 
Reichswahlrechts in Frage kommen könnte. Der Antrag Huene 
wurde, abgeſehen von dem dritten 1 der eine Aenderung der 
am 1. Januar 1891 vorhandenen Urwahlbezirke nur dann zulaſſen 
will, wenn die Einwohnerzahl eines Urwahlbezirks die nach der 
Verordnung vom 30. Mai 1849 zuläſſige Höhe überiteigt, von 
mehreren Seiten als vorläufiges Aushilfsmittel empfohlen. Die 
Konſervativen, Freifonjervativen und Nationalliberalen behielten 
ſich ihre definitive Stellung vor. Aufgeworfen wurde auch die 
Frage, ob nicht der Antrag Huene eine Vexfaſſungsänderung be⸗ 
dinge. Dieſe Frage wurde verneint, da es ſich nur um die Aban⸗ 
derung des § 10 der Verordnung vom 30. Mat 1849 und des 8 6 
des Reglements vom 4. Sept. 1882 handele. Bei der Abſtimmung 
wurden beide Anträge Rickert gegen 5 bezw. 6 Stimmen abgelehnt, 
der Antrag Huene unter Ablehnung des dritten Abſatzes ange⸗ 
nommen. 


In der beutigen Schlußſitzung wurde bei der 
Schlußabſtimmung der Geſetzentwurf mit 22 gegen 5 Stimmen 
(3 Zentr., 2 Freiſ) angenommen. Der Abg. Bachem erklärte, daß 
er ſich bier in der Kommiſſion der Abſtimmung enthalte. Abg. 
Rickert erklärte, daß er, obwohl er weſentlichen Theilen des Ge⸗ 
ſich e hi — 1 fü 0 Aae enen Rück⸗ 
ſi ie zu 8 und 85 gefaßten Beſchlüſſe (Beſtimmungen 
über Mehrüberſchüſſe) nicht annehmen könne. 5 


Stadttheater. 


Poſen, 31. Januar. 

„Dora“, Schauſpiel in 5 Akten von Bictorien Sardou. 
Das dritte Gaſtſpiel des Frl. Barkany brachte uns 
das hier bereits genügend bekannte Sardouſche Schauſpiel 
„Dora“. Das Stück gehört ohne Zweifel zu den weniger 
bedeutenden des geiſtvollen feangöftfchen Bühnenſchriftſtellers. 
Eine Gräfin von höchſt zweifelhafter Vergangenheit, welche 
als politiſche Agentin thätig ift, ruft durch die Entwendung eines 
wichtigen amtlichen Dokuments, das ſie einem Briefe Doras 
beizufügen weiß, wodurch dieſe ebenfalls in den Verdacht einer 
Abenteuerin geräth, die Verwickelung hervor. Das iſt der 
Stoff. Die Handlung mußte Sardou bedenklich in die Länge 
ziehen, um ein Drama von fünf Akten fertig zu bringen. Die 
igentliche Spannung beginnt erſt ſpät. Der Dialog läßt den 


eiſter wohl erkennen, ſteht aber an Feinheit und Eleganz Sch 


dem der anderen Stücke Sardous entſchieden nach. Dem 
vortrefflichen Spiel der geſchätzten Gaſtin, Frl. Bar⸗ 
kan y, in der Titelrolle find wir auch geſtern wieder 
mit dem höchſten Intereſſe gefolgt. Die Vornehmheit 
und das Sympathiſche der äußeren Erſcheinung, das 
wohlklingende Organ, die klare, deutliche Deklamation, das 
ſichere, künſtleriſch fein durchdachte Spiel, alles das in der 
Zuſammenwirkung machte die Geſammtleiſtung des Frl. Barkany 
1 einer ausgezeichneten. Ihre Leidenſchaft macht nicht den 

indruck eines Produktes der Verſtandesthätigkeit; ſie zeigt 
wahre innerliche Wärme. Der Erfolg der Gaſtin war wieder 
ein unbeſtrittener, das bekundete der ſtürmiſche Beifall, welcher 


ihr nach jedem Akte gezollt wurde. Recht wirkſam war Frl. 
Doppel in der Rolle der politiſchen Agentin Gräfin Zicka; 
ſie vermied Uebertreibungen und ſprach auch deutlich, was wir 
beſonders hervorheben wollen. Eine vortreffliche Vertreterin 
der Rolle der Marquiſe von Rio⸗Zares war Frl. Wilke. 
Herr Lipowitz weiß ſein ſchönes ſchauſpieleriſches Talent 
immer mehr zur Geltung zu bringen. Sein geſtriges Spiel 
als André von Maurillac, ſowie alles, was wir in den letzten 
Wochen von ihm zu ſehen bekamen, läßt uns hoffen, daß 
uns der ſtrebſame Künſtler noch manche treffliche Leiſtung 
bieten wird. Die übrigen Mitwirkenden fügten ſich dem Ganzen 
wirkſam ein. Warum aber mußte gerade Frl. Philipp die 
untergeordnete Rolle des Kammermädchens Mion ſpielen? Sie 
fühlte ſich auch ſichtlich unbehaglich. St. 


Ein gefälliger Romanſchriftſteller. ee des Todes 
des franzöſiſchen Bildhauers Aimee il let erzählt Aurelien 
oll im „Matin“ folgende Anekdote. Millet war ein beſtän⸗ 
diger Gaſt des „Divan Lepelletier“, eines literariſch⸗artiſtiſchen 
Cercles, der beſonders gegen Ende der Julimonarchie in Blüthe 
ſtand. Er traf dort häufig mit dem ihm ſehr befreundeten Roman⸗ 
ſchriftſteller Paul Dupleſſis zuſammen, der das Feuilleton der 
Patrie redigirte. Einmal, die Patrie veröffentlichte gerade einen 
Roman von Dupleſſis, kam Millet früher in den Cercle und wartete 
mit Sehnſucht auf Dupleſſis. Als dieſer endlich kam, ſtürzte Millet 
auf ihn zu. „Was giebts ?“ fragte der Romanſchriftſteller. „Eine 
Patel erwiderte Millet. „Mein Vater lieſt Deinen Roman in der 
atrie mit einer Aufmerkſamkeit, die mit Aengſtlichkeit gepaart iſt. 
Du haſt geſtern die Gräfin in der allerkritiſchſten Lage gelaſſen; 
ſie iſt in einen Hinterhalt gefallen und iſt in den Händen Derer, 
die das größte Intereſſe daran haben, ſie verſchwinden zu laſſen. 
„Muß ſie ſterben?“ — „Ja“, antwortete Dupleſſis, „ſie wird durch 
einen Dolchſtoß des Korſen Aſſiani getödtet“ Millet ' ſchlug mit der 
4 


F ea — 


Was geht 


Fauſt auf den Tiſch: „Ich habe kein Glück!“ rief er. 
\ Di „Mein Vater“, er⸗ 


denn die Sache Dich an?“ frug Dupleſſis. 


n 8 
— „Zehn Louisd'or!“ — „Teufel, das iſt viel.“ Dup⸗ 


Jr zu g 
nehmen und die Gräfin retten.“ 


ette. 


Halb Jungfrau — halb Greiſin, ſo erzühlen Wiener 
Blätter, iſt die 22jährige Katharina Parzer, welche Prof. No 
nagel kürzlich in ſeiner Klinik ſeinen Pan vorſtellte. Das 
Mädchen ſieht nur auf der rechten Geſichtshälfte ihrem Alter 
emäß aus; nur auf dieſer Seite beſitzt die Wange die dieſem 
lter zukommende Rundung und Völle, die sont ihre BEE 
keit und das Fettgewebe die gebörige Entwickelung, während links 
die Muskulatur größtentheils geſchwunden, die Geſichtsknochen 
bedeutend perboripringend, die Haut in zahlreiche Falten und 
Runzeln gelegt, die Lippen dieſer Seite und auch die Zunge abge⸗ 
magert, mehr trocken und riſſig und das N tief eingeſunken und 
von Ich mattem Glanze iſt. Wird die linke Geſichtshälfte mit 
einem ae zugedeckt, lächelt uns ein fröhliches, jugendliches 
Mädchengeſicht entgegen, geſchieht dies umgekehrt, ſo ſchaut uns 
ein mürriſches altes Weib an. Hofrath Notbnagel bezeichnet als 
Urſache dieſes Phänomens ein ſchweres Nervenleiden, bei welchem 
die neuralgiſchen Schmerzen in Folge elektriſcher Behandlung zwar 
ablaſſen werden; ob aber die linke Geſichtshälfte ihre frühere 
Geſtalt wieder erhalten wird, iſt 3 5 zweifelhaft. Die kranke 
Seite wird ihr altes Aus ſehen wahrſcheinlich 9 bis auch 
die junge in Fol e der vorgeſchrittenen Jahre dieſe Form annimmt, 
und dann wird die Patientin über nichts mehr zu klagen haben, 
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s dem Gerichts ſaal. Fre. 
O Thorn N [Straftammer.] Daß auch ein 
Hund Menſchen ins Gefän 


85 t,8 bringen kann, zeigt fol⸗ 
er Fall, der in der heutigen Sitzung der Strafkammer zur 
erhandlung kam. Der Arbeiter Johann Wojnowski aus Gronowo 
kehrte am 27. Juli v. Is. aus Thorn nach Hauſe zurück. In der 
Nähe des Fort I. geſellte ſich zu ihm ein Hü ders Dieſen ver⸗ 
kaufte er noch an demſelben Tage an den Fleiſchermeiſter Volg⸗ 
mann aus Gremboczyn für ein Glas Bier und einen Schnaps. 
Bald darauf ſtellte ſich heraus, daß der Hund dem Ingenieur 
Schilling aus Buchtafort gehöre. Volgmann ſchrieb. dieſem nun, 
er ſolle den Hund abholen, ihm aber Futterkoſten und 5 Mar 
Entſchädigung für Hühner, welche der Hund zerriſſen, erſtatten; ge⸗ 
ſchehe dies nicht, jo müſſe er den Hund erſchießen. Zbatjächlich 
bat der Hund aber nur 2 Hühner im Werthe von 1,50 M. zer 
riſſen. Der Gerichtshof hielt den Arbeiter Woinowski der Unter⸗ 
ſchlagung und den Kleiſchermeiſter Volgmann der Hehlerei und Er⸗ 
preſſung für ſchuldig und erkannte gegen den erſteren auf 3 Wochen, 
gegen den letzteren auf einen Monat Gefängniß. 

* Berlin, 28. Januar. (, Wir Berliner“) Ick bin 
mit Spreewaſſer jetooft un wir Berliner haben det nu 
mal ſo an uns, det wir uns die Butter nich von die Stulle nehmen 
laſſen, wenn ſie mit Schmalz beſchmiert is“ — ſo ließ ſich der 
Töpfer Fr. vernehmen, als er vor dem Schöffengericht nach 
ſeinem Geburtsort gefragt wurde. — Der Vorſitzende jab den etwa 
dreißigjährigen Angeklagten, um deſſen Mundwinkel ein etwas 
„ſchnodderiges“ Lächeln ſpielte, prüfend an. Hören Sie mal, An⸗ 

eklagter, nach den Vorgängen, die Sie hierher geführt haben, 
(einen Sie geneigt zu ſein, Ausſchreitungen und Ungehörigkeiten 
zu begehen, verſuchen Sie aber nicht, hier im Gerichtsſaale ein un⸗ 
paſſendes Benehmen zu zeigen, es dürfte Ihnen ſehr ſchlecht be⸗ 
kommen. Angekl.: Ick muß mir aber doch verdifferendiren 
derfen, wenn — Vors.: Das dürfen Sie, aber in einer paljenben 
Form. — Angekl. Ja, Jeder nach ſeinen Schaköng. Ick bin nu 
mal ’ne putzige Kruke un kann natierlich blos Berliniſch mit ne 
kleene Schattirung mit Granſeeſche, indem meine Mutter aus dies 
kleene lebhafte Neſt ſtammen dhut, aber wat hätten die Jebildten 
denn ooch jroß voraus, wenn et keene Unzebildten jeben dhäte? — 
Vors.: Sie find nun des Hausfriedensbruchs und der 
Mißhandlung angeklagt, es wird wohl am beſten fein, ich 
laſſe Sie nur inſoweit zu Worte kommen, als Sie meine 25 en 
zu beantworten haben Sie waren am 15. Oktober v. J. im Riſchen 
Lokale in der re — Angekl.: Ne, det is den 25. je 
weſen. — Vorſ.: Richtig, ja, es ift nur ein Schreibfehler. — An⸗ 
geklagter: Na, ick hatte mir eijentlich blos uf den fufzehnten inje= 
richt, wie det boch in meine une ſteht, un ick habe ſchon zu 
meine Zeijen jeſagt, det ick mir eijentlich uf niſcht inzulaſſen brauchte, 
indem verſehen ſo jut wie verſpielt is, aber ick will nu mal nich ſo 
find, am 25. is et jeweſen. — Vorſ.: Es iſt ein Konzertlokal? — 
Angekl. Ja, da ſpielen ſieben bis acht Mann, un recht propper, 
Allens wat Recht 18. — Vorſ.: Es wird wohl meiſt von Studenten 
beſucht? —_ Angekl.: Ja, det ſchien mir jo, Töpper un verwandte 
Berufsjenoſſen habe ick da nich bemerkt. Ick bin überhaupt blos 
Elend rinjekommen. — Vorf.: Sie ſollen dort die janze übrige 
Geſellſchaft geſtört haben. — Angefl.: Jelacht haben je Alle, weiter 
niſcht! Ick komme mit meinen Freind, den Klempner P. rin, und 
wir finden kaum noch ſo ville Platz, det wir zu Stuhl kommen 
konnten. Un die Muſit ſpielte allerlei Lieder, un de Studenten 
ſungen mit. Ick ſage zu Paulen, du Paul, ſage ick, hier is et fer⸗ 
mooſt, hier bleiben wir. Un wir fingen natierlich doch mit, wobei 
ſich denn Ville nach uns umkiekten. Nachher wurden die alle ſtille, 
un wir ſungen alleene. Die Muſik ſpielte jrade mein Lieblingslied 
von Ludolf Waldmann, „Et jiebt blos eene Kaiſerſtadt, et jiebt blos 
een Berlin“, un ick un Paul, wir ſingen det letzte natierlich feſte 
mit. Kömmt da ſo'n lackirter Kellner an un ſchwenkt ſo mit ſeinen 
Jewerbeſchein untern linken Arm hin und her und meent zu uns, 
det det Mitſingen nich erlaubt wäre. Nanu? ſage ick. Wat die 
Herren da können, det können wir ooch, wir ſind hier doch nich in 
'ne Battiſtenjemeinde. Ja, dürfte aber nich find, meente er. d 

jage ick, da ſoll doch 'ne olle Wand wackeln. Eben fingen fie Alle 

„Freiheit, die ich meine“ un nu machen die Herren det ſo? Ick 
werde jleich mal die Muſiker, wat halbe Kollejen von mir find, 
indem ſie doch ooch wie de Töpper in Thon machen, die werde ick 
mal fragen, ob ſie nich den „alljemeinen Fichtelberger“ ſpielen 
können, denn ſollen Sie mal wat erleben, ſage ick zu den Kellner. 
— Vorſ.: Kam nun nicht der Wirth, der Ihnen das Lokal verwies? 
— Angekl.: Nee, erſt kam ſo eener, den der Kellner den „Herrn 
Jeſchäftsführer“ nennte, der trug keene Serviette, un hatte ſo'n 
rothen Jeſichtsvorſprungs⸗Reinigungs⸗Lappen ſo weit aus die Bruſt⸗ 
taſche zu kieken un der ſtellt ſich ſo vor uns hin un legt ſich ſo ne 
orndliche Ehre bei un jagt: „Witte, meine eden leſen Sie doch, 
hier ſteht überall angeſchrieben, des det Mitſingen un Lärmen po⸗ 
lizeilich verboten is.“ Ja, jage id, det haben wir woll jelejen, aber 
wir haben jedacht, det jilt blos für de Muſikanten un Kellner un 
vielleichte doch für den Herrn Jeſchäftsführer, indem die Studenten 
doch are als wir rinfamen. Nu drehte er ſich um un jing 
hinter det üffet, er wird uf de Pille woll ſo'n Kleenen jenommen 
haben. Die Studenten lachten ooch, un denn war wieder Allens 
in't Loth. Vors.: Kommen Sie aber endlich zum Schluß. — An⸗ 
geklagter: Ick bin jleich fertig. Alſo de Muſik ſpielt wie⸗ 
der, un weil de Studenten nich ſangen, ſo waren wir 
Beede boch ruhig un laſſen uns Jeder noch eenen Seidel 
un ſo'n kleenen Juchtelfuchtel inſchenken. Als det Stück zu 
Ende is, jeht der Skandal wieder los un de Studenten rufen 
Cacao! Det können wir boch, ſage ick zu Paulen, un wir rufen 
doch „Cacao!“ aber recht deutlich. iesmal kommen jleich der 
Jeſchäftsführer un zwee von die befrackte Jandimeds an. Ick for⸗ 
dere Ihnen uf, det Lokal zu verlaſſen, zu'n erſten, zu'n zweeten un 
zu’n dritten Mal, jagt der Jeſchäftsführer. Mein Paul iſt uf'n 
janzen Leibe en bisken ängſterlich, die olle Nulpe ſteht uf un jeht 
weg. — Vorfſ.: Das hätten Sie auch thun ſollen, dann ſtänden 
Sie beute nicht hier. Angekl.: Konnte ick denn? Vorſ.: 
Warum denn nicht? — Angekl.: Mir war det rechte Been inze⸗ 
ſchlafen. — Vors.: Aber Angeklagter! — Angekl.: Ja, ja, Herr 
Jerichtshof, Sie lächeln darüber un die Kellner wollten det boch 
nich jlooben, als ick ihnen det ſagte. Un denn kamen jleich ſo ne 
ſechs bis ſieben Mann un die alle uf den eenen armen Töpper 
mit det injeſchlafenene Been ruf un denn haſte nich jeſehn durch'n 
Saal un raus. — Vorſ.: Sie ſollen ſich wie raſend gewehrt und 
zwei der Zeugen nicht unerheblich verletzt haben. — Angekl.: Wer 
at denn ſo'n injeſchlafenet Been ſo in die Jewalt, damit kann 
Man doch höchſtens hintenausſchlagen, wie jon lahmet Jöſſel. 

Da die Beweisaufnahme die Schuld des Angeklagten ergiebt, jo 
wird er zu einer Geldſtrafe von 50 Mark verurtheilt. 
Berlin, 29. Jan. Der Pr 03 


. eß des Herrn v. Carſtenn⸗ 

Lichterfelde gegen den Reichsmilitärfiskus gelangte durch ein 
eute erfolgtes Theilurtheil des Kammergerichts wieder um eine 
eine Etappe weiter. Bereits vor 3 Tagen hatte nämlich 
as geteerte, in Bezug auf den Werth der ſeiner Zeit für 


das Kadettenhaus gemachten Landſchenkung verhandelt, jedoch die 
Publikation bis peute binausgeſchoben. Der zuerſt vom Fiskus 
dorgeſchlagene und von, Herrn v. Carſtenn acceptirte gerichtliche 
Fachverſtändige Ri a hatte die betreffenden geſchenkten 92 
korgen auf einen Werth von 638 000 M. taxirt, wogegen der 
Det unter Hinweis auf den ſchlechten Geſundheitszuſtand 1 
kfachverſtandi en, deſſen intelektuelle Fähigkeiten dadurch auch be⸗ 

trächtigt ſeien, Einſpruch erhob und auch eine neue Taxirung 


durch die gerichtlichen Sachverſtändigen Rathsmaurermeiſter Metzing 
und Taxator Buchholz bei dem ba er durchſetzte. Dieſe 
beiden Sachverſtändigen ſchätzten nun den Werth der Landſchenkung 
übereinſtimmend auf 751 000 M. ab und motivirten dieſen Satz 
auch eingehend unter Hinweis auf die damaligen Bodenwerthe 
jener Gegend. Das Kammergericht erkannte nun heute dahin, 
daß in Rückſicht auf den Gegenſaß zwiſchen dieſen Gutachten und 
denen, 0 auf Veranlaſſung des Fiskus von dem Baurath und 
Kreisbaumeiſter Bohl und dem Geheimen Oberbaurath Voigtel 
extrahirt worden waren, noch ein neues Gutachten eingefordert 
werden ſolle, und zwar durch einen von der Regierung in Potsdam 


bau beſtimmenden Sachverſtändigen. Im Weiteren wurde dahin 


erkannt, daß der Fiskus aus einem von dieſem ſelbſt anerkannten 
Betrage von 126 800 Mark, welche Herr v. C. ſeinerzeit dem Fiskus 
in baarem Gelde und in Sicherheiten geſchenkt, dem Klä 9 er 
eine Rente von 7608 M. pro Jahr zahlen ſolle. Abge⸗ 
wieſen wurden die Anſprüche des letzteren aus 2 Anden durch 
Anlage von Straßen, Plätzen, Gas⸗ und Waſſerleitungen, eines 
Bahnhofs u. ſ. w. in Höhe von 813 000 Mark. = 


Lokales. 


Voſen, den 31. Januar. 

d. In Betreff der Beſetzung des erz⸗ 
biſchöflichen Stuhles wird der katholiſchen „Schleſ. 
Volks⸗Zeitung“ aus Rom mitgetheilt: es ſcheine, als ob die 
Angelegenheit der Ernennung des Erzbiſchofs von Gneſen und 
Poſen noch auf Schwierigkeiten eſtoßen ſei. Der Papſt 
wünſche, die Biſchöfe von Straßburg und Gneſen-Poſen 
gleichzeitig im Konſiſtorium zu präkoniſiren; da jedoch die 
Verhandlungen in Betreff des neuen Erzbiſchofs von Gneſen⸗ 
Poſen noch nicht beendet ſeien, ſo ſei auch der Tag des Kon⸗ 
ſiſtoriums noch nicht beſtimmt. 

* Perſonalien. Der von dem Provinzialausſchuſſe der 
Provinz Poſen bis auf Weiteres zum Stellvertreter des Landes⸗ 
hauptmanns beſtellte Landesrath von Klitzing in Poſen iſt in 
dieſer Eigenſchaft von dem Miniſter des Innern beſtätigt worden. 


* Wochenrepertoire des Stadttheaters. Am Sonntag 
findet das unwiderruflich letzte Gaſtſpiel der Königl. preußiſchen 
Si ern Marie Barkany als Jane⸗Eyre in dem 

irch⸗Pfeifferſchen Schauſpiel „Die Waiſe von Lowood“ 
ſtatt. Montag: Auf vielfachen Wunſch „Barbaroſſas Er⸗ 
wachen“, Feſtſpiel mit lebenden Bildern, darauf „Die be⸗ 
zähmte Widerſpenſtige“. Vorſtellung zu bedeutend er⸗ 
mäßigten Preiſen. Dienſtag: Erſtes Gaſtſpiel der Signora 


Franceschin Prevoſti vom Scala⸗Theater in Mailand. „Tra⸗ 
viata“, Große Oper von Verdi. Mittwoch: im Abonnement 


„Carmen“. Donnerſtag: Zweites Gaſtſpiel der Signora Prevoſti 
„Lucia von Lammermoor“. Freitag: Zum erſten Male 
„Sodoms Ende“ Senſationsſchauſpiel in 5 Akten von Suder⸗ 
mann. (Novität.) Sonnabend: 
Prevoſti. Barbier von Sevilla“. 

WB. Im Stadttheater eröffnet Signorina Frances⸗ 
china Prepoſti am nächſten Dienſtag ein auf drei Abende be⸗ 
rechnetes Gaſtſpiel, welches die Traviata, die Lucia von Lammer⸗ 
moor und den Barbier von Sevilla bringen wird. Der Sängerin, 
welche im vorigen Jahre als Sternzerſter Größe der italienischen 
Oper im Krollſchen Theater zu Berlin geglänzt hat, geht aus den 
deutſchen Städten, in welchen ſie in dieſem Jahre gaſtirt hat, ein 
bedeutender Ruf vorauf. Auf Grund der Berichte aus anderen 
Städten verfehlen wir nicht, das opernfreundliche Publikum auf 
dieſes Gaſtſpiel aufmerkſam zu machen und ihm den Beſuch des— 
ſelben dringend zu empfehlen. 

Lillian Sanderſon, die berühmte Liederſängerin, welche 
am 23. Februar im Lambertſchen Saale ſingen wird, 
iſt geborene Amerikanerin und Schülerin von Profeſſor Stockhauſen 
in Frankfurt: Zum erſten Male trat ſie in Berlin in einem 
Konzerte ihres Lehrers auf und hatte einen ganz ungeahnten Er⸗ 
folg. Die Berliner Kritit war einſtimmig in ihrem Urtheil. Einer 
der bedeutendſten Kritiker ſchreibt: Gewiß hat Frau Sanderſon 
viel ſtudirt, aber ſie hat nicht nur viel ven ſondern das, was 
ſie giebt, hat ſie ſich ganz als geiſtiges Eigenthum erworben und 
es klingt bei ihr, als ob ſie nicht Schumann oder Händel ſingt, 
ſondern ſie ſingt ſich ſelber, wie der Vogel im Walde. h 

WB. Clemens Schoen, welcher am vergangenen Montag hier 
verſtorben und am Donnerſtag ganz ſtill ohne Sang und Klang 
von ſeiner Familie und von ſeinen Freunden zu Grabe geleitet 
worden iſt, gehörte in den 50er und 60er Jahren zu den ton⸗ 
angebenden Führern des muſikaliſchen öffentlichen Lebens in Poſen. 
Geboren am 20. September 1820 in Breslau hatte er, nachdem er 
von ſeinem Vater, dem damaligen Organiſten an St. Vincent zu 
Breslau, im Klavier⸗ und Violinſpiel vorgebildet war, ſeine muße 
kaliſche Ausbildung theils auf dem kathol. Lehrerſeminar daſelbſt theils 
unter ſpezieller Anleitung des Domorganiſten Wolf, dem Schoen 
als talentvollſter Seminariſt zugewieſen war, erhalten, während 
er zugleich als Theilnehmer an der von Moſevius gegründeten und 
Karten Singakademie Gelegenheit fand, ſeinen muſikaliſchen Ge⸗ 
ichtskreis zu erweitern und Erfahrungen in Betreff des Chorgeſanges 
zu ſammeln. Ins Schulamt iſt Schoen nie eingetreten, ſondern er 
widmete ſich nach Abſolvirung des Seminarkurſus nach beſtandener 
Prüfung ausſchließlich der Muſik. Nachdem er einige Jahre in 
hieſiger Provinz als Muſiklehrer in vornehmen Familien auf 
dem Lande fungirt hatte, kam ex 1845 nach Poſen, wo kurz zuvor 
ſein noch in Poſen lebender Bruder Auguſt beim Mariengymnaſium 
als techniſcher Lehrer angeſtellt worden war, um hier ſich als Muſik⸗ 
lehrer niederzulaſſen. Seine bedeutende Fertigkeit auf dem Klavier, 
ſeine gründlichen Kenntniſſe in der muſikaliſchen Theorie, ſein großes 
Geſchick in Ausbildung und Anleitung von Sängern und Sänge⸗ 
rinnen wieſen ihm bald eine der erſten Stellungen unter den 
damaligen hieſigen Muſiklehrern an, und von ſeinen Schü⸗ 
lern, ebenſo zahlreich aus deutſchen wie aus Bone en 
Kreiſen, haben viele in ihrer Kunſt durch öffentliches 
ſoliſtiſches Auftreten als tüchtig bewährt. 1852—1869 verwaltete 
er das Organiſtenamt in der Franziskanerkirche, und hier kam es 
häufig vor, daß in Poſen vorübergehend anweſende Virtuoſen wie 

ülow, die beiden Wieniawski, Kontsti, Bendel, unſern Schoen 
auf ſeiner Orgel aufſuchten, um ihm als Orgelvirtuoſen zu lauſchen 
und ihm ihre Huldigung darzubringen. Die 1855 von ihm über⸗ 


nommene Leitung der Liedertafel gab ihm einen Anſporn zur 3 


Kompoſition vieler herrlicher Lieder. Wir haben perſönlich die⸗ 
ſelben, nachdem jener Liederverein durch die Ungunſt der politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe außer Thätigkeit getreten war, kennen gelernt 
und können fie unbedingt dem Beſten und Vortrefflichſten anreihen, 
was auf dieſem Gebiete geleiſtet worden iſt. 1858—1876 leitete er 
den kirchlichen Geſangverein gegründet 1823), und hier hat er nicht 
nur ſeine hohe Begabung für Leitung von Chor⸗ und Orcheſter⸗ 
maſſen bewieſen, ſondern auch durch eine vorzüglich umſichtige 
Auswahl der für eine en lem beſtimmten Werte für die Aus⸗ 
bildung des muſikaliſchen Geſchmacks in hieſiger Stadt ſeiner Zeit 
weſentlich beigetragen. Bei der 50 jährigen Jubiläumsfeier dieſes 
Singvereins überreichte ihm am 11. November 1873 der damalige 
Oberpräſident das Diplom eines königlichen Muſikdirektors. 1882 
erkrankte er am Star, und wenn durch eine glückliche Operation 
die Sehkraft auch erhalten blieb, ſo hat er von da ab immer mehr 


Letztes Gaſtſpiel der Signora |; 


gekränkelt, und nachdem ihm im Frühjahr 1888 ſeine treue Lebens # 


gefährtin durch den Tod entriſſen war, verfiel er einem langwie⸗ 
rigen Siechthum, von dem er nun erlöft worden iſt. An ſeinem 
Grabe trauern drei Töchter, während der einzige Sohn ſchon ſeit 
vielen 5 ein neues Heim jenſeits des Ozeans gefunden hat. 
Seine Freunde und ſeine zahlreichen Schüler und Schülerinnen 
trauern mit ihnen und werden dem Entſchlafenen ein treues An⸗ 
denken über das Grab hinaus bewahren. 


WB. Der Poſener Lehrer⸗Geſangverein giebt am 2 
Dienſtag im Lambertſchen Saale ein größeres Konzert, deſſen Ein⸗ 
nahme der in dieſem Winter ins Leben getretenen Volksküche zu⸗ 
fließen ſoll. Der Verein wird unter W ſeines Dirigenten, 
des Herrn Muſikdirektor Hennig, in vier Abtheilungen Lieder 
aus verſchiedenen Perioden der Männergeſangliteratur vortragen, 
in deren Zahl unter manchen bekannten Nummern er ſolche ver⸗ 
treten ſind, die für den Poſener Konzertſaal neu ſein dürften. 
Beſonderes Intereſſe erregt in dieſer Beziehung die auch von 
Mendelsſohn mit großem Erfolge komponirte Tragödie „Entflieh 
mit mir“ von Heine, welche in der Herm. Frankeſchen Kompoſition 
für Männerſtimmen vom Sängerchor des Frankfurter Lehrervereins 
1888 mit einem Preiſe gekrönt worden iſt. Außerdem wird Fräu⸗ 
lein Anna Stephan (Berlin), welche dem Poſener Konzert⸗ 
publikum von ihrer Mitwirkung im Soloquartett bei der letzten 
Aufführung von Beethovens Missa par mie noch im guten 
Andenken ſein wird, Lieder von Schubert, Franz, Brahms u. A. 
vortragen. Endlich haben auch in Rückſicht auf den wohlthätigen 
Zweck hieſige kunſtgebildete Dilettanten den Vortrag des herrlichen 
Forellengumtetts von Schubert und die G-moll= Ballade von 
Cbovin freundlichſt in Ausſicht geſtellt Das Programm in ſeiner 
Reichhaltigkeit iſt wohl geeignet, den Muſikfreunden den Entſchluß 
er ik dieſes Konzertes leicht zu machen, und jo hoffen wir, 
ſie am nächſten Dienſtag in dichtgedrängten Reihen in Lamberts 
Saal antreffen zu dürfen. 


d. Zur Feier des 100. Jahrestages der polnischen 
Konſtitution vom 3. Mai 1791 giebt der bien e Verein „Staſzyc“ 
ein Gedenkbuch unter dem Titel „Der dritte Mais zu Ehren des 
100. Jahrestages der Konſtitution vom 3. Mai“ heraus. Daſſelbe 
wird Alles enthalten, was ſich auf jenen denkwürdigen Tag und 
die unter Einwirkung der damaligen, von Frankreich aus fich ver⸗ 
breitenden freiheitlichen Ideen entſtandene polniſche Konſtitution 
bezieht. Die 2. und 3. Theilung Polens haben wenige Jahre 
ſpäter dieſer ſchön erſonnenen Konſtitution ein Ende gemacht. N 

* Neuer Telegraphentarif, Der zum Aushang beſtimmte 
abgekürzte Telegramm⸗Tarif mit den vom 1. Februar ab für den 
inneren deutſchen Telegraphenverkehr zur Anwendung kommenden 
ermäßigten Erhebungsſätzen iſt heute ausgegeben worden. 
Die Verkehrsanſtalten haben die Anweiſung erhalten dafür zu 
ſorgen, daß der neue Tarif rechtzeitig, ſowohl im Schalter⸗Vor⸗ 
raum als auch an den ſonſt dazu beſtimmten geeigneten Stellen 
zum Aushange gelangt. 


Annahme von Forſtlehrlingen. Seitens des Kriegs⸗ 
miniſteriums ſind Beſtimmungen über die militärärztliche Unter⸗ 
uchung, welcher die Bewerber für die unteren Stellen des Forſt⸗ 
dienſtes vor ihrem Eintritt in die Forſtlehre unterworfen find, 
ſowie über die für die genannten Bewerber erforderlichen körper⸗ 
lichen Eigenſchaften erlaſſen worden. Hiernach darf der Eintritt in die 
Forſtlehre nicht vor Beginn des ſechzehnten Lebensjahres und nicht 
nach dem 1. Oktober desjenigen Kalenderjahres erfolgen, in welchem 
das achtzehnte Lebensjahr vollendet wird. Die Lehrzeit iſt min⸗ 
deſtens zweijährig und für die vor dem Beginn des ſiebzehnten 
Lebensjahres eintretenden Bewerber 5 dreijährig. Die 
im Beſitze der Berechtigung zum einjährigen Militärdienſt befind⸗ 
lichen Bewerber können bis zum 1. Oktober des Kalenderjahres, 
in welchem das zwanzigſte Lebensjahr vollendet wird, eintreten. 
Der Bewerber muß vollkommen 4 frei von körperlichen Ge⸗ 
brechen und wahrnehmbaren Anlagen zu chroniſchen Krankheiten 
ſein. Der Entwickelung der Bruſtorgane iſt bei der ärztlichen 
Unterſuchung die größte Aufmerkſamkeit zu ſchenken und genau zu 
prüfen, ob dieſelben vollſtändig geſund ſind und mit dem übrigen 
Bau des Körpers in Größe und Wirkſamkeit übereinſtimmen. In 
Bezug auf Augen und Gehör hat eine genaue Unterſuchung ſtatt⸗ 
zufinden. Die Sprache muß fehlerfrei ſein, und hat ſich der Mi⸗ 
litärarzt noch beſonders darüber auszuſprechen, ob der Unterſuchte 
im Verhältniß zu ſeinem Alter körperlich gut, genügend gut, ge⸗ 
nügend oder mangelhaft entwickelt iſt, ſowie ob derſelbe voraus⸗ 
ſichtlich nach beendeter Lehrzeit völlig felddienſtfähig und brauch⸗ 
bar für die Jägerwaffe ſein wird. Das militärärztliche Benaniß 
iſt ſeitens des Bezirkskommandos dem Unterſuchten verſchloſſen 
unter der Aufſchrift desjenigen Oberforſtmeiſters, bei welchem die 
Anmeldung beabſichtigt wird, zu übermitteln. 

d. Unter den Bergleuten, welche in Gelſenkirchen ums 
Leben gekommen find, befinden ſich zehn mit polniſchen 
Namen jedenfalls ein Beweis, wie groß die Anzahl der pol⸗ 
ſchleſte Bergleute in Weſtphalen iſt; es ſind dies vorwiegend Ober⸗ 
ſchleſier. 

—n. Mit Eisſprengungen an der Cybinaſchleuſe war 
heute eine Abtheilung Pioniere von zwölf Mann beſchäftigt. So⸗ 
wohl hier, wie auch an der Cybinabrücke, die heute ſeitens der 
1 leichfalls eisfrei gemacht wurde, ſcheint das 
Eis in mehreren dichten übereinander zu lagern und eine be⸗ 
deutende Stärke erlangt zu haben. Auf dem eiten Vorfluthkanale 
und der faulen Warthe liegt das Eis feſt auf der Sohle auf, da 
das Waſſer, ſoweit es nicht erſtarrte, nach der Warthe abgefloſſen 
iſt. Beim Giögange wird das Eis dieſer beiden Vorfluthkanäle 
daher nicht in Betracht kommen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Nom, 31. Jan. Kardinal Criſtofori ift heute geſtorben. 
— Beim nächſten Konſiſtorium wird der Papſt die Ernennung 
des Weihbiſchofs zum lateiniſchen Patriarchen zu Jerusalem 
ankündigen und als Biſchof für dieſen Poſten den apoſtoliſchen 
Delegirten in Perſien beſtellen. 


Berlin, 31. Jan. [PBrivat-Telegramm der „Poſ. 
eitung.“] Die Buͤdgetkommiſſion bewilligte Pferdegelder 
nur für Hauptleute und Bataillons⸗Kommandeure der Fuß⸗ 
truppen, ſonſt bleibt Alles wie bisher. 


Der Handelsvertrag mit Spanien iſt nach dem „Reichs⸗ 
Anzeiger“ am 26. Januar gekündigt worden und läuft alſo am 
1. Februar 1892 ab. 


Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht einen Bericht Wiß⸗ 
manns über die Expedition gegen den Häuptling Nachemba. 


Liſſabon, 31. Jan. Drei Regimenter in Oporto ver⸗ 
ſuchten eine republikaniſche Bewegung. Es fand ein Zuſam⸗ 
menſtoß mit den Munizipalgarden ſtatt, welche der Regierung 
treu geblieben ſind. Details fehlen noch. 


" Fanilien- Nachrichten. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
enri i 


ette mit Herrn 


Noſes Heimann 


aus Schwerſenz beehren wir uns 


ergebenſt anzuzeigen. 
Schrimm, 29. Januar 1891. 


L. Bleiweiss 


und Frau, 
Amalie geb. 1 3 


eſtern u an Seitern Nbend farb nach 
längerem Leiden unſer ge⸗ 
liebter Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel 


M. H. Holzbock 


in feinem 72. Lebens jahre, 
was wir Verwandten und 
Bekannnten hiermit an⸗ 
zeigen. 


Die lieſbelrübten 


Hinterbliebenen. 
Grätz, d. 31. Jan. 1891. 
Die Beerdigung findet 
ſtatt Sonntag 3 Uhr 
Nachmittag. 


Vergnügungen. 


Stadt⸗Theater. 
Sonntag, d. 1. Febr. 1891: 
Auf vielfachen Wunſch noch⸗ 
maliges und unwiderruflich letztes 
Gaſtſpiel Marie Barkany. 
Die Waise von Lowood. 
Schauſpiel in 4 Akten von 
Charlotte Birch⸗ — 5 
Montag, d. 2. Jeb 
Vorſtellung zu ent 
ermäßigten Preiſen. 
Auf vielfachen Wunf 
Barbaroſſa's Erwa en. 
Patriotiſches Feſtſpiel mit 
lebenden Bildern. 


Darauf: 

Bezähmte Widlespänſtige. 
Luſtſpiel in 4 Akten von 
Shakeſpeare. 
Dienſtag, den 3. Febr. 1891: 
Erſtes Gaſtſpiel der berühmten 
italieniſchen Koloratur⸗Sängerin 
Signora Prevosti. 

La Traviata. 


Sonntag, den 1. Februar, 
Abends 8 Uhr, 
im Saal der Loge von 


Herman Boldt, 


Opern⸗ und Konzertſänger 
unter gütiger Mitwirkung eines 
hieſigen geſchätzten Herrn. 

Eintrittskarten à 2 Mark, für 
Schüler 50 Pfennig in der 
ä von Bote 


Aoologiider Garten. 


Sonntag, 
den 1. 111.5 1891: 


Streichmuſik⸗Konzert. 
1 4 Uhr. 
Ständchen für Poſaune 
v. rider, Studentenkommers, 
Wee Tbiele, Kaſſer⸗Walzer 
rauß 


Berggarten, Vida. 
Heute Sonntag: 


Ectra⸗Konzert. 


Anfang 5 Uhr. 


Vorleſung 


zum Beſten e 


Kranken⸗Anſtalt in Poſen. 
Dienſtag, den 3. e 1891, 
Abends 6 


in der Aula der Kön gi Luiſen⸗ 
ſchule, Untere Mühlenſtraße 10. 


Herr Gymnaſiallehrer 
Dr. Klette: 


„Deulſche Kult | 
5 N ng. i 


Billets à 1 M. ſind in den Buch⸗ 
handlungen der Herren Bote & 
Bock und Rehfeld, ſowie Abends |; 
am Eingang der Aula zu haben. 


Mlavierſpieler, decken sum 
Spielen aden Vereinen, Bälle ıc. 
u erfra 


Mit tterſtr. 34. Tabakgeſchäft. 


9: 2 Zr) ), Stehpl. & 1 M. in der Hofmuſſkalienhandlung von Bote 


General⸗ Berjammlung 
des Vorſchuß⸗Vereins zu Oberſitzko E. G. 


Lamberts Saal. 


Sonntag, den 1. Februar 1891: 


Großes Konzert 


(Karnevaliſtiſches Programm) 


der Kapelle des 47. Infant.⸗Regts. 


eröffnet. 


ich mit wirklich 


Anfang 7¼ Uhr. Entree 20 5 


A. Kraeling. 


„„S ee rn inopiehene, 


Lambert's Saal. 


Freitag, den 13. Februar 1891: 
Unter dem Protektorat Ihrer Excellenz der Frau Ober⸗ 
Präſident Gräfin von Zedlitz-Trützschler 


Großes Wohlthätigkeits⸗Konzert 


unter gefälliger Mitwirkung von Frau Dr. Theile, Frau 
V. Czarlinska, 1 4 5 Kapellmeiſter Hache, Herrn 
e Jahnke, Herrn Pianiſt Surzynski und geſchätzter 
Di Fe 

Anfang 7¼ Uhr. Billets bei Bote & Bock à 2 M., 
an der Abendkaſse 3 M. 


Dem Wohnung 


ner Größe. 


Lambert's Saal. 
Montag, den 16. Februar, Abends 8 Uhr: 


Concert 


offerirt der Verein Poſener Hausbeſitzer 
eine Auswahl von Wohnungen verſchiede⸗ 
Die Liſten ſind einzuſehen bei: 


J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 
Emil Mattheus, Sapiehaplatz 2 a, 
B. Leitgeber, Waſſerſtr. 14, 

8. Engel, Walliſchei 1, 

J. P. Beely, Wilhelmſtr. 5. 


Wegen Umbau 


meiner Geſchäftsräume habe ich einen großen 


Inventur-Ausverkauf 


Sämmtliche Artikel meines in Kleiderſtoffen, Seidenwaaren, 
Ballſtoffen, Damen Konfektion ꝛc. überaus reich ſortirten Lagers habe 


ſuchenden Publikum 


9337 


„Perkins 


errn P. Stiller 


des Allgemeinen Minngrbeſnng 


unter 8 des Bun Muſik⸗Direktors 


und unter Mitwirkung der Opernſänger: 
Frl. Gismar und der H Herren Dr. Schneider und Meflert 


zum Beſten eines Erholungsheims 


für Lehrerinnen in dem Kurorte gelbrun 1. i. Hohl. 


Berlin und Poſen. 
Numm. Sitzplätze à 1,50 M., für Schüler 1 M., (a. d. Kaffe 


& Bock und bei O. Niekisch in Firma J. Neumann. 
Texte an der Kaſſe. mE 


Posen: 
Vilhelaſtr. 17a. 


Gegründet 


Lillian Sanderson 
Emma Hoch 
Charles Gregorowitsch 
Hans Brüning 


Concert 


ı Lambert’schen Saa 
Montag, en 23. Februar, Abends 7% Uhr. 
Billete à 4,00 M. bei Ed. Bote & G. Bock. 


mit unbeſchränkter Haftpflicht 
am Mittwoch, den 11. Februar er., 
Nachmittags 2 Uhr, im Vereinslokale. 


Tagesordnung: 


1. Rechenſchaftsbericht für 1890, Ertheilung der Decharge und 
Beſchluß über die Gewinnvertheilung. 

5 Wahl der Vorſtandsmitglieder. 
3. Wahl von drei Aufſichtsrathsmitgliedern. 

4. Aut einer Einjchä 
Aufſichtsrath bei 

5. Ausſchluß von Vereinsmitgliedern. 

Oberſitzko, den 31. Januar 1891. 


Der Vorſitzende des Aufſichtsraths. 


Verein junger Kaufleute. 
Montag, den 2. d. M., Abends 8 Uhr: 
Vorverſammlun 
in der Zeely ſchen Kolonnade. Zahlreiches Erſcheinen 
nothwendig 


edit Gewährung. 


8 Ne Ir 
Nan el Couvert 1 Mark. 
1 bis 11 Uhr Abends. 


f © Verein früherer 
St. Martin 33. Reſtaurant St. 75 33. - Site Halen . 
onta en ebruar 
„Zum Fran ishaner 1 5 
il} Monatsperſammlung 


und Bücherwechſel. 
Sonnabend, den 7. Februar d. J.: 


Wintervergnügen 


Abends 8 Uhr 
im Lambertschen Saale. 
Programm: 


vorzügl. Münchener Leiſtbräu, 
Diners (im Abonnement) à 1 Mark. 


Menu. 
Mocturtie-Suppe, Fischmajonaise, Gemüse melee 
mit Zunge, Putenbraten, Compot. 
Weinere me. 


Patzenhofer Bier unkeh, 


aus der Aktien⸗Brauerei „Friedrichshöhe“ vorm. Patzenhofer 
in Berlin in Flaſchen und kleinen Gebinden empfiehlt die 


Niederlage 
Tichauer, zeiseimitrane 25. 


Flaſchen⸗ Bertauf auch bei den Herren H. Berne, Breite⸗ 
ſtraße 15, G. Miezynski, St. Martinſtr. 18 und H. Röstel 
in St. Lazarus. 


riſtiſche Vorträge, Tanz. 


Der Vorſtand. 


Geſang⸗Verein. 


Vereins⸗Verſammlung 
Dienſtag, d. 3. Februar er., 
Abends 8¼ Uhr. 

1. Aufnahmen. 
2. Geſangprobe. 


Pianoforte⸗Fabrik 


Carl Ecke, 


Vortheilhafte Fabrikeinrich⸗ 
tungen mit Dampfbetrieb. 


Reflektanten wollen nicht verabſäumen, 
um Einſendung von Preisliſten zu erſuchen. 


Mit dem 2 an eröffne ich für Poſen eine 
me⸗Stelle für die 


e ed den Vorſond und Gpeniſche Rüde 1 Jenn alt und Färberei 
„Berolina“ zu 


und empfehle mich dem geehrten Publikum von Poſen und Um⸗ 
gegend. — Prompte Bedienung und reelle 


Schwarz, Krinerſtr. 17. 
Reſtaurant Schiefek, 


Bismar 
iglichen Mittanstifch in und außer dem 


Konzert, geſangliche und humo⸗ 


Vaterl. Männer⸗ 


von 
Bechstein, Blüthner, 
Kaps u. s. W. 
Deutſche und amerikaniſche 
Harmoniums. 
Sicherſte Garantie. Billigfte 
Fabrikpreiſe. Ratenzahlungen. 


erlin 


reife, 


ckſtr. 1, 


Kalte und warme Speifen zu jeder 


(Heute friſcher Anſtich von Münchener Löwenbräu.) 


Handwerker⸗Virein. 


Montag, den 8 Deu, 
Abends 


Ordentliche 


General + Versammlung. 
Tagesordnung: 


1. Bericht über die RER. 
thätigkeit des Jahres 1890. 
2. Bericht und Anträge der 
e Reviſions⸗Kom⸗ 

mil ton. 
. Feititellungdes&tats für 1891. 
Wa des Vorſtandes. 
: SnoIberftecinungsrenifiond- 
Kommiſſion. 
Anträge von Mitgliedern. 


Muſikalien⸗Abonnements 


können täglich begonnen werden. 
ünſtigſte Bedingungen. 
Proſpette gratis und franco. 
Ed. Bote & G. Bock, 


Posen. 


gr 


außergewöhnlich billigen Preiſen 
S. H. Korach, Neuestr. 6. 


Verein junger Kaufleute 
zu Posen. 

Mittwoch, 4. Febr. 1891. A. 8½ Uhr, 
im Saale von Keilers Hotel: 
Ordentliche General - Berfammlung. 

Tagesordnung: 

1. Beſprechung des Jahres⸗ 
berichtes. 

2. Bericht d. Reviſionskommiſſion 
120 Ertheilung der Decharge 

ro 1890 

3. 3 des Vorſtandes, d. 
Reviſionskommiſſion und des 
Kuratoriums. 


4. Bewilligung des Extraordi⸗ 
nariums. 


15. Stellung v von Anträgen. 


Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Der diesjährige Frühlings⸗ 
Saatenmarkt für land⸗ und forſt⸗ 
a ang Sämereien wird 


dien Aſtag, den 10. Fehruar er. 


im Lambert'ſchen Saale zu 
Poſen abgehalten werden. 
Programme und Anmeldefor⸗ 
mulare ſind von dem General⸗ 
ſekretair des landwirthſchaftlichen 
Provinzial⸗Vereins für Poſen, 
Oekonomierath Dr. Peters in 
Poſen, Mühlenſtr. 23, unentgelt⸗ 
lich zu Deren, an welchen auch 
alle den Markt betreffenden Zu⸗ 
ſchriften zu richten ſind. Schluß 
der Anmeldungen am 5. Februar. 


Der Vorſtand des land⸗ 
wirthſchaftlich. Propinzial⸗ 
Vereins für Poſen. 
Kennemann, 


Poſtfachſchule. 


Sichere Ausbildung von jungen 
Leuten zu Poſtgehülfen. Nähere 
Auskunft und Proſpekte gratis. 
Anmeldur 5 werden täglich in 
meiner Wohnung, Breslauer⸗ 
ſtraße 35, entgegengenommen. 

Schulz. 


Auf ſofort wird für ein jung. 


Mädchen Penſion auf 2 Mo⸗ 
nate geſucht. 


Offerten erb. unt. B. N. 300 
in der Exped. d. Ztg. niederzul. 


Vom 1. Februar ab find meine 
Sprechſtunden von 11—1 u. 3—5. 


Dr. Popper, 
Spezialarzt f. Nervenkranke. 
Dr. Pulvermacher, 
Spezialarzt für 
Augenkrankheiten, 
ühlenſtraßſe 4, 1 


C. Riemann, 


prall. Zahnarzt. 
Wilhelmſtr. 5 (Beelv's Fenbtlorei) 


Zahn-Atelier 
C. Sommer, 


Berlinerſtr. 8, I. Etage. 
Trauerhüte 
Iſbor billigſt 


A. Droste, 


Pianoforte + Magazin. 
Obere Nühlenfr. 18, 2 
empfiehlt ſein Lager vo 
Pianinos. 


Nur beſte Fabrikate, 
DEE“ Kiiofte ee 


Ratenzahlungen. 


Nr. 79. Sonntag, 


1. m Sone, I. Beilage zur Poſener Zeitung. Tann bol. zur Poſener Zeitung. 


1. Februar 1891. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


Grätz, 28. Jan. [Der hieſige freie Lehrer⸗ — 
verein hielt geſtern ſeine in Jahresſitzung ab, zu der au 
Damen ein) Di hatten. Der Lehrer Schulz aus Opalenitza 1 
einen Vortrag über das Thema: „Was haben die ohenzollern 
für unſere Volksſchule gethan?“ Darauf vereinte die Erjchlenenen 
ein ag Ps we — in heiterſter ann verlief. 

uf, atjer=- Geburtstagsfeier. 
Jädiſcher Wohlthäftakettsverein. Dem Berichte 
vom 28. d. M. über die Feier von Kaiſers Geburtstag iſt no 
hinzuzufügen, daß auch in der . Schule ein Feſtakt ſtatt⸗ 
fand, bei welchem Lehrer Spieldoch die Feſtrede hielt: ebenſo feierte 
der hieſige Geſangverein, deſſen Leiter Herr Lehrer Schneider iſt, 
den Tag durch ein gemütliches Beiſammenſein im feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Saale des Herrn W. . wobei Herr Kaufmann 

Buch das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. — Der hieſige ſeit 
ie 71 Jahren beſtehende jüdiſche Wohltat keitsverein, welcher 
ſich unter anderm zur Aufgabe gemacht hat, bei erkrankten Mit⸗ 
gliedern Nachtwachen zu halten, Arme zu ünterſtützen und Todte 
zu beitatten, hielt geſtern eine Generafverfanmlung ab. Nachdem 
der Vorſitzende, Herr Lehrer Spine die Verſammlung eröffnet, 
eritattete 1 15 Bericht über das Verwaltungsjahr 1890. Aus 
demſelben geht hervor, daß der Verein gegenwärtig 67 Mitglieder, 
und zwar 45 männliche und 22 weibliche zählt. Das Vermögen 
des Vereins beläuft ſich auf circa 2000 M. Nachdem mehrere 
ea borgenommen waren, wurde die Verſammlung 


NR 

8 30. Jan. (Geſchent. Selbſtmord. Un⸗ 
lücs fall 5 us frühere Landrath des Kreiſes Obornik, jetzige 
Pberpräfident von Weſtfalen, Herr Studt, hat dem hieſigen Land⸗ 
wehrverein, deſſen Mitbegründer er iſt, zum diesjährigen Geburts⸗ 
tage des Kaiſers, prachtvolle in Goldrahmen geſaß te nz 
bilder des Kaiſers und der Kaiſerin überſandt. — Der Wirths⸗ 
john Guſtav Joachim aus Podleſie hat vorgeſtern ſeinem Leben 
u einen Flintenſchuß in den Kopf eine Ende gemacht. Der 
nd zu der van iſt nicht bekannt. — Einen 2 K Un⸗ 
Ace hat das ſogenannte ie c e welches trotz Ein⸗ 
reifens der Zacke tsbeamten doch nicht ganz verhindert werden 
ann, zur Folge gehabt. Der Zimmerlehrling Borowigk hierſelbſt 
trat mit einer mit Pulver geladenen Piſtole mit der Aufforderung | D 
an den Arbeiter Szezepaniak von hier heran, ſich zu entfernen, da 
er ſchießen werde; ehe K. Zeit hatte, dies zu thun, entlud ſich die 
Piſtole und die ganze Ladung flog dem K. ins Geſicht, ſo daß er 
das Gehör auf dem rechten Ohre und die Sehkraft des rechten 

Auges rn: hat. 
O. Rogaſen, 30. Jan. [Abiturientenprüf ung), den 
3. Februar cr. beginnen im hieſigen Gymnaſium die ſchr ftlichen 
Arbeiten zur Abiturientenprüfung. Am 16. ärz cr. findet die 
mündliche Prüfung ſtatt. Derſelben unterziehen ſich ſechs Ober⸗ 


primaner. 
Jan. [Legat. Hohe Kohlen⸗ 
BER ne li Bi bier 1 Wittwe des Kaufmanns 
truck 9900 der „ eam jüdiſchen Gemeinde eg Legate von 300 f 
un M. teſtamentariſch vermacht. Die Zinſen des zweiten 
Legales ſollen am Todestage alljährlich an Arme vertheilt werden, 
1 für die E 0 des erſteren an demſelben Tage Geb ete 
Gotteshauſe für die Verſtorbene verrichtet werden ſollen. — 
Infolge der Verkehrsſtockungen find bei uns die i ſehr 
geitiegen, ſo daß zur Zeit der An fe 1 10 Mark koſtet. 
* Czarnikau, 30. Jan. Unfall. Perſonalien.] Von 
einem Unfall wurde der Sohn. des Siefigen Schützenwirthes Maske 
betroffen. Derſelbe fuhr am Sonntag Abends auf einem Schlitten 
ur Stadt. Hinter ihm fuhr das Geſpann des nei Kommiſſars 
R. Der Kutſcher des letzteren wollte dem M.ſchen Schlitten aus⸗ 
weichen. Als die Pferde deſſelben aber dabei durch tiefen Schnee 
ehen mußten, wollten ſie nicht anziehen. Nun verſuchte der 
Futscher, ſie durch . dazu anzutreiben. Das eine 
Pferd ſchlug jedoch nach der Seite aus, und der eine Schlag traf 
den Sohn des Maske an den Oberarm, ſo daß der Ueberzieher an 


dieſer 95 & rriſſen, und der Arm außerdem ganz erheblich ver⸗ 
letzt wurde. n weiterer Schlag des Pferdes ging dem Maske 
dicht am Kopfe vorbei. — Bureau⸗Aſſiſtent Wieczorek hier iſt am 
vorigen n zum Bürgermeiſter in Tütz gewählt worden. 
er Lehrer an der hieſigen Präparanden⸗Anſtalt, Herr Schmidt, 
iſt zum 1. April als ſtüdtiſcher Lehrer nach Hamburg einberufen. 


RG Jan. [Aus der Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung. Feuer. 1 Ueberſchwem⸗ 
mungsgefahr. Riemann⸗ Konzert.] In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten beſchäftigte ſich die Verſammlung 
mit der Vorlage, betreffend die Art der Bauausführung eines Ge⸗ 
meindeſchulhau es auf der Bromberger Vorſtadt. Daſſelbe pi nach 
dem Vorſchlage der Schuldeputation 16 Klaſſenzimmer und Woh⸗ 
nungen für zwei Hauptlehrer, einen evangeliſchen und einen katho⸗ 
liſchen, erhalten. Nach längerer Debatte wurde die Vorlage an 
eine Kommiſſion, aus 7 Mitgliedern beſtehend, verwieſen. Der 
Magiſtrat beantragte ferner die Bewilligung von 12000 Mark zur 
8 eines Förſterhauſes zu Motylewobrück. Da jedoch zwi⸗ 
ſchen dem Magistrat und der eingeſetzten Kommiſſion hinſichtlich 
des Bauplatzes Meinungsverſchiedenheiten obwalten, ſo wurde be⸗ 
anon dem Magiſtrat anheimzuſtellen, zur Beſeitigung der Diffe⸗ 
renzen die Einſetzung einer gemiſchten S zu beantragen. 
Nach dem 11405 pro 1889—1890 betrug die Einnahme der 
Stadth 8 alle 922 845 M.; die Ausgabe 565 292 M. und der 
Beſtand 357 454 M., welcher ſich zuſammenſetzt aus einem Baar⸗ 
vermögen von 231.235 Hypotheken 5 Werthpapieren, einem Ueber⸗ 
ſchuſſe von 28 615 M. ꝛc. Durch die Forſtverwaltung wurde ein 
Ueberſchuß von 25614 M. (8000 M. mehr als im a und 
bei der Ziegeleiverwaltung 14914 M. erzielt. Dem ſtädtiſchen 
ieglermeiſter 17 5 werden auf ſeinen Antrag für die diesjährige 
rennperiode 10 M. pro Mille Steine Herſtellungskoſten bewilligt. 
— Geſtern gegen 10 Uhr Abends brach in der Giebelſtube des 
Potlitzſchen Peel hierſelbſt dadurch Feuer aus, daß der Fußboden 
nebſt Balkenlage unter einem geheizten Ofen in Brand gerieth. 
er dadurch Bee ene Schaden am Gebäude beläuft ſich auf 500 
bis 600 M., welcher der Provinzial⸗Feuerſozietät zur Laſt fallen 
wird. — Geſtern hielt der Reiſeprediger für die Jünglingsvereine, 
Herr Köhne aus Berlin, im hieſigen Jünglingsvereine einen Vor⸗ 
trag über die Tendenzen der Jünglingsvereine und empfahl den 

Beitritt zur Kranken- und Sterbekaſſe für die en 
n Folge des eingetretenen Thauwetters iſt das Waſſer der Küd⸗ 
dow bedeutend ädege jedoch die Eisdecke noch nicht gebrochen. 
Da man eine Ueberſchwemmung befürchtet, ſo iſt Seitens des 
Magiſtrats an den ener in Bromberg das Geſuch 
btheilung Pioniere hierher zu ſenden, welche " 


9 — worden, 725 
Wee auf der Küddow vornehmen ſollen. — Heute Abend 
gab der berühmte Klaviervirtuoſe Dr. Riemann unter Mitwirkung 


der Sängerin Elsbeth Feininger und der Violincelloniſtin Metzdorf 
bench Oehlkeſchen Saale hierſelbſt ein Konzert, welches zahlreich 
be u war. 


Thorn Jan. pekte! der Ufer⸗ und 
Wan erden Ae Volksküche.] 
Geſtern . die Verpachtun 1 fer⸗ und Ie eden d 


für welche im laufenden Etatsjahr 4360 M. gezahlt 1 Das 
Höchſtgebot gab Schiffseigner Volgmann mit 3785 M. bei drei⸗ 
jähriger und 3805 Mark bei einjähriger Verpachtung ab. — Die 
Stadtverordneten haben geſtern auch den Antrag des Magiſtrats 
auf Ausbau und Ueberlaſſung großer Kellerräume im Rathhauſe 
zu einer Kaffeeſchenke und Volksküche angenommen. Es wird be⸗ 
abſichtigt, nicht nur eine Kaffeeſchenke und Volksküche einzurichten, 
ſondern auch einen großen Raum unentgeltlich denzenigen zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, die ſich das Eſſen ſelbſt mitbringen oder die ſich 
im ya wärmen wollen. Das Unternehmen bietet gleichzeitig 
die Möglichkeit einer e ee wie ſie der Kreistag des 
Kreiſes Thorn beſchloſſen hat, oder bei Nothſtänden, z. B. außer⸗ 
gewöhnlich harten Wintern, Epidemien u. ſ. w., eine uppenanſtalt 
mit beſonderem Eingang ins Leben zu rufen, wobei die Vertheilung 
der Lebensmittel unentgeltlich erfolgt, während in der Volksküche 
und Kaffeeſchenke Eſſen und Getränke nur gegen Bezahlung abge⸗ 
geben werden. 


* Dt. Krone, 30. Jan. [(Große Entrüſtung! V7 e on 
in der hieſigen il eh eln Gemeinde darüber, daß an 
Stelle des verſtorbenen Propſtes Wurſt von der kirchlichen Be⸗ 
hörde ein früherer Staatspfarrer hier angeſtellt werden 
ſoll. Die Gemeinde hat da egen beim Papſte Proteſt eingelegt, ſie 
iſt noch päpſtlicher als der Papſt ſelbſt. 

Elbing, 30. Jan. [Waſſersgefahren.] Wenn je in 
einem Jahre die Bevölkerung der Niederung zu 1 bei 
dem Eisgange Veranlaſſung hatte, ſo iſt es in dieſem Jahre, wo 
der Schnee in mächtigen Haufen aufgeſchichtet liegt. Im Oſten 
unſerer Stadt bedroht der reißende Bergfluß „Hommel“ mehrere 
Straßen mit Inundation. Hier arbeiten nun ſchon mehrere age 
ca. 140 Arbeiter an der Freilegung des Bettes. Das — im 
Elbing und in der Nogat iſt ſehr geſtiegen. Für letztere iſt vor⸗ 
läufig nichts zu befür ten, da die beiden et „Mon 
tan“ und „Nogat“ die Weichſel von der Mündung bis zur Mon⸗ 
tauer Spitze eisfrei halten. Der Trajekt iſt noch nirgends unter⸗ 
brochen. Das Haff dürfte noch lange in me 89 7 liegen 
bleiben, weil das Eis eine Stärke von 3 bis 4 Fuß hat. Die 
Wieſen und Weder find vielfach unter Waſſer, oe müſſen 
die Ortſchaften die Dampfabmahlmühlen in Betrieb ſetzen. Am 
meiſten tragen bis jetzt die leichten Nachtfröſte zu einem günſtigen 
Juan des Abthauens bei. Die Wege ſind in einem erbärmlichen 

uſtande. 

* Danzig, 29. Januar. [Gegen überflüſſige Worte 
erläßt der Jandrath des Kreiſes Danziger Niederung 
in ſeinem Kreisblatt eine zweckmäßige Verfügung. In derſelben 
heißt es: „Die Ortspolizei⸗ und Ortsbehörden erſuche ich, in den 
an mich gerichteten Schreiben alle überflüſſigen Worte wegzulaſſen. 
Es können hiernach Höflichkeitsausdrücke, wie „gehorſamſt“, „erges 
benſt Dede fön, vollſtändig wegfallen. Ferner ſind Eingänge, 
wie „Dem königlichen n berichte ich auf die Verfügung 
vom (Datum) gehorſamſt, daß“ u. ſ. w nicht nur überflüſſig, ſondern 
machen auch die nachfolgende Sabblldung unnöthig unt tändlich.“ 
Es werden dann einige Winke gegeben, das Schreibweſen einfacher 
und * l 

nig m Zuchthauſe n ſt e r⸗ 
burg) ſtarb diefer Tage der r hieſige Kaufmann 10 — an 
Entkräftung. Ueber denſelben macht die „Königsb. Allg. Ztg.“ fol⸗ 
gende Mittheilung: Robert hat ein Vermögen von 600 600 Mar 
hinterlaſſen, welches ſeinen beiden Schweſtern, einer armen Er . 
und der Gattin eines Kaufmanns in Angerburg, zufällt. dur d die 
Frage eines Anſtaltsbeamten, wem er jein großes Vermögen ver⸗ 
machen würde, erklärte Robert wenige Tage vor ſeinem Tode: 

„der Stadt Königsberg“, es iſt indeſſen zu einem Teſtament nicht 

ekommen. Robert hat in der Inſterburger Anſtalt meiſtens als 
Schuster gearbeitet. Zum Mai d. J. ſah er ſeiner Entlaſſung 
entgegen. 

* Nöffel, 29. Jan. [Eine Hochzeit in großem Stile 
fand vorgeſtern bei einem wohlhabenden ländlichen Beſitzer unſeres 
Kreiſes ſtatt. An Getränken hatte der Hochzeitsgeber beſorgt: 650 
Liter Bayriſch⸗ und 300 Liter Braunbier, 50 Liter Rum, Wein ꝛc. 
15 000 Zigarren haben das Rauchbedürfniß befriedigt, und zur 
Stillung des Appetites wurden geſchlachtet: 2 Rinder, 6 Schweine 
verſchiedene Hammel dc. 

* Zempelburg, 30. a, [Diebſtahl Suppenküche. 
In der Nacht zum Sonntag wurden dem Grundbeſitzer Holtz hier⸗ 
ſelbſt N einem verſchloſſenen Stalle 2 Puten und 13 Hühner ge⸗ 
ſtohlen. Den eifrigen Bemühungen der Polizei iſt es gelungen, 
die Diebe zu ermitteln und dem Gericht zur Beſtrafung zu über⸗ 
geben. Sämmtliche Puten und Hühner waren von den ieben 
noch in derſelben Nacht geſchlachtet worden. — Aus der vom 
hieſigen Vaterländiſchen Frauenverein errichteten Suppenküche 
werden jetzt täglich 130 Portionen warme Mittagskoſt an hieſige 
Ortsarme verabreicht. 

* taukehmen, 27. Januar. [Eines unnatürlichen 
Todes! ſtarb am 19. d. Mts. ein Kind des Inſtmannes R. zu 
Lappienen. Nachdem an dem betreffenden Tage die Frühſtücks⸗ 
fuppe gekocht war, wurde naſſes Holz in den Kochofen, wie er bei 
armen Leuten häufig zu finden iſt, zum Trocknen gebracht. Darauf 
entfernte ſich das Elternpaar gemeinſam jur Arbeit, während zwei 
Kinder im verſchloſſenen Zimmer zurückblieben. Etwa um 10 Uhr 


Der Stellvertreter. 
Novelle von Hans Hopfen. 
26. Fotrſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Sie warf den Kopf über die Schulter, als ſie ſeine 
Schritte vernahm. „Du, Papa?“ war Alles, was ſie ſagte. 
Dann ſchrieb ſie noch zwei Zeilen, trocknete, falzte, couvertirte 
das Geſchriebene und ließ den geſchloſſenen Brief ohne Auf⸗ 
ſchrift mitten auf ihrer Mappe liegen. 

„So!“ ſprach ſie, „auch das wäre beſorgt. Mach Dirs 
bequem, Papa, und plaudern wir eins.“ 
ee Du nicht mehr zu ſchreiben?“ 
Es iſt beſorgt.“ 

„Was iſt beſorgt?“ fragte der Alte. 

Seine Tochter antwortete nicht. Es ſchien ihr ein Ge⸗ 
danke durch den Kopf zu gehen, der te taub machte für jeden 
andern. Sie war wieder an ihren Schreibtiſch getreten und 
packte dort mit beiden raſchen Händen zuſammen, was an 
offenen Briefſchaften vorhin um ſie herumgelegen war. Damit 
trat ſie nun an den Kamin, aus dem des kühleren Abends 
wegen ein luſtiges Feuerchen züngelte, und warf eine Handvoll 
nach der anderen in die Flammen. Ein und anderes Blatt, 
das über den Roſt zurück ins Zimmer fiel, ward von ihr 
vom Boden aufgehoben und mit haſtigen Fingern noch einmal 
in den Brand geworfen. Was dann noch von der Hitze ge⸗ 
hoben ſich vor der Gluth zur Seite krümmte, ſtieß ſie, auf⸗ 
recht vor der Feuerſtelle ſtehend, mit der Fußſpitze zurück. 


Dann wandte ſie ſich wieder dem Vater zu und ſprach 
mit ihm von den gewöhnlichſten Dingen. 

Der alte Graf konnte die Augen nicht von dem bren⸗ 
nenden Papier abkehren. Mehr als einmal zuckt es ihm 
durch die Arme in die Fingerſpitzen, der Flamme das Ge⸗ 
heimniß zu entreißen, nach dem er dürſtete. Aber das wäre 
ein auffallend unvornehmes Thun geweſen. Stephanie war 
kein Kind mehr, deſſen Papiere man beſchlagnahmt, und ſie 


hatte bis heute noch nichts begangen, was ſeinen Argwohn 


dor ihren Augen gerechtfertigt hätte. 
Als er aber ſah, wie ein Blatt, ſchon halb verbrannt 


und ganz vergilbt von der Hitze fich wie um Rettung flehend] Pächter aus den Zähnen geriſſen werden ſollte, zuſammenhing. 


an die Stange des Ofenvorſatzes ſchmiegte, ging er raſch auf 
den Kamin zu, that als ob auch er mit dem Fuße nachhälfe, 
daß alles zu Zunder brennte, ſchob aber dabei das halb⸗ 
verkohlte Blättchen in die Aſche hinein, ganz vorn am Rande, 
wo es ſchon kühler ſein mochte. Dann kehrte er ſich um, in 
einer Stellung verharrend, als ob er Rücken und Hände 
wärmen wollte, was nach dem warmen Tag an ſo kühlem 
Be und gar bei einem alten Mann nichts auffallendes 
atte 

Stephanie ging im Laufe des Geſprächs noch einmal 
an ihren Schreibtiſch zurück, wohl um nachzuſehen, ob ſie 
nichts zu vertilgen vergeſſen habe, da bückte ſich der alte Pole 
geſchwind, zog aus der lauen Aſche das verkümmerte Doppel⸗ 
blatt und vergrub es, ohne einen Blick darauf zu werfen, erſt 
in ſeine Fauſt und dann in ſeine Taſche. 

„Was verbrannteſt Du denn da?“ fragte er gleichgiltigen 
Tones. 

„Briefe aus alter Zeit“, antwortete Stephanie, „die des 
Aufhebens nicht werth ſind. Man thut gut, zuweilen mit 
dem Vergangenen aufzuräumen.“ 

„Es iſt nicht alles vergangen, was ſo ſcheint“, ſagte 
Ladislaus in der frohen Meinung, einen Anknüpfungspunkt 
gefunden zu haben. 

„Glaubſt Du an Gefpeniter, Bapa ?* 

„In gewiſſem Sinne, ja. Sie ſchaden dem, der fie für 
Wahrheit nimmt. Hüte Du Dich vor denen, die da wieder⸗ 
kommen!“ 

„Ich weiß nicht, worauf Du anſpielſt“, ſagte die Frau 
trocken und beſtimmt. „Uebrigens acht' ich mich für wohl⸗ 
behütet und wenn mir Lebende nicht mehr Schaden gethan 
haben, als ich von böſen Geiſtern zu befürchten habe — Aber 
was iſt das für Geſchwätz. 

Sie unterbrach ſich ſelbſt und fing an von wirthſchaft⸗ 
lichen Dingen zu reden. Ladislaus meinte ſeinen Schwieger⸗ 
ſohn reden zu hören. Sie fing genau da an, wo jener 
vor ſeiner Abfahrt aufgehört hatte. Insbeſondere ſchien ſie 
Ellernrode, feine Pacht, fein Erträgniß zu intereſſiren und 
alles, was mit dem kleinen Gute, das dem gewiſſenloſen 


Auch wie der Weg dorthin ging und ob ihr Mann noch Zeit 
finden werde, ſelbſt den Schaden an Ort und Stelle zu be⸗ 
ſehen, was ihr Vater über die Sache für eine Anſicht habe 
und was er von anwendbaren Geſetzen wiſſe, fragte ſie nach 
und nach. 

Der Graf merkte wohl, daß ſie ihn gewaltſam auf andere 
Gedanken bringen wollte. Dieſe Einſicht konnt ihn aber 
nicht hindern, auf vernünftige Fragen, die ihn wirklich inter⸗ 
eſſirten, einzugehen, und ſo verlief der Abend, bis Stephanie 
erwähnte, daß ſie ſehr müde ſei. Da war der Vater wohl 
ſchon der müdere von Beiden. 

Er ging ſchläfrig und getröſtet. Ein Weib, das ſich ſo 


lebhaft für die Geſchäfte ſeines häuslichen Beſitzſtandes 55 g 


wärmt, das Ackererträgniſſe nachrechnet und ſich die lang⸗ 
weiligſten Geſetzesſtellen erklären läßt, von dem war kein 
toller Streich zu fürchten. Wenigſtens ſo bald nicht, heute 
Nacht nicht. Und war erſt Roderich wieder daheim, na, dann 
kam es auch dem zu, ſein Weib zu hüten. 

Er hatte ſich wirklich in Hitze geredet, der alte S 
beſitzer. Ellernrode war ihnen allen jo lieb, und der Schu 
der es zu Schanden wirthſchaftete, hielt bis zum Einſch Ari 
ſeine Gedanken feſt. Im Anfang der Nacht wachte Ladislaus 
noch einmal auf. Er ſtieg aus dem Bett, um nach der 
Hausfrau Fenſtern zu ſehen. Sie waren noch hell, ſie war 
alſo noch da. Und beruhigt ſchlief er ein. 

Des Brieffragmentes in der Taſche hatte er vergeſſen. 

Es fiel ihm erſt am anderen Tag ein, wie er nach dem 
Frühſtück mit ſeinem Enkel im Schloßgarten luſtwandelte 
und ſich von dem luſtigen Sonnenſchein Kopf und Rücken 
wärmen ließ. 

Seine Tochter war heute ſo lieb und gut geweſen während 
des Frühſtücks, ganz wie in alter Zeit, ſo daß er ſchon ſelber 
der Meinung ſeines Schwiegerſohnes beipflichtete, alle böſen 
Geiſter, die Stephanie in Rom angeflogen, wären bereits 
wieder ausgetrieben und gründliche Beſſerung eingetreten. 

Mein Gott, Stephanie konnte ſo herzgewinnend liebens⸗ 
würdig ſein! Und heute war ſie's geweſen. Gegen ihn und 
gegen das Kind. Es war ihm jetzt noch wohl davon im Ge⸗ 
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kam der Vater wie gewöhnlich nach Hauſe, um nach den Kindern 
u ſehen. Aber wie erſchrak er, als er die Thür öffnete. Das 
immer war mit undurchdringlichem Rauche gefüllt, und das 
jüngſte Kind lag todt im Bette, während das ältere, etwa 5 Jahre 
alt, Schutz ſuchend in den Kartoffelkeller geflüchtet war von wo es 
auch bewußtlos hervorgebracht wurde. Das Holz hatte ſich näm⸗ 
lich im Ofen entzündet, und ſämmtlicher Rauch war, da das Ofen⸗ 
= r verſchloſſen war, verderbenbringend in das Zimmer ge⸗ 
rungen. 
* Lautenburg, 28. Jan. [Von der Grenz 90 Man 
reibt dem „Pr. Grenzboten“ von der Grenze: Der Froſt hat in 
en Kellern viel Schaden angerichtet. Nicht genug, daß die vor⸗ 
jährige Kartoffelernte überhaupt ſchon ſchlecht genug war, und daß 
die Kartoffeln des naßkalten Herbſtes wegen minderwerthig ſind, 
ſo hat jetzt der Froſt faſt überall ganz unbarmherzig gehauſt. Das 
iebt ein theures Frühjahr. Ehe das Wetter vollends umſchlägt, 
delt man ſich natürlich, die Kartoffeln, welche durch den Froſt 
gelitten haben, möglichſt zu verfüttern. Wenn man dabei aber 
nicht die nöthige Vorſicht beobachtet, ſo muß man ſich auf größere 
Schaden gefaßt machen. Die erfrorenen Kartoffeln ſind durchaus 
ungeſund, die Freßluſt und die Verdauung wird geſtört, das Vieh 
magert ab, bekommt den Durchfall und trächtige Kühe können leicht 
verkalben. Mit geſunden mitgekocht und gut mit Salz zugerichtet, 
kann man die gefrorenen Kartoffeln vorſichtig verfüttern. Sobald 
fie aber aufzuthauen anfangen, müſſen ſie ſofort fortgeworfen 
werden, weil dann auch gleich die Fäulniß beginnt. 
„Von der Gilge, 30. Jan. [Eine heitere Spuk⸗ 
eſchichte] hat ſich, wie die „Til. Ztg.“ berichtet, in hieſiger 
egend zugetragen. Schon öfter hörten die Bewohner eines 
Hauſes daſelbſt des Abends in der an das Wohnzimmer grenzen⸗ 
den Stube die Taſten eines alten Klaviers anſchlagen, trotzdem 
das Inſtrument ſchon ſeit Wochen nicht mehr geöffnet war. Als 
nun am Mittwoch Abend nicht eine Taſte, ſondern gleich eine 
anze Reihe angeſchlagen ward, übermannte das Grauſen die 
eute ſo, daß ſie mit Geſchrei aus der Stube ſtürmten, ohne daß 
der unſichtbare Spieler ſeine ergreifenden Weiſen unterbrochen 
hätte. Nur ein beherzter Jüngling faßte Muth und ging, den ge⸗ 
ladenen Revolver vor ſich haltend in das Spukzimmer. Das 
Spielen verſtummte eg Der Ritter ohne Furcht und 
Tadel öffnete nun den Deckel des alten Muſikkaſtens, und ſiehe da, 
ein — Mäuslein huſchte über die Taſten und dieſelben Töne er⸗ 
klangen wie vordem, doch nicht lange mehr, dann war die muſika⸗ 
liſche Maus erſchlagen. e 3 
„Gr.⸗Hubniken, 30. Jan. [Ehrlicher Finder. Vor 
fünf Jahren verſchwand einem Kaufmann in R. eine Summe von 
300 Mark in Papier aus ſeiner Rocktaſche. Allen angeſtellten 
Recherchen zum Trotz konnte der Dieb nicht entdeckt werden. Nun 
gab vor einigen Tagen Herr R. denſelben Rock einem Schneider 
zur Reparatur. Dabei fand nun der Lehrling des Schneiders 
tief im Futter verborgen jene 300 Mark. Derſelbe übergab ſie 
feinem Meiſter, und dieſer brachte ſchleunigſt den Fund dem Be⸗ 
zer des Rockes, welcher ſeinen Verluſt längſt verſchmerzt hatte. 
em Schneiderlehrling trug ſeine Ehrlichkeit 50 Mark ein. 
Der Rock muß allerdings ſehr dauerhaft geweſen ſein, wenn er 
ünf Jahre lang ſeinem Beſitzer dienen konnte und dann noch das 


usbeſſern werth war. 

* Breslau, 31. Jan. [Die ſchleſiſchen Weber.] Von 
einem Hirſchberger Herrn, der auf dem Gebiete der Leinen⸗In⸗ 
duſtrie in jeder Beziehung als Fachmann und kompetent anzuſehen 
iſt, we der „Bote a. d. R.“ die Mittheilung, daß in den vier⸗ 
ziger Jahren für die ſchleſiſchen Weber große Sammlungen ge⸗ 
macht worden ſeien, aus denen irgendwo ein „Weberfonds“ in 
Höhe von 80—90000 Thalern zinsbar angelegt ſei. Der Herr Ein⸗ 
ſender meint, es ſei bei dieſem ſtrengen Winter jetzt an der Zeit, 
pon dieſen Geldern arme Weber zu unterſtützen, da der Verdienſt, 
namentlich bei älteren und ſchwächeren Leuten, zu knapp und die 
Verſonen zu anderen Arbeiten zu ſchwach ſeien. Der Bote wird 
das Schreiben Herrn Eberty übermitteln, der als Landtagsabge⸗ 
ordneter dem Hirſchberger Kreiſe und r 
dem Waldenburger Kreiſe nahe ſteht. — Die „Bresl. Morgenztg.“ 
bezweifelt, daß ſich der von dem Gewährsmanne des Boten er⸗ 
wähnte Unterſtützungsfonds noch vorfinden wird. Derſelbe wird 
längſt ſeinem Zwecke dienſtbar gemacht ſein, auch wenn man heute 
zu kontroliren nicht mehr im Stande ſein ſollte, von wem und 
wann die Rechnungslegung über feine ordnungsmäßige Verwen⸗ 
dung ſtattgefunden hat. Hätte ſich der „Weberfonds“ wirklich aus 
jener Zeit bis heute intakt erhalten, ſo müßte er durch die Ver⸗ 
zinſung eine reſpektable Höhe erreicht haben. So ungern wir den 
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armen Webern eine Hoffnung verkümmern, an die Exiſtenz dieſes 
Geldes vermögen wir nicht zu glauben. 

* Hirſchberg, 30. Jan. [Mordverſuch.] Ueber den 
bereits gemeldeten Mordverſuch berichtet der „B. a. d. R.“ fol⸗ 
eg Die Reſtaurateur Sellſchen Eheleute auf dem Haus⸗ 
erge leben ſeit einiger Zeit in nicht glücklicher Ehe. Geſtern 
Vormittag in der elften Stunde hatte ſich an ©., welche in der 
Stadt wohnte, auf den Hausberg in die Wohnung ihres Mannes 
begeben. Hier entſpann ſich ein Streit, in deſſen Verlauf ſich 
rau S. ſoweit verging, daß ſie mit einem Revolver auf ihren 

atten mehrere Schüſſe abgab. Blutüberſtrömt flüchtete S. in 
die Fabrik, woſelbſt von den Beamten telephoniſch die Polizei und 
der Arzt Dr. Hänſel benachrichtigt wurden. während einige 
Arbeiter ſich nach dem Hausberge zur Feſtnahme der Verbrecherin 
begaben, die noch immer den Revolver in der Hand hatte und 
ihren Mann ſuchte, den ſie todt vor ihren Füßen liegen ſehen 
wollte, während ſie noch weitere Perſonen mit dem Erſchießen be⸗ 
drohte. Die Arbeiter nahmen dieſelbe feſt und el ſie nach 
der Stadt zu, während beim Zackenſtege der Polizeiſergeant 
Schön ihnen begegnete und die Frau zur Abführung nach dem 
Gerichtsgefängniſſe übernahm. In dieſer Zeit beſchäftigte ſich Dr. 
H. mit dem Verwundeten. Die eine Kugel hatte das linke Ohr⸗ 
läppchen durchbohrt und war hinter dem Ohr in den Hals ge⸗ 
drungen, wo ſie im Nacken feſtſaß. Die zweite Kugel hatte den 
dicken Pelz und die Weſte durchbohrt, vermochte aber das Futter 
derſelben nicht mehr zu durchdringen. Ein Streichholzbüchschen, 
das Herr Sell in der linken oberen Seitentaſche der Weſte trug, 
mochte mit beigetragen haben, die Wirkung des Schuſſes ab⸗ 
zuſchwächen. Die Kugel würde ſonſt unfehlbar das Herz getroffen 
und den augenblicklichen Tod herbeigeführt haben. Ein dritter 
Schuß, den Frau S. gegen ihren Mann abgefeuert hatte, war 
fehl gegangen. Herr Sell wurde alsbald in ſeine Wohnung zurück⸗ 
eſchafft und durch den genannten Arzt von der Kugel befreit. 
Die Verletzungen an ſich ſind nicht lebensgefährlich, werden viel⸗ 
mehr vorausſichtlich in kurzer Zeit geheilt ſein. 


* Meſchkau, 30. Jan. (Zwei Kinder verbrannt. 
Die erſt ſeit Neujahr auf dem hieſigen Dominium beſchäftigten 
Wiſchen Eheleute gingen geſtern früh in gewohnter Weile ihrer 
Arbeit nach; ihre Kinder, zwei Knaben im Alter von 8 und 3 
Jahren, ließen ſie in der Wohnung zurück. Auf bisher unauf⸗ 
geklärte Weiſe brach in der Wohnung Feuer aus, welches ſich mit 
raſender Schnelligkeit verbreitete. Als Hilfe hinzukam, war es 
bereits zu ſpät, denn die beiden Knaben wurden todt aufgefunden. 


MNilitäriſches. 
r. v. Alvensleben, General der Kavallerie von der Armee, 


in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs mit Penſion zur Dispoſi⸗ 
tion geſtellt. 


r. Perſonalveränderungen im . Armeekorps: Dr. 
Liegener, Stabs⸗ und Abtheilungs-Arzt von der 3. Abtheilung 
des Poſen. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 20, zum Ober⸗Stabsarzt 2. Klaſſe 
und Garniſonarzt in Danzig befördert; Dr. Schönke, Stabs⸗ 
arzt der Landw. 1. Aufgebot3 vom Landw.⸗Bezirk Poſen, zum 
Oberſtabsarzt 2. Kl., Dr. Drechsler vom Landw. ⸗Bezirk Görlitz, 
zum Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe — befördert; Dr. Wichura, Stabs⸗ 
und Bra vom 3. Bat. des Füſ.⸗Regts. Fürſt Karl Anton von 
Hohenzollern Nr. 40, als Abtheilungs⸗Arzt zur 3. Abtheilung des 
Poſen. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 20 verſetzt; Dr. Rheſe, Aſſiſt.⸗Arzt 
2. Klaſſe vom Gren.⸗Regt. Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weſt⸗ 
preußiſches) Nr. 6, zum Kadettenhauſe in Cöslin verſetzt. 


= r Reform des Militäritrafpro ens hört die 
„Allg. Meichstorrg e, daß der von der mi fee e 
ausgearbeitete Entwurf vorausſichtlich dem Reichstage noch in 
dieſer Seſſion vorgelegt werden wird. Der Entwurf ſoll Aende⸗ 
rungen des bisherigen Verfahrens, beſonders in Bezug auf die 
Obliegenheiten des Auditeurs, auf die Vertheidigung, wie auf das 
Richterperſonal enthalten. Die Stellung des „unterſuchungsführen⸗ 
den Offiziers“ ſoll ganz in Fortfall kommen und jede Unterſuchung 
einer Strafthat in die Hände eines Juriſten — Auditeurs — gelegt 
werden. Zu dieſem Zwecke bringt der Entwurf in Vorſchlag, jedem 
Regiment bezw. ſelbſtändigen Truppentheil — wie es in Württem⸗ 
berg ſchon heute iſt — einen Auditeur zuzutheilen. Die Vertheidi⸗ 
gung ſoll von einem eigens damit betrauten qualifizirten Offizier 
eführt werden, während das Richterperſonal eine andere Zuſammen⸗ 
etzung, was das Alter der einzelnen Richter betrifft, erfahren ſoll. 
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Vörſen Telegramme. 
eig Sir Januar. Schluß⸗Courſe. t., 30 
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Königs- u. Laurah. 138 101138 — 
Bochumer Gußſtahl 145 — 144 25 
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Fommandit 216 60 
Marktberichte. 

Breslau, 31. Jan., 9¼ Uhr Vorm. [Privat⸗Bericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung im Allgemeinen unverändert. 

Wetzen feine Qualitäten gut verkäuflich per 100 Kilogramm, 
weiße 18,20—19.10—19,70 M., gelber 18,10 19,00 — 19,60 Mark. 
Roggen bei mäßigem Angebot unveränd., bez. wurde per 100 Kilo 
netto 16,30—17,50 bis 17,89 M. — Gerſte in ruhiger Haltung, 
ver 100 Kilogramm gelbe 12,80 bis 13,80 bis 14,80 bis 15,80 
Mark, weiße 16.00 bis 17,00 Mark. — Hafer ſchwach gefragt, 
per 100 Kilogramm 12,60 — 13,00 — 13,50 Mark, feinſter über Notiz 
bezahlt. — Mals gut gefragt, per 100 Kilogramm 13,00 
bis 13,50 bis 14,00 M. — Erbſen ſchwacher Umſatz, per 
100 Kilogramm 14,50 bis 15,50 bis 16,50 Mark, Viktoria⸗ 
17,00 bis 18,00 bis 19,00 Mark — 


93 — 
98 25 
76 40 
dto. Präm.⸗Anl1866164 5, 164 50 
86 60 
18 8% 


0 5 Bohnen ohne Frage, per 
100 Kilogramm 16,50 bis 17,50 bis 18,50 M. — Lupinen 
ſchwache Kaufluſt, per 100 Kilogramm 8,30 — 9,30 — 9,80 


gelbe 

Mk., blaue 7,40—8,40 bis 9,40 M. — Wicken nur billiger 
verkäuflich, per 100 Kilogramm 11.00 —12,00— 13.00 Mark. — 
Deljaaten ſchwach zugeführt. — Schlaglein behauptet. 
— Sch njaat per 109 Kilogramm 17,00 bis 19,00 


lag lei 

bi Mark. — i i 

875 2¹ b 24 50 Winterr 1 ter 100. Kilogramm 
Kilogramm 21,00— 22,00 —23,50 Mark. — Hanfſamen mehr 
beachtet per 100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 18,50 M. — 
Leindotter per 100 Kilogramm 18,50 bis 19,50 bis 20.50 M. — 
Rapskuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,00 —12.25 
Mark, fremde 11,50 bis 11,75 Mark. — Leinkuchen mehr 
beachtet, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 15,00 bis 15,50 Mark, 
fremde 1300 —14.00 Mark. — Palmkernkuchen behauptet, 
ver 100 Kilogramm 11,75 bis 12,00 Mark. — Kleeſaamen 
ſchwacher Umſatz, rother gut verkäuflich, per 50 Kilogramm 36 
bis 47—60 M, weißer in feſter Stimmung, per 50 Kilogramm 
45—55—65—70—80 M. hochfein über Notiz. — Schwediſcher 
Kleeſamen in ruhiger Haltung, per 50 Kilogr. 50—55—65—75 
Mark. — Tannen⸗Kleeſaamen behauptet. — Thymo⸗ 
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müthe, und ſtolz und zufrieden ging er dahin, den Rücken 
zwar etwas gekrümmt, aber den Kopf hoch und die Hände be— 
haglich in die Seitentaſchen ſeines Rockes vergraben. 

Da fühlte er etwas zwiſchen den Fingern der rechten 
Hand, das unter dieſer zu zerbröckeln ſchien ... Wie konnt' 
er das vergeſſen haben! 


Behutſam zog er das ſchadhafte Papier hervor und las, 
was noch darauf zu leſen war, mit ſtaunenden Augen, und 
ſtarr blieb er beim Leſen ſtehen, während ſein Enkel in weitem 
Bogen voll Kinderglückſeligkeit um ihn herumtollte. 

Ladislaus ward todtenblaß, er ſah zornig aus, wie da⸗ 
mals, als er dem wüthenden Hunde mit nackten Händen nach 
der Gurgel faßte; das angeſengte Blatt in ſeiner Fauſt zit⸗ 
terte; wie aber ſein Blick den ſpielenden Knaben traf, zuckten 
ſeine Augenlider, und eine Thräne zitterte in der Stimme, die 
da leiſe ſagte: „Armes Kind!“ 3 

Er ſtürmte ins Haus. Er wollte mit dieſem Blatt in 
der Hand die Mutter Baſil's zur Rede ſtellen. Er ſuchte fie 
in allen Stockwerken, in den Wirthſchaftsräumen, im Garten, 
in den Ställen, auf dem Vorwerk, Niemand hatte die Frau 
geſehen, Niemand wußte von ihr, Niemand fand fie. 


Auf dem Schreibtiſch in ihrem Zimmer mitten auf der 
Mappe lag noch der verſchloſſene Brief, wie er geſtern ge⸗ 
legen, nur trug er eine Aufſchrift: an den Herrn des Hauſes. 

Das Unglück war geſchehen. Stephanie war fort, und 
der alte Mann, voll Schmerz und Zorn und Entrüſtung fuhr 
ſich mit beiden Händen in das ſpärliche weiße Haar. 

Daß er das erleben mußte und an ſeinem eigenen ein⸗ 
zigen Kinde? 

Roderich kam noch am Nachmittag zurück. Er hatte es 
ſo eilig gehabt, ſein wiedergeneſenes Weib zu begrüßen. Er 
hatte alle Geſchäfte im Flug beſorgt, bei allen Begegnungen 
Glück gehabt und die braven Pferde heimgehetzt, daß ſie ein 
Uebriges leiſteten. 


ungeduldig zu reden anfing: „Da ſiehſt Du, Papachen, nun 
iſt Mama doch davongereiſt und hat mich allein gelaſſen.“ 

„Was ſchwatzt der Bengel da?“ fragte Roderich, dem die 
Worte des Kindes ganz unbegreiflich klangen. 

„Er ſchwatzt, er ſchwatzt!“ rief Ladislaus und gab eine 
Erklärung von einer Fahrt in die Nachbarſchaft; die Gräfin 
ſo und ſo ſei gekommen, Stephanie abzuholen, ſie habe nicht 
ausweichen können, und derlei mehr, was er haſtig vorbrachte, 
um vor der Dienerſchaft etwas zu ſagen, was die Abweſenheit 
der Herrin erklären und dem Ausbruch der Leidenſchaft bei 
dem Gatten zuvorkommen ſollte. Aber der feſte Handgriff, der 
feinen Eidam ſchweigend zum Schweigen mahnte, war jo be- 
redt, daß Roderich ihn wohl verſtand, den Knaben flugs auf 
die Erde ſtellte, ohne ein Wort zu reden die Treppe zu Ste⸗ 
phanie's Zimmer hinaufeilte und ſich dort mit dem Grafen 
einſchloß. 

„Was iſt geſchehen?“ 

„Ich weiß nicht viel mehr als Du“, antwortete Ladislaus. 
„Deine Frau iſt fort. Ohne Abſchied. Vielleicht giebt der 
Brief dort Aufſchluß. Sie ſchrieb ihn geſtern Abend, da ich 
zu ihr ins Zimmer trat. Sie ſchien heiter, ſie ſprach wie ein 
vernünftiger Menſch, wie eine beſorgte Hauswirthin, wie ein 
gutes Kind, wie eine gute Mutter. Ich ahnte nichts Schlimmes. 
Geſtern nicht. Vordem ja. Aber geſtern weniger als je... 
Ich bitte Dich, Roderich, den Brief! Ich war heute ſchon 
hundertmal daran, ihn ohne Dich zu erbrechen. Es wider⸗ 
ſtrebte mir. So lies doch! .. . Ich habe dann noch anderes 
zum leſen, was uns vielleicht auf weitere Spur bringt. 


O Gott, o Gott!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Soeben erſchien das neueſte Ser des Politiſchen Ge 
denkbuches, eden und undgebungen Kaiſer 
Wilhelms des Zweiten. (Berlin, Max Schildberger). Dieſes 
6. Heft umfaßt die Zeit ſeit dem Amtsantritt des Reichskanzlers 


wird — zuſammenfaſſend, was ſonſt im Tagesgetriebe ſchnell ver⸗ 
ſchwindet — jedem Politiker und jedem, der an der Entwickelung 
irgend einer öffentlichen Frage Antheil nimmt, ſehr willkommen 
fein. Mit dem Erlaß gegen den Luxus der Offiziere beginnend, 
bietet das Heft die zahlreichen Erlaſſe und Reden des Kaiſers ge⸗ 
legentlich der Parlaments⸗Eröffnungen, der Moltkefeier, der Feier 
des Großen Kurfürſten ꝛc. ac. und vor Allem bei der von ihm an⸗ 
geregten Schulkonferenz. 


*Im Verlage für Sprach⸗ und Handelswiſſenſchaft (Dr. P. 
Pe Berlin SW. 46 erſchien ſoeben: Handbuch des 
Bank⸗ und Börſenweſens“ für Bankbeamte, Kaufleute, 
Kapitaliſten. ſowie für den Selbſtunterricht. Mit beſonderer Be⸗ 
ruckſichtigung deutſcher und öſterrelchiſch⸗ungariſcher Verhältniſſe 
bearbeitet von Jacob Kautſſch, Dirigent der Filiale der All⸗ 
gemeinen Depoſitenbank in Steyr. Brolirt 6,50 Mark, gebun⸗ 
den 8 Maxk. Seitdem Maier⸗Nothſchilds Handbuch der geſammten 
Handelswiſſenſchaften ſo großen Erfolg gehabt hat, iſt der Ruhm 
des Verlags für Sprach- und Handelswiſſenſchaft ein feſtbegrün⸗ 

eter. Immer wieder treten uns die Bemühungen des Verlags 
entgegen, vorhandene Bedürfniſſe im Publikum zu befriedigen. 
Und wo iſt das Bedürfniß dringender, wo ein praktiſches Lehrbuch 
erwünſchter, als auf dem Gebiete des Bank⸗ und Börſenweſens! 
Der Entwurf des Werkes iſt des Verlags würdig: ein volles Bild 
des an Zwecken und Formen wechſelvollen Lebens der Banken und 
Börſen. Der Verfaſſer kann mit Recht von Füben Buche ſagen: 
„Wir wollen demjenigen, welcher fich unſerer Führung anvertraut, 
nicht etwa eine Maſſe Verhaltungsmaßregeln einprägen: unſer 
höchſter Wunſch geht dahin, daß er in den Stand geſetzt wird, 
ſich ſelbſt Verhaltungsmaßregeln für die Praxis zu ſchaffen.“ Die 
Ausſtattung, Druck und Papier iſt vortrefflich 


*Das Recht der Bank und Waarenkommiſſion 
nach dem ir deutſchen Ja 50 Si uriſten und 
Kaufleute. Von Dr. S. Jacoby. eichertſche Verlagsb. 
Nachf. (Georg Böhme) Leipzig. 1891. 13¼ Bog. 2,80. Alle für 
die Handelswelt wichtigen und prinzipiellen Fragen werden in dem 
vorliegenden Buche berührt und in dem Sinne beantwortet, wie es 
den Bedürfniſſen des Verkehrs entſpricht. Der Entwurf des 
deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches iſt berückſichtigt. Die kritiſchen 
Arbeiten des Verfaſſers über dieſes Wert, welche in den „Annalen 
des deutſchen Reiches“ veröffentlicht und — wegen der ſorgſamen 
Berückſichtigung des Verkehrsbedürfniſſes — vom deutſchen Reichs 
juſtizamte ſorgfältigſt gewürdigt wurden, ſind am entſprechenden 
Orte für diejenigen Leſer angezogen, welche mit ſeinem Gedanken“ 


Da ſtand er lachend, vom Wagen geſprungen, auf der 


; v. Caprivi, die letzten neun Monate, in denen der Kaiſer befonders | gange ſich tiefer vertraut machen wollen. Bei der Auswahl der 
wollt ch feines en — ei 9 . häufig Gelegenheit genommen hat, jeine Reformideen für die innere Lrörterten Rechtsfragen iſt ſtets ſorgſame Rückſicht auf die Bel 

on ſeinen Schwiegervater fragen, warum er denn ein Entwickelung des Vaterlandes auszufprechen. Das diesmalige Heft |rung der Kaufleute genommen. 
fo verteufelt ernſtes Geſicht mache, als Baſil weinerlich und der bekannten Publikation iſt deshalb beſonders intereſſant und 
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Neue Patente. 


Weizenkleie per 100 Kilogramm 


itgetheilt vom Patent⸗ und techniſchen Bureau von Richard 


gen in Görlitz, wel 
Auskünfte ohne 


es den Abonnenten bellt der Zeitung 
echerchen koſtenlos ertheilt.) 


Ein für brau⸗techniſche Zwecke intereſſantes Verfahren zur 
Ber 415 g von Hopfen⸗Extrakt giebt Otto Schweiſſinger 


n. Die Hopfenhüllen werden nämlich geſondert von dem Hopfen⸗ 
Acht en, und zwar die Hüllen mit Waſſer und das 


mit Aether oder Aether⸗Alkohol. 
züge von den Löſungsmitteln 
un 


ehl 
Darauf werden die klaren Aus⸗ 


durch Verdampfen nahezu befreit 
die hinterbleibenden Rückſtände mit einander permiſcht. — 400 
Der Reflektor von K. Hrabowsky iſt für elektriſches Bogen⸗ 


licht beſtimmt und beſteht aus einem Hauptreflektor, einem ring⸗ 
. Glaskörper mit keilförmigem Querſchnitt und einem 


zweiten kleineren il ſchen dem 
körper angeordneten Reflektor. 
geſtellt, d 
kleineren 


Die Theile 
daß ein Theil der Lichtſtrahlen durch den i und 
Reflektor vom graden Weg abgelenkt und auf Flächen 


erſten Reflektor und dem Glas⸗ 


ſind ſo zu einander 


des Hauptreflektors geworfen wird, auf welche dieſe Strahlen beim 


Fehlen des Glaskörpers und Acer Reflektors nicht fallen würden. 
10 


Der pneumatiſche 


erheitsapparat von 


Trinkgeld beſteht aus einem Gehäuſe, in das eine auslösbare ette 


eingefügt it. 


Faden Ste 


auf, dreht 


Kette hängt. 
Thüre iſt frei. 


— 


verwitwete 


tiſch gelegt hatte, trug ste, 
Geſchäft in ihr Kontrollbuch ein. 


abgeſehen hatte, 
die 


Unterricht. 


zettel beizubringen hatte. Aus 


ſchuldigungszettels anzugehen. 
ihr Ausbleiben mit Unwohlſein 


A Amtliche Anzeigen. 6% 


Jwangsperſeigerung. 


Im Wege der 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Jerzyce Band XVI., Blatt 
Nr. 391 auf den Namen des 
Schuhmachermeiſters Thomas 
Wujecki zu Paſen eingetra⸗ 
gene. in dem Dorfe Serzyce, 

eis Poſen⸗Oſt, belegene Haus⸗ 
Grundſtück 

am 19. März 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
sur dem unterzeichneten Gericht, 

im hieſigen Amtsgerichtsgebäude, 
Wronkerplatz Nr. 2, Zimmer 
Nr. 18, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1800 
Mark Nutzungswerth zur Ge— 
we rag veranlagt. 
| Sin den 17. Januar 1891. 

önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Beſchluß. 
Juangsberſtigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
P ſollen die im Grund⸗ 
buche der Rittergüter des Krei⸗ 
ſes Wongrowitz Band XI 
Seite 1 auf, den Namen des 
Wilhelm Döring eingetragenen 
zu Bialybrod und Deutſch⸗Brie⸗ 
en 1 genen zehn tücke 


m 20. Fehtuar 169 l, 


— 3 11¼ Uhr, 
or dem unterzeichneten Gericht 
> an Ort und Stelle 
Nteigert werden. 
„Die Grundſtücke find mit 401,60 
haler 1 und einer 


zug aus der Steuer⸗ 
eglaubigte Abſchrift des 


um ihr Feder⸗Charnier und löſt den durch den Querſtift der 
in normaler Jungenlage gehaltenen Schieber aus, 
Der Schieber nebſt Kette fällt herunter und die 


Vermiſchtes. 
Aus der Reichshauptſtadt. Rau b mo rdverſuch. 
In ein Seifengeſchäft, in welchem als Verkäuferin die 37jährige 
Hedwig Caßburg beſchäftigt iſt, trat am Nachmittage 
des 29. Januar ein etwa 20 Jahre alter, ſchmächtiger, bartloſer 
Mann und forderte verſchiedene Seifen für 2 M. 
Caßburg die beſtellte Waare zuſammengepackt und auf den Laden⸗ 
über den Ladentiſch ſich beugend, das 


die Flucht ergriff und entkam. 
Gutachten iſt die Kopfverletzung nur unbedeutend, da ein Haar⸗ 
kamm und die Haarwulſt die Wucht des Schlages gemildert haben. 
Verſchwundene Geſchwiſter. 
Familie des Polizei Lieutenants Glaeſemer durch das 
ſchwinden ihrer beiden einzigen Kinder, der 16jährigen Elſe und des 
15jährigen Oscar, verſetzt worden. 
Sautanftlten, die Tochter außerdem auch 
Den letzteren hatte Elſe G. 
weshalb 125 in der nächſtfolgenden Stunde einen Enitſchuldigungs⸗ 


in der Konfirmanden⸗Unterrichtsſtunde einen ſolchen Zettel, 


Zwangsvoll⸗ we 


ver⸗ 98 


Das Gehäuſe ſowohl, als auch eine mit der Kette 
feſt verbundene Platte werden an die zu verſchließende Thüre an⸗ 
In das Innere des Gehauſes führt von einer belie⸗ 

igen Stelle des Zimmers aus — 5 Druckluftleitung von Gummi⸗ 
röhrchen. Druckt man nun auf 
befindlichen Gummiball, ſo bläht ſich eine durch die Leitung mit 
ihr in Verbindung ſtehende Gummiklappe im Innern des Gehäuſes 
dadurch eine auf ihr liegende Zunge mit Querſtift S 


den am Ende der Rohrleitung 


Zunge 
an dem die 


Nachdem die 


In dieſem Augenblick erhielt ſie 


von dem Unbekannten mittels eines Schloſſerhammers, den derſelbe 
unter ſeinen Kleidern e 
einen wi 55 Schlag über den Kopf. 

r Abwehr nach einer eiſernen Seifenkelle, 
— es anſcheinend auf Betäubung und Beraubung der Caßburg 


über den Ladentiſch hinweg 
Sie trat zurück und griff 
worauf der Thäter, 


Nach ärztlichem 


In tiefe Betrübniß iſt 
Ver⸗ 


Beide Kinder beſuchten höhere 
den Konfirmanden⸗ 
in letzter Zeit verſäumt, 


noch unaufgeklärten Gründen 


fürchtete das Mädchen ſich, dem Vater von der Verſäumniß Mit⸗ 
theilung zu machen und denſelben um Ausſtellung eines Ent⸗ 
Nichts deſtoweniger . ſie 


welcher 


entſchuldigte. Ein ur ſalücklicher 


Grundbuchblatts, etwaige Ab- 
ſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei 
Abtheilung VI. eingeſehen 


rden 
Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 
zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
teigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebun en oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden, und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Ge⸗ 
richte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht be⸗ 
rückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 174 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum der Grundſtücke beanſpru⸗ 
chen, werden aufgefordert, vor 
Schluß des Verſteigerungstermins 
die Einſtellung des Verfahrens 
herbeizuführen, widrigenfalls nach 
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zul lags wird 


am 2. Mirz 100 , 
Mittags 12 Uhr. 
au Gerichtsſtelle 8 werden. 
ongrowitz, d. 28. Nov. 1890. 


süniglihes Yntsgericht, 
gez. Dr. Lindau. 
Felmnükgachung 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 101 die Firma Max 
Sommerfeld vorm. E. Brix 


— 


wurde. 


Am vergangenen Mittwoch kehrten beide Kinder, 


wie ge⸗ n 


wöhnlich, — 7 aus der Schule heim und age ſich ſpäter zu 


Tiſche. 
Unrecht vor, der Tochter, da 


Während des Mitta ig: bielt 
te den Unterricht grundlos ver⸗ 


ihnen der Vater ihr J 


ſäumt und von einem gefälſchten Entſchuldigungszettel Gebrauch 


genad, dem © 
achmittags zwiſchen 3 und 4 


Sohne, daß er jenen Zelte jedenfalls gefälſcht habe. 
Uhr verließen die beiden Kinder 


Sou das elterliche Haus, ohne bisher dahin zurückzukehren. 
päter fand man einen Zettel des Inhalts vor, daß ſie Beide aus 


Scham über den begangenen Fehltritt ſich 
Bis zur Stunde fehlt über den Verbleib der Ver⸗ 


würden. 
ſchwundenen jede Spur. 


das Leben nehmen 


chen der Briefmarkenfälſchung wurde weiter ein 


n Sa 
Kaufmann Flock in Montabaur verhaftet, bei dem eine große 


An⸗ 


zahl falfcher Marken gefunden wurde. Flock ſoll geſtändig ſein, für 


e 
Du in Höchſt als Heriteller. 


bis 500 Mark Falſchmarken verausgabt zu 
aus Frankfurt 1 aben 75 bezeichnet den Su üca ben 


haben. Flock w 


Auch in Frankfurt erfolgte die 


Verhaftung eines Schuhmachers und eines Althändlers, die im 


Verdachte der Verbreitung der Falſifikate ſtehen. 


die Fälſcher mit einem 


die Falſifikate an den Mann 


zu 


Es ſcheint, daß 


anzen Stabe von Agenten arbeiteten, um 


bringen. In Frankfurt' ſind 


namentlich die Metzger und Sbes iind geſchädigt, denen falſche 


Marken 


2 2 liegenden eg aften wurde der 


vielfach in Zahlung gegeben wurden. Auch 
8 


ö uch in den um⸗ 
etrug mit Erfolg in Szene geſetzt. 


e Bevölkerung Deutſchlands beträgt nach der Zählung 


vom 1. DR v. 
1 ji 49 Millionen. 


J. — allgemeiner vorläufiger Schätzung ge⸗ 


Auch die Influenza hat nunmehr ihren Bacillus. 
Wie der Chemiker am Berliner hygieniſchen Inſtitut, Dr. Pros⸗ 
kauer, im „Chemiſchen Zentralblatt“ mittheilt, hat M. Kirchner in 
den Bronchialſekreten Jufluenzakranter einen bisher nicht beſchrie⸗ 


benen Diplohohkus gefunden, wel 
ſich meiſt allein vorfand, häufig auch zu mehreren 


Kapſel ruht, 


cher in einer länglich runden 


Diplohohken zuſammentrat und ſelten in Kellenform ſich zeigte. Er 
wurde in allen Fällen der Erkrankung konſtatirt, fand ſich aber bei 


keiner anderen Krankheit 


Seine Pathogenität —.— durch Thier⸗ 


verſuche noch nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden. 
Europas größte Lokomotive iſt Mitte dieſes Monats 
im Eiſenwerk en vollendet und in Betrieb gelegt worden. 


Sie iſt für die Gotthardbahn beſtimmt. 


Die ganze Länge] 


der Maſchine über Puffer beträgt 14 Meter. Der weſentlichſte Kraft⸗ P 


faktor der Rieſenlokomotive 


liegt in ihrem außergewöhnlichen Ad⸗ 


häſtonsvermögen, was für den geregelten Betrieb einer Alpenbahn 


äußerſt wichtig iſt. 


Beim Abgeben der üblichen 101 Salutſchüſſe zu Ehren 


des Kaiſer⸗Geburtstages in Soeſt ſeitens der 


Feld⸗Artillerie⸗ 


Abtheilung vom Jacobi⸗ Ulricherwall aus, am Katzenthurm, ereignete 
ſich ein recht beklagenswerthes Unglück. Durch zu raſches Laden, 
wie es heißt, entzündete ſich der Schuß vorzeitig und traf in ver⸗ 


kehrter Richtung, nach 1 5 gehend, 
und Bein, de andere haben auch er⸗ 


ſehr ſchwer am Unterleib 


3 Artilleriſten, davon einen 


hebliche, jedoch nicht lebensgefährliche Verwundungen erlitten. 


Im 


Dome zu Catania wurde in einer der letzen Nächte 


der Sarg der heiligen Agathe geſprengt und der ganze koſt⸗ 


bare Schmuck entwendet. 


Das Volk, die Strafe des Himmels be⸗ 


fürchtend, befindet ſich in großer Aufregung. Es ſind bereits von 
der Polizei mehrere Perſonen, welche des Diebſtahls verdächtig 


per 105 Kg.] Zufall wollte es, daß die Fälſchung — eine PER lag nämlich vor 
O entdeckt und der Vater von dem Vorfalle in Kenntniß wie cb 


ſind, verhaftet worden. 


Graf Georg Szirmoy, früher ein Lammerherr des Kaiſers 


von Defterreich, 


Budarı 


aus Rache entfuhrt worden, anzuſtellen. 


kam vor vierzehn 
Nachforſchungen nach ſeiner ge ae 
eit von Graf Szirmoys früherer Maitreſſe, 


um 
die in 
rie Polska, 
Hilfe des Bundes⸗ 


Tagen in Newyork an, 


Mit 9 


marſchalls Bernhardt ermittelte er, daß ſeine Tochter nach einem 
übelberüchtigten Hauſe in Thompſon Street gebracht und genöthigt 


wurde, dort zu bleiben. 


Später entdeckte er, daß die junge Gräfin 


Inſaſſin verichiedener anderer ähnlicher Häuſer in der Nachbar⸗ 
ſchaft und zweimal als Patientin in Wards Island Hoſpital ein⸗ 
geſchrieben war, aber ihren jetzigen Aufenthaltsort konnte er nicht 


mit dem Sitze Ab- mit den Site in Filebne, und! 2 Filehne, und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Max Sommerfeld zu Filehne 
zufolge Verfugung vom 24. Ja⸗ 
nuar 1891 am 24. Januar 1891 
eingetengen worden. 1165 
Filehne, den 24. San. 1891. 


Kgl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Rit⸗ 
tergutspächters Stefan von 
Bojanowski in Goluchow iſt 
beute Vormittags 10 Uhr von 
dem Königlichen Amtsgericht in 
Pleſchen das Konkursverfahren 
eröffnet worden. 

Verwalter der Rechtsanwalt 
Asch bezw. deſſen Generalſub⸗ 
7 . Aſſeſſor Sasse in 
Pleſchen 

Erſte Gläubigerverſammlung 


den 16. Februar 169 l, 


Vormittags 11 Uhr. 
Prüfungstermin 


den 15. April 169l, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem erwähnten Gerichte, 
Zimmer Nr. 1. 

Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
pflicht bis 14. Februar 1891, 
ſowie Friſt zur Anmeldung der 
Konkursforderungen bis 

+ April 1891. 
Pleſchen, 1 28. ck 1891. 


rüge 
Aſſiſtent für den Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Den geehrten Gas- u. Waſſer⸗ 
konſumenten geben wir hiermit 
bekannt, daß Meldungen zur Be⸗ 
ſeitigung plötzlich eintretender 
Uebelſtände bei Gas- u. Waſſer⸗ 
anlagen auf der Feuerwache 


ill don ſind. Zunäch 


ermitteln, obwohl er eine Belohnung von 5000 


auf die Wieder⸗ 


au Ce ſeiner Tochter außgeebt hatte. Tiefbetrübt kehrte er 


Europa zurück. 


25 ſeit Mai v. 


Nane bis Mitte 


Jetzt meldet nun der 
Inge Gräfin gefunden worden iſt und zwar 
ey 8 anſäſſigen Barbiers Namens 

3, verbeathet und lebte glücklich mit ihrem 
September, als ihre alten Gewohnheiten ihren 


1 daß die 
als Frau eines in 


oſeph Monderer. Sie 


Entſchluß, ein anſtändiges Leben zu führen, überwältigten. Sie 
lernte einen hübſchen jungen Engländer in Madiſon Square kennen 


und ließ ſich von ihm entführen. 
deckte die junge Gräfin in einem 


Bundesmarſchall Bernhardt ent 
gemeinen Tanzlokal. Auf ſeine 


Frage, ob ſie zu ihrem Vater zurückkehren wolle, antwortete ſie, 


tinent zu durchfahren, ſind zwei amerikaniſche Sportsmen, 
Chachtleben und Allen, jetzt im Begriff, ſich in Brindiſi ein⸗ 
zuſchiffen, wohin ſie auch n und Italien mit Velociped 


ſt hatten 
von i 


ſich die beiden Herren in London 
rem Geſandten die nöthigen Empfehlungsſchreiben beſorgt, 


deren ſie für ihre Tour durch China glaubten benöthigt zu ſein. 
Ihre Route geht per Schiff nach Korfu und Griechenland, von 
dort per Velociped über Kleinaſien nach Turkeſtan und durch dieſes 


hindurch nach Indien und China. 


Von China wird ihre Reiſe ſie 


nach Japan führen, von wo aus ſie der Heimath zuſegeln werden. 


Bei einer täglichen 


Route von 50 Kilometern gedenken die beiden 


kühnen Amerikaner in 2¼ Jahren die ungeheure Aufgabe gelöſt 


zu haben. 


ihnen mit einem Repetirgewehr. 


Ihre Fahrräder ſind ſo eingerichtet, daß ſie auf mehrere 
age Proviant bei ſich führen können. 


Bewaffnet iſt jeder von 


TK — ng nn 
Um den Bakterien des Mundes die Nahrung (Speiſenreſte) zu 


entziehen, wird v. Aerzten die Reinhaltung m. d. antiſept. 
Depot in Poſen: Hof- und Rothe Apotheke. 


empfohlen. 


JLLODIN 


B22 
Zu den verbreitetſten Uebeln unſerer Zeit 
gehören die Hämorrhoidalbeſchwerden. Gegen dieſes Leiden 
ſowie gegen alle ähnlichen, die durch ſitzende Lebensweiſe und den 
dadurch bedingten mangelnden Blutumlauf herbeigeführt werden, 
bieten ein wirkſames Heilmittel die Homburger Paſtillen dar 
Bei ihrem Gebrauche Ixffen erleichterte Zirkulation im Pfortader⸗ 
Zu und geregelter und weicher Stuhl den Leidenden bald 


Be Beſſerung empfinden. 


illen durch alle Avotheken und 


Man bezieht die Homburger 
Mineralwaſſerhandlungen. 


Wer zu Hämorrhoidalleiden neigt oder d 
ſorge ſich ſtets durch Anwendung der in den Apotheken a at 
M. 1.— erhältlichen echten Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 


pillen für eine geregelte 


Verdauung. 


„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtand⸗ 


theile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth. Bitterklee, Gentlan.“ 
— — — ———— 


Nachstehendes wurde uns von einem Interessenten zur Auf- 
nalıme eingesandt, wir geben dem Wunsche desselben gern Folge. 


Eingesandt. 


Im Interesse aller, 


deren Haar vorzeitig ergraut ist, mache 


ich kauf ein unfehlbares und unschädliches Haarfärbemittel auf- 


merksam. Nachdem ich mich leider überzeugt hatte, 


angepriesenen Mittel 


dass die 


die Gesundheit schädigen, benutzte ich 


schliesslich auf ärztliches Anrathen die Nuss-Haarfarbe von 
J. F. Schwarzlose Söhne, Kaiser!. Königl. Hofl., 


Berlin. 


Meine kühnsten Erwartungen wurden übertroffen und 
veranlasst mich die Dankbarkeit, 


allen Interessenten auf diesem 


Wege meine Erfahrungen bekannt zu geben, da, wie ich erfahre, 
das Mittel jetzt echt auch hier in allen besseren Parfümerie- 
und Droguenhandlungen zu haben ist. 


— TU) ——— —  — 

Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch 
den Gebrauch von Apotheker Dallmanns Kola- Pastillen 
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den 
Magen und die 8 ſtärkendes Mittel, welches in keiner 


Familie fehlen ſollte. 


es ſei jetzt zu ſpät. 
7 Um auf dem Zweirad den ganzen aſiatiſchen Kon⸗ 


Schachtel 1 M. in allen Apotheken. 


Marſtallgaſſe) 
men werden. 

Ferner können derartige Mel⸗ 
dungen in der Wache des Polizei⸗ 
Direktoriums (Wilhelmsplatz) zur 
Weiterbeförderung abgegeben 
werden. 


Die Direktion 
der Gas⸗ u. Waſſerwerke. 


Bekanntmachung. 


Am 2. und 3. Februar d. Is. 
werden wegen des in Gne en 
ſtattfindenden Pferde- und Jahr⸗ 
marktes dem fahrplanmäßigen 
Güterzuge: 


Abf. Gneſen 4 ihr 14 Min. 


Na ags 
Ank. Posen 2 2 kor 54 Min. 
Na mittags 
Perſonenwagen II. bis IV. Klaſſe 
für den Perſonenverkehr nach 
Poſen und den Zwiſchenſtationen 
beigegeben. 

Poſen, den 30,8 anuar 1891. 
8 Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗-Amt. 
(Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk 
Bromberg.) 


Bekanntmachung. 


Bei dem in der Nacht vom 14. 
um 15. Dezember 1890 im Hauſe 
er Handlung Jakob Berne 

in Witkowo ſtattgehabten Brande 
ſind die dem Kaufmann Herr- 
mann Berne daſelbſt gehörigen 
4 bezw. 3½% igen Poſener Pfand⸗ 


entgegengenom⸗ 


briefe 

Serie VIII. a 15826, 35884, 
42 56 43166, 43 261, 
45 109 57 522 über je 


600 M., 
Serie XII. 1. Nr. 9331 über 2000 M., 


Serie XIII. 70 18 660, 19 296, 
19 297, 19341, 19 342, 
31 914 81915, über je 
1000 M., und 


Serie XV. Nr. 3050 über 300 M., 
welche ſich in einem eiſernen Geld⸗ 
ſchranke befanden, mit verbrannt 
bezw. verkohlt. 


künftigen Amortiſation dieſer 
n gemäß $ 125 Tit. 51 
Th. I. A. G. O. betannt 43510 
Poſen, den 26. Januar 1891. 


Königliche Direktion 
der Poſener Landſchaft. 


N Dies wird zum Zwecke der 


Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung des Anton Strözyk- 
ſchen Grundſtücks, Dupiewo Nr. 
21; zit aufgehoben worden. 

Der am 10. Februar 1891 an⸗ 
— 9 5 Termin 
fällt w 438 

Posen, den 9. Januar 1891. 

een Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 


In der Salo Paradis ſchen 
Konkursſache iſt zur Prüfung 
einer nachträglich angemeldeten 
Forderung Termin auf 


den J. Februar 189, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem hieſigen Amtsgericht an⸗ 
—. — den 30. Januar 1891. 

udewitz, den! 
Schmidt, 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


e le 


ontag, den 
„Vormittags 10 Uhr, werde 
ich im Pfandlokale der Gerichts⸗ 
vollzieher 
verſchiedene Mobilien 
demnächſt 
Nachmittags 3 Uhr 
in Krzyzownik vor dem Schulzen⸗ 
Amte au 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Kajet, 
Gerichtsvollzieher. 


N Verkäufe e Verpachtungen 9 
Bekanntmachung. 


Der Bedarf an Feuerungs⸗ 
materialien für die hieſigen Mi⸗ 
litärbehörden und Garniſon⸗ 
Anſtalten für das Etatsjahr 
1891/92 von annähernd 

3020 000 kg Steinkohlen 

(Stückkohlen), 
35 000 kg Steinkohlen 
(Würfelkohlen), 
50 cbm Eichen⸗Kloben⸗ 


860 = 


hol; 
ſoll durch öffentliche Ausbietung 
ſichergeſtellt werden. Termin 
am 13. Februar 1891, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, im Geſchäftslokal 
— Kanonenplatz 2 woſelbſt 
auch die Bedingungen einzuſehen 
oder gegen Einſendung von je 
50 Pfennigen für Holz bezw. 
Steinkohlen abſchriftlich aD 


geben werden. 
7. Januar 1891. 


holz, 6 
Kiefern⸗Kloben⸗ 


Poſen, den 2 
Königl iche 
Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Kaſernen⸗ 
ae und zwar: 
Loos J. Schloſſerarbeiten, 
Loos II. Züchlerarbeiten, 
ſoll durch öffentliche Ausbietung 
vergeben werden. 1205 
Termin hierzu 


Montag, den 9. Fehr. 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Heſchäftszimmer, Ka⸗ 
nonenplatz Nr. 2, woſelbſt auch 
die ee vorher einzu⸗ 

ſehen ſind. 
Poſen, den 31. Januar 1891. 
Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Dörrgemüse. 


Suppentafeln, Erbswurst, 
Hafergrütze, Hafermehl, 
Erbsen-, Bohnen-, Linsen-Mehl, 

Tapioca etc. etc. 


Julienne. 


Verdingung. 


Den Neubau eines Organiſten⸗ 
hauſes in Boruſchin werde ich am 


Donnerſtag, 
den J. Februar 1091, 


Mittags 12 Uhr, 
im Probſteiwohnhauſe zu Boru⸗ 
ſchin in öffentlicher Lizitation ver⸗ 
Kom: Zeichnungen, Anſchlag und 
edingungen können im Termine 
eingeſehen werden. 1201 
bornik, den 30. Jan. 1891. 
Der königl. Kreis⸗Bau⸗ 
Inſpektor. 
Reichenbach. 


Ausſchreibung. 

Die Lieferung von 15000 Kbm. 
ungeſiebten Kies für die Strecke 
Elſenau⸗Inowrazlaw-Kruſchwitz 
ſoll in mehreren Looſen von minde⸗ 
ſtens 3000 Kbm. vergeben werden. 

Zuſchlagsfriſt drei Wochen. Be⸗ 
dingungen können in unſerem 
Amtsgebäude in Poſen eingeſehen 
oder gegen Einſendung von 20 
Pfennig ausſchließlich Portoge⸗ 
bühren von uns bezogen werden. 

Poſen, den 30. Januar 1891. 

Königliches Eiſenbahn⸗ 
etriebs⸗Amt. 
(Direktionsbezirk Bromberg.) 
Billig 

zu verkaufen! 

In Mirkow bei Wilhelms⸗ 
brück, Reg.⸗Bez. Poſen, zwei 
Kilometer von der Station der 
Breslau-Warſchauer Eiſenbahn, 
ſind zu verkaufen: 5 

1 bequemes und geräumi⸗ 

ges, gemauertes Wohnhaus 

mit Pferdeſtall, Remiſen, Holz⸗ 

Kammern, Kellern, Schuppen 

ꝛc alles in beſtem Zuſtande 

mit prachtvollem Obft- und 

Spaziergarten, mit Orangerie, 

buch gelegen am Ufer des 

Fluſſes Prosna, 5 

1 gemauertes und 1 hölzer⸗ 

nes Wohnhaus mit Hof und 

Garten, Schuppen und Kellern, 

1 geräumiges, gemauertes 

Wohnhaus mit Hof. 

Näheres zu erfahren bei der 
Verwaltung der Aktiengeſell⸗ 

chaft der Mirkower Papier⸗ 
abrik in Warſchau, Graf 

ergſtraße Nr. 5. 


Für Gärtner. 


Eine Beſitzung, beſtehend aus 
Wohnhaus, Hinterhaus (15—17 8.) 
Stall, Schuppen, Wagenremiſe xc. 
nebſt einem 51 Ar großen Garten 
iſt in einer ca. 11000 E. zählen⸗ 
den im Aufblühen begriffenen an 
2 Eiſenbahnen belegenen Kreis⸗ 
ſtadt hieſ. Prov., mit Garniſon, 
Gymnaſium u. ſ. w. ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Nur Selbſt⸗Reflektanten 
wollen ſich melden. Adr. A. Z. 
X. in der Exp. d. Ztg. zu erfah⸗ 
ren. Anzahlung 2000 — 3000 M. 

Meine Landwirthſchaft, beſteh. 
aus 2 faſt neuen Wohnhäuſern, 
einer Scheune, 2 Ställen u. ca. 
62 Morgen bebauten guten Acker⸗ 
land, nahe an dex Chauſſee und 
Zuckerfabrik Opalenitza gelegen, 
iſt ſofort im Ganzen oder in 
Parzellen zu verkaufen. 

Adolf Klemke in Rudnik 

bei Opalenitza. 


Hotelverfauf. 


In kleinerer! Provinzialſtadt ift 
ein gut freguentirtes Hotel ver⸗ 
käuflich Preis 15 00% Mk., An⸗ 
zahlung 5000 Mk. Offerten un⸗ 
ter Z. 180 zu richten an die 
Exped. d. Ztg. 


Holel I. Ranges 


i. e. gr. Kreis⸗ u. Garniſonſtadt 
h. Provinz, faſt ohne Konkur⸗ 
renz, e. wahre Goldgrube, bei 
24—30 000 M. g. 3. kaufen. 

X. V. 33333 poſtlagernd 
Posen. 

Ein Kapital von 6000 Mk. 
(Sechstauſend Mark) wünſcht vom 
1. Juli d. J. ab zu 4½ Proz. 
weiter auszuleihen 

Der evangel. Gemeinde⸗ 

Kirchen⸗Rath 
zu Neuſtadt a. W. 


Aufkündigung nachſtehender Obli⸗ 
gationen des Kreiſes Pleſchen. 


Bei der am heutigen Tage 


1. Oktober d. J. zu amortiſtrenden Kreis⸗Obligationen find fan 


worden: 


Nummern gezogen 
Littera E. 


774 775 777 


933 934 


zuliefern. 


9 
Der 


Eine kleine Milchvacht ſofort 
weiſt 


na 
A. Zirkel, Wronkerplatz 3. 


L- Funk- Fat 


Gutspachtungen 
v. 5005000 Mrg. ſuchen wir 
v. 1. 7. er. für a. Rußland 
ausgewieſene deutſche Land⸗ 
wirthe. F. A. V. Drweski 
& Langner, Posen. 


Drainröhren 
in allen Dimenſionen 
hat abzugeben 


Herrſchaft Uſchütz 9.6. 
Dom, Klodzisko b. Wronke 
hat 100 Ztr. Seradella 
und 40 Puthähne und 


uten, 
1890 gezüchtete, abzugeben. 
Grüne Heringe, 30 Pf. pro 
Mandel, Bücklinge, 3 Stück 
10 Pfg. 
S. Gottschalk, Breiteſtr. 9. 


Cölner Dombau⸗Lolttrie. 
Nur Geldgewinne, darunter 
75000 M., 30000 M., 15000 M. 
ze. Ziehung am 23. Februar. 
Hierzu offexire 


offer boſe à 
3 Mk. ie Zuſendung und 
Ziehungsliſte ſind 30 Pfg. 
beizufügen. 


Helmar Goldschmidt, 


Braunſchweig. 


d Fan 10% 


Eine Wohnung 


von 3 St., Küche, Speiſek., Entre 
u. Beigel, auch Mitbenutzung des 
Gartens, iſt zum 1. April d. J. zu v. 
St. Lazarus, Haenisch, 
vis-A-vis Viehhof. 


u. Wronkeritr.-6de 


4 
Murkl⸗ u. 
Nr. 92 ſind geräumige Keller 
von bald oder 1. April 1891 ab 
5 vermiethen. Näh. Schützen⸗ 
trage 31, I. Etage links. 


3er, Berliner Shane 3 


(früher Poſtamt) find kleine und 
mittlere Wohnungen per ſofort 
oder ſpäter billig zu vermiethen. 


Eine Pohng. 9. 4 Zimmern 
nebſt Zubehör, im I. Stock be⸗ 


legen, zu vermiethen. Näh. im 
Comptoir Wilhelmſtr. 15 J. 


Großer Lagerkeller 


fof. zu vermiethen. Näheres bei 
Jacob Kaempfer. 


130 131 134 137 138 146 149 150 166 167 
182 183 185 186 188 189 203 205 206 209 
221 223 224 230 246 247 251 262 264 265 
272 274 275 277 290 291 323 325 326 327 
395 399 408 418 421 423 424 427 429 431 
450 466 467 468 486 503 510 511 512 516 
595 597 598 605 614 616 619 621 627 631 
666 670 680 682 683 684 689 692 693 698 
786 787 789 799 829 856 858 859 
866 867 868 869 870 871 874 875 879 896 897 
912 915 916 917 918 920 921 923 924 927 932 
935 937 938 943 948 950 954 955. 
Dieſe Obligationen nebſt den dazu gehörigen noch nicht fälligen 
Zins⸗Coupous und Talons ſind am Kre 
Kommunal-⸗Kaſſe hierſelbſt gegen Bezahlung des Nennwerthes zurück⸗ 


leſchen, den 24. September 1890. 
Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Pleſchen. 
gez. Blomeyer, Jouanne, von Chlapowski, 

von Stiegler, von Broekere, Lobermeyer. 


ſtattgehabten Auslooſung der am 


à 75 Mark 

174 
212 
266 
329 
432 
581 
637 
709 


1. April 1891 an die Kreis⸗ 


Bismarckſtr. 9, III., freund⸗ 
liche Wohnung von 3 Zimmern 
u. Beigelaß v. Anf. April z. verm. 

Bäderftr. 10, part., iſt ein 
möbl. Zimm. jof. billig zu verm. 

Mühlenſtr. 20, 1 Tr. links, 
4 Zimmer, Küche u. Nebengelaß 
zu vermiethen. 

Breite: u. Gr. Gerberſtr.⸗ 
Ecke iſt e. gänzl. renov. Wohnung 
v. 5 Zimm. u. Zubehör per ſofort 
oder per 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei S. Aschheim. 

2 Stuben, Küche per 1. April 
zu vermiethen. Zu erfragen 

angeſtr. 14, I. Et. 

Wilhelmſtr. 20, II. Etag., 
zwei fein möblirte Zimmer, auch 
einzeln, ſofort zu vermiethen. 

Kanonenplatz 1 gr. Vorder⸗, 
2 kleine Hinterzimmer, zum Bü⸗ 
reau geeignet zu vermieth. Näh. 

Sapiehaplatz 5, part. 

Obere⸗Mühlenſtr. 15, I. Et. 
4 Zimm, Küche, Bade- u. Spinde⸗ 
ſtube, Gartenbenutz. Parterre 2 
Zimmer, Küche u. Zubehör und 
Lagerraum zum 1. April z. verm. 
Näh. Paulikirchſtr. 8, 3. Et. r. 

VBerlinerſtr. 13, 2 Tr. links, 
Wohnung v. 5 gr. Zimm. u. Zub. 
von Anfang Juni zu vermiethen.“ 

St. Martin 67, I., 2 große 
möbl Zimmer zu vermiethen. 

Untere⸗Mühlenſtr. 9, 3. Et., 
Ecke Königsplatz, Stube m. Koch⸗ 

Schloßſtr. 2, Laden, mittlere 
u. klein. Wohnung., neu renovirt, 

Baäckerſtr. 17, part. rechts, 
2 möbl. Vorderzimm., gr. Part., 
ſofort zu vermiethen. 

Ein großer Laden mit zwei 
Schaufenſtern iſt in der frequen⸗ 
teſten Gegend Poſens per ſofort 
oder 1. April zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt 
A. Ostermann, Naſſe Gaſſe 4. 

Wronkerplatz 7 ein Kohlen⸗ 
platz nach der Kl. Gerberſtraße 
zu vermiethen. 


r 


Stellen-Angebote. 
Filial⸗Stelle. 


Für am hieſigen Platze per 1. 
April zu errichtendes größ. 

Zigarren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen mit dieſer Branche 
vertrauten kautionsfähigen 


Expedienten. 


Nur gut empfohlene ſelbſtändige 
junge Leute, welche in größeren 
Geſchäften fungirten, finden Be⸗ 
rückſichtigung. 


J. Woythaler, 
Allenſtein. 


Tüchtige Schloſſer und ge⸗ 
ſchickte Dreher, aber nur Tale; 
können jofort bei uns lohnende 
Beſchäftigung erhalten. 
Königliche 5 e, 


Werkſtätte. 


nung geſucht. 


Gärtner, 


oder v. 


unter 


i. Kochen 


Hohenlohe sche 


ppeneinlagen. 


(Man achte genau auf die Firma Hohenlohe’sche Präservenfabrik Gerabronn, Württemberg) 
Ein Volontair oder Elepe 


findet Aufnahme gegen Penſion 

auf dem Rittergut Friedingen 

b. Prust W.⸗Pr. 1158 
Familienanſchluß erwünſcht. 


C. Schroeder, 


Adminiſtrator. 


Ein Lehrling 


wird geſucht. I. Skrzetuski, 
Gold⸗ u. Silberarbeiter. 
Poſen, Waſſerſtr. 12. 


Ein junger Schreiber, 
nicht über 20 Jahre alt, mit guter, 
ſauberer Handſchrift, 
ſchriftlich melden zum Bureau des 
Kgl. Amtsanwalts. 

Zu ſofortigem Antritt wird eine 
rüſtige Aufwartefrau zur Be⸗ 
reinigung einer größeren Woh⸗ 
u t. Monatliche Ver⸗ 
gütigung würden 12 bis 15 Mk. 
je nach Leiſtungen gewährt. 
Meldungen Grabenſtr. 11, part. 
Ein deutſches Mädchen 
für ein Aähriges 

Berlinerchr. 


u. 


Kind geſucht. 
5, II. rechts. 


Beibte Putzmacherinnen 


ſucht Isidor Griess. 


verh., ein Kind, 
b beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, erfahren in allen 
Zweigen der Gärtnerei, ſucht bald 
1. April 1891 paſſende 
Stellung. Um gefl. Offerten bittet 
A. O0. Jarzabek, 
Gärtner, 
Geſ. f. ein j. Mädchen, 17 
ahr, Beamtentochter, beider⸗ 
eitige ie 3. Erl. 
e 
fran a. einem gröher. Gute, 
wenn möglich in der Nähe 
Poſens eine Stelle. Familien⸗ 
auſchlußt u. ein Jahr Lehrzeit. 
Gefl. Offert. unt. Chiffre B. 
II. 10 poſtl. Poſen erbeten. 
Kräftige Amme weiſt nach 
Frau Sternetzka, Breiteſtr. 12. 
Ein Commis, 
der poln. u. deutſch. Sprache mäch- 
tig, m. d. Buchführ. vertr., ſucht 
e. Stelle i. ein. Deſtillation⸗ oder 
Kolonialgeſch. Näh. bei Kaufmann 
Wojeciechowski, Schrodka 8. 


Dieselben sind wegen der Hüheniage 
und der Art des laudwirthschaftl. 
Betriebs der Gegend von seltenem 

| Wohlgeschmack u. höchster Nährkraft, 


worauf (ie zahlreichen, ärztlichen An- 
erkennungen zurückzuführen sind. 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft 
Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr, 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 


zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Comrolle verloesbarer Effecten. 

Kostenfreie Coupens-Einlösun 
Billigste Versicherungen verlioosbarer Ettecten. 


‚Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals 
chti der 

m 


aulage und Speculation mit besonderer Berücksi 
Zeit- und Prämiengeschäfte‘ (Zeitgeschäfte mit besc 
Risico) versende ich gratis nd franco. 


Be ER ET 
Das Berliner Militär-Pädagog. „Killisch“, 


‚Berlin W., Körnerſtr. 7. Dir. Tiede, Lieut. d. L. 
bereitet mit Rückſicht auf die Kaiſerliche Verordnung: 
„Beſchleunigte Ausbildung des Offizier⸗Erſatzes“ in kurzen 
ſtaͤndigen Kurſen vor. 15319 


kann ſich 


Stutzer. 


Deutsche Seemannsschule 
Hamburg Waltershof. 


Prakliſch-Iheoreliſche Vorbereitung und Unterbringung ſeelulliger Knaben. 
Proſpekte durch die Direktion. 


Gebrüder Wolzendorff’s 


Beftes ſaleſiſches eifenpulder, im Sehraus Bimigſtes. 
(Vor Nachahmungen wird gewarn 


„Dieſes vaxtheilhafteſte und ww 
teſte aller Wäſchehilfsmittel hat 
ſeiner hervorragenden charalteriſtiſchen 
Eigenſchaften wegen bei allen praktiſchen 
Hausfrauen nach er e Gebrauche 
unentbehrlich gemacht. Beſeitigt Flecken 
jeglicher Art in der Wäſche, wenn die⸗ 
ſelbe vor der Reinigung in einer Löſung 
obigen Seifenpulvers eingeweicht wird. 
Beſonders beliebt bei 


Frauenwäſche, 


macht dieſelbe blendend weiß und giebt 
ihr einen angenehmen, friſchen Geruch. 


T Sserporzngende Anerkennungsſchreihen hundertfach. 


Pudewitz. 


d. Haus⸗ 


Posener Adressbuch 


1891. 
Ladenpreis 6,50 M. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


Vorzügliche i 
Thonſteine, 


auch Klinker, Handſtrich, offe⸗ 
rirt billigſt die Ziegelei Suchy - 


las bei Poſen. 


theilt der 


Garten. 


716 
Ziegler daſelbſt. 


eee ee e e T 
Fürausrangirte pferde 
iſt Abnehmer der Zoolog. 


Nan achte auf die Shusmarke: „Der wilde Mann“, 
Ueberall zu haben. 


Eine neue Sendung Champagner, 
Nette gerte Plauche ] Eharlier & Cie., } yr. Kile ven 12 ganzen Flaschen N. 18 
„ ‚Karte der Reims. „ „ 1 „ 2 
frachtfrei ab Poſen gegen Baarzahlung oder Nachnahme in einzelnen 
Kiſten abzugeben bei Carl Hartwig, Waſſerſtr. 16, Poſen. 


W. H. UHLAND, 


Special-Ingenieur für Stärke-Industrie, Leipzig-Gohlis. 


Neuanlage und Uman von SIArkelabriken 


eder Art 
für Verarbeitung aller e ver Materialien, 
Weizen, Roggen, Mais, Reis ıc.] 


Stärkezucker-, ruh, Dextrin- und Sagofabriken 


nach eigenen, und durchaus bewährten Syſtemen. 
Garantie für höchste, erreichbare Ausbeute und feinste Primawaare. 
Einfache Anlagen, billiger Betrieb. Eigene Verſuchs⸗ 
ftation, für fabrikmäßigen Betrieb eingerichtet. Zwanziglährige 
Erfahrung! Viele Fabriken im In⸗ und Auslande mit beſtem 
Erfolge neu angelegt oder verbeſſert. 
— Prospecte und jede Auskunft gratis, — 


EEE Re pa 
Jede praktiſche Hausfrau 


Auskunft er⸗ verſuche die in Qualität unerreichten, mehrfach prämiirten 


Bamberger Girtnerti⸗Trockengemüſe (Präſerper) 
von Landgraf & Merlet in Bamber« 


käuflich in den beſſeren Delikateſſen⸗ und Kolonialwa 
handlungen ; 


(A. Röstel.) 


[Kartoffeln. 


= 


1. Februar 1891. 


Verdauungs- 
Beschverden 


Für jede Haushaltung ſaRUSOONWEREK 
iußerſt praktiſch und bequem * 6 


Wohl selten hat eine Erfindung in der Tiſchfabrikation eine jo fertigt als Specialität: — 


roße Umwälzung hervorgerufen, wie der Speiſetiſch Patent EC saltm amt afle una le versohleisrn 
Fusch neo, aaa Einlegeplatten. Hartguss -Artikel: Gussstücke in Band oder oguilte eg 


welche grosse Dichtigkeit, partielle Härte, Festigkeit oder diese Eigenschaften 
Im Laufe von 11 Jahren haben bereits 30 Tauſend 


vereinigt besitzen sollen, insbesondere: 
Ruſcheweyhtiſche“ weiteſte Verbreitung und größte 


Walzen jeder geeigneten Grösse und Construction 
Anerkennung gefunden. (1 Staatsmedaille, 14 Preismedaillen). 


f. alle Metalle, f. Papier- u. Gummifabrikation, f. Müllerei« 
zwecke, Oelfabriken, Cement- und Chamottefabriken etc. 
Ferner Kollerringe, Kollerplatten, Brechschnecken, Brech- 
backen; Mäntel für Chausseewalzen; Cylinder und Kolben für 
Dampfmaschinen, hydraulische Pressen etc.; Kolbenringe; 
Pressstempel und Schwalbungen; Ambose, Gesenke eto etc. 
- 7 nach Modellen und in Lehm bis zu den schwersten 
Gusseisen-Artikel Stücken und in besonders sauberer Ausführung, 
« Maschinentheile und Gussstücke jeder geeigneten 
Stahlfagonguss: Form und Grösse, roh und bearbeitet. 
Artikel aus möglichst feuerbeständigem Material, 
als: Destill.-Blasen, Rund- und Spitzkessel, m — 


Retorten, Pfannen m. Chamottefütterung f. Mineralölfabriken, 
chem. Fabriken u. Hüttenwerke, Härtetöpfe, Roststäbe etc. 


1 in zusendenden u. vorhandenen Modellen, 
Schmiedbaren Guss A’\aariscnschanliche Maschinen etc 
besonders in schweren Stücken 
Rothguss u. Phosphorbronce, ua Modelle gegossen. 


— 
Kataloge in Deutsch, Französisch, Englisch und Spanisch unentgeltlich. 


Vertreter: D. Wachtel, Breslau, 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 56. 931 


Jeder Beſitzer eines „Ruſcheweyhtiſches“ weiß deſſen Solidität 
und Überraſchende Bequemlichteit zu ſchätzen. 

Da in den letzten Jahren viele Nachahmungen in den Handel 
gebracht worden ind, die darauf baſiren, einen äußerlich ähnlichen, 


einen jedoch auf Koſten der Solidität ganz unvollkommen konſtruirten 
Tiſch um einige Mark billiger zu liefern, ſo ſind wir gezwungen, 
um das Publikum vor Ankauf geringwerthiger Nachahmungen . 


ſchützen, darauf aufmerkſam zu machen, daß jeder „Ruſchewey ⸗ 


liſch an der unteren Seite der Zarge die eingebrannte Schutz⸗ 


marke „Ruscheweyh O. R. P. 3723“ trägt, auf deren Vorhandenſein 
8 achten wolle. 


ir find die alleinigen Fabrikanten der „Ruſchewevhtiſche“ und h sa. 

wird das P. T. . je 5 Smberefie ne vn wein Nur baares Saalfelder Geldlntterie 5 
ä en uns ſelbſt oder den mitunterzeichneten Vertretern 1d: R 5 
Zu geben. Mehrere Prozeſſe find bereits eingeleitet. se zahlbar 


u beziehen find dieſe Speiſetiſche ohne Einlegeplatten „Ruſche⸗ 
Weyhe” durch viele ſolide Möbelhandlungen des In⸗ und Aus⸗ 
landes und durch unſere Generalvertreter für Poſen, Herren 


S. Kronthal & Söhne, 
Möbelfabrik, Poſen, 


welchen wir auch den Vertrieb unſerer patentirten Spieltiſche, 
D. R. P. Nr. 30794 übertragen haben. 


Schlesische Holzindustrie- 
Gesellschaft 
vorm. Ruseheweyh und Schmidt in Langenöls, 


Spezialität: Fabrikation von „Ruſcheweyh⸗ 
tifehen“ (Speiſetiſche ohne Einlageplatten) u. Spiel⸗ 
tiſchen D. R. P. Nr. 30 794. 


Hercules 8 Wolle 
der 


aupt- . Schlusszichung Schon 4. l. 5. FEDT, 
Hauptgewinne baar M. 30,000, 10,000 ete. 


Original-Loose à M. 3,—, halbe M. 1,60, viertel 0,90. 
1½ M. 30, ½ M. 16, ¼ M. 9. Porto und Liste 30 Pf. 
Hauptgewinn: 
Kölner Dombau-Lotterie, . 75.000 baar. 
Original-Loose à M. 3,50, halbe 1,75, viertel 1,00. 
% M. 34, ½ M. 17, ¼ M. 10. Porto und Liste 30 Pf. 
Stettiner Pferdelotterie. Hauptgew.: 15 vier- 
spännige eleg. Equipagen. Loose AM. 1, Porto u. 
Liste 30 Pf. versendet prompt 


Georg Prerauer, "yohmandantensir. 2 


Dampfcultur. 


Alle Landwirthe, die unsere Original Fowler'schen Dampfpflüge 
zu kaufen wünschen oder die Vortheile der Dampfeultur mit 
Fowler’schen neuesten verbesserten Dampfpflug-Locomotiven und 
Geräthen durch lohnweise Benutzung bei sich erproben 


Bestes wollen, können die sehr günstigen Bedingungen auf Anfrage 
6 BES: ot bei uns erfahren. Fowl 
U ir übernehmen auch zuweilen gebrauchte Fowler’sche 
Strickgarn egenwa rt. Dampfpflüge bei Lieferung neuer; daher stehen immer ‚einige 
Vorzü lich Vorzüglich von uns in besten Stand gesetzte gebrauchte Dampfpflug-Apparate 
D a g in at uns zur Verfügung und zwar zum Preise von je 
1 M. 15, an. 
3 * 
Haltbarkeit. 8 i arbe 
Geſchützt, * 0 owier 0 
Auch zu beziehen un Poſen bei 8 


I. Dreyzehner Nachf. 


Friedrichſtraße 4. 


24. Kölner Dombau-Lotterie. 


in Magdeburg. 
(Rn MARIAZELLER 


Magentropfen. 


Bei Krankheiten des« Magens, Verdauungsstörungen, 
deren Ursachen und lgen eine vielfach ange- 


Ziehung beſtimmt 23., 24. und 25. Februar. NR wandte Ne Haus-Arzne von bekannter zuver- 
l Ro d erprobt Wirkung. 
DER” ur baare Geldgewin i ALNur echt aft "nebenstehlender Sab 254 Unter- 


70 Br en u 2 Emballage). 

3333 reis anche f., Doppeiflasche M. 1.40. 

Apotheker C. BRAYY, Kremsier (Mähren) 
Bestandtheile sind angegeben. 


gti. 5 In Apotheken erhältlich. 


N ne. 
Haupigewinne N. 75,000, 30,000, 45,000 u. 
Originalloose a 3,50. 
Lewin, Berlin C. Spandauerbrücke 16. 


wanzigjähriger Erfol 


Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich sichere Mittel zur Her- 
* Bartes ist Prof. Dr. Modeni’s 1 F 
Bart-Erzeuger. 
Garantiefürunbedingten Erfolginner- 
halb 4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen 
Leuten von 17 Jahren. Absolut un- 
schädlich für die Haut. — Diskretester 
Versandt. Flacon 2 M. 50 Pf., Doppel- 
flacon 4 M. Allein echt zu beziehen von hi 
Giovanni Borghi in Köln a. f., Eau de & 
Cologne- und Parfümerie-Fabrik. 


Während der falten und 
naſſen Jahreszeit find meine 
Holzſchuhe mit Lederſohlen 
und Filzfutter, von vorzüg⸗ 
licher F da bei Ge⸗ 
brauch dieſer Schuhe der Fuß 
weder naß noch auch verkältet 
werden kann. Illuſtr. Preis⸗ 
liſten gratis und franko. 


Joseph Hacker, 


Ratibor⸗Neugarten. 


Eins der wirksamsten Heilmittel bei den bezeichneten Krankheiten ist 


* Homburger Salz 


bereitet aus dem Wasser der Homburger Elisabeth-Quelle nach ärztlicher Anordnung. Zu beziehen in Flaschen von 170 Grm. à Mk. 2,50 und 480 Grm. à Mk. 6.— 
durch die Apotheken und Wasserhandlungen oder von der Brunnen-Verwaltung zu Homburg v. d. H. 


Fabrik-Niederlage: S. Löwenhain, Berlin W., 171 Friedrichstr. 


Depot 
in Posen: 
Dr. Mankiewicz, 
Hofapotheke, 
J. Schleyer, 
Areilellr. 13, 


Hämorrhoidal- 
Zustände 


Die Stahlfedernfabrik von, 


C. Brandauer & Co. in Birmingh 


empfiehlt ihre „Neue Serie abgestufter Härtegrade“ . 
Gelee Muster dieser Serie wird in vier Härtegraden angefertigt, 
welche durch aufgeprägte Buchstaben leicht zu unterscheiden sind. 

Durch dieses meue System wird die Auswahl der richtigen 
Elastizität wesentlich erleichtert und das häufige Wechseln des ein- 
mal gewählten Federmusters vermieden. Eine assortirte Muster- 
ee zu 50 Pf. ist durch jede Schreibwaarenhandlung zu beziehen. 


Enthaarungs-Pulver 
von G. C. Brüning, Frankfurt a. M. 
„Anerkannt beſtes Enthaarungsmittel, 

giftfrei, ganz unſchädlich, greift die zarteſte 
Haut nicht an, und iſt deshalb Damen de⸗ 
ſonders zu empfehlen. Wirkung ſofort und 
vollſtändig. 
Es iſt das einzige Mittel, welches 
ärztlich empfohlen, von der Medizinalbehörde 
in St. Petersburg zur Einfuhr nach Rußland 
zugelaſſen wird und bei der Weltausſtellung 
in Antwerpen im dortigen Musée commereial 
de Institut superieur de Commerce Aufnahme 
und ehrenvolle Anerkennung gefunden. 

— Preis per Doſe M. 2, Pinſel 25 Pf. 
Niederlage in Poſen in der Königl. Priv. Rothen Apotheke, 


Markt 37. 


Die 
Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabriken 
vorm. F. W. Grundmann 
zu Oppeln, 


empfehlen ihr ſeit 1856 als vorzüglich anerkanntes vielſach 
prämitrtes Fabrikat zu allen Hoch⸗ und Waſſerbauten ſowie 
zur Runjtiteinfabrifation unter der Garantie fteter 
Gleichmäßigkeit, unbedingter Volumenbeſtändigkeit, 
höchſter Bindekraft, und vollkommener Waſſerdichtig⸗ 
keit, für prompte ſowie auch für ſpätere Lieferung. 

Stets kompletes Lager bei unſerem Vertreter 


Herrn Carl Hartwig, 
Poſen. 


2 
2 


8 Gasmotor „Jaxonla“ 
Hille's Petroleum-Motor „Saxonia“. 


Dresdener Gasmotorenfabrik Moritz Hille, Dresden. 


Filiale: Leipzig, Windmühlenstr. 7, 
„ Berlin SW., Zimmerstr.77, 
empfiehlt Gas motore von 1 bis 
100 Pferdekraft, in liegender, 
stehender ein-, zwei- u. vier- 
Feylindriger Konstruktion. — 
Geräuschlos arbeitend und 
überall aufzustellen. Mehrere "#2 
Hundert im Betriebe. € 
Transmission nach Seller's 


Dieſe von Blancard erzeugten Job: J 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
lichen Präparaten den Vorzug, daß 
fie geruch⸗ und geſchmacklos ſind und 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er: 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropheln. 
Schwächezuftänden, 


unregelmäßiger 

Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 
NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
J ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
nen. Umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 

5 beachten. 


ed 


135 


ea 


15 370° 


— Lür 5 N) Pfg. m———> 
kann ſich jeder Kranke felbft davon überzeugen, daß ber 
-Pain-Erpeller in der That das beſte Mittel iſt gegen 
t, Rheumatismus, Gliederreißen, Nervenschmerzen, Hüft- 
weh und bei Erkältungen. Die Wirkung 4 — o ſchnelle, daß 


die meiſt ſchon nach der erſten eibung verſchwinden. 
Preis 006g u. Lak. die Flaſche; ateiu den meiſten Apotheken. 
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TS 


— 


DHOCOLADE! 
OSWALD | 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


CACAO SOLUBLE: 


uchard 


LEICHT LÖSLICHES GACAQ-PULVER 


VORZUGLICHE-QUALITÄT. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
ri erschienene Schrift dos Med. 

r. Müller über das 


gestähle Aeruen- und k 
2 System 


sowie dessen radicale Heilung zur Do- 
hrung dringend empfohlen. 
Preis inel. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 


U. C.Kreikenbaum, Braunschweig. 


für industrielle 6.1 


uche Zwecke eder 


altrenommirten und 4 


Puddings, Torten, 
Aufläufe 17496 


A 
werd. Schnell, bequem m. vor⸗ 
zügl. Geſchmack ohne Zuſatz 
von Eiern und Gewürzen 
auf kaltem od. warmem Wege 
hergeſtellt durch 
Griese’s Pudding-Pulver. 
Vorräthig mit Gebrauchs⸗ 
anweiſung in beſſeren Ge⸗ 
ſchäften, wenn nicht, ſende 3 
= genen Empfang von 
2,50 10 Paquete, ſor⸗ 
25 in verſchied. Geſchmack. 


W. Griese Nachf., 
E. Ferner, Lübeck. 


In Poſen bei J. Schmalz, 
Friedrichſtraße Nr. 25, und 
Paul Wolff. 


Hering. 


Delic. neuen großen Fettflom 
Salzhering à ca. 10 Pfd. Faß 
Be Prima ff. Brathering a 

0 Pfd. Faß 3,50. Prima ff. 
ee à 4 Liter⸗ 
Doſe 4, * Alles fco. Poſtnachn. 


Brotzen, 
Greifswald a. d. Oftſee. 
Haematieum, 


ein angenehm ſchmeckendes, leicht 
verdauliches und daher wirkſames 
Eiſenpräpärat iſt zu haben in 
der Brandenburg e ſchen Apo- 
iheke, ? Wilhelmsplatz. 1139 


I komplet. Doppelfenſter 


mit Jalouſie iſt 2 1 4 00. bei 


Geldschränke! 


feuerfeſt und diebesficher, in aner⸗ 
Faunt bewährtem ka 
mit neueſtem det aeg 
wie diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 
niederlage ſeit 1866 von 


tz Tuch in Posen. 


Nicht Paktillen 


sondern 


die in diesen enthaltenen 


Mineralſalze 


allein wirken heilkräft ig bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung u. s. w. Jeder versuche deshalb in eigenem Interesse das von 
Tausenden von Aerzten erprobte und begutachtete natürliche ächte Wiesbadener Kochbrunnen-Quell-Salz. Der Inhalt eines 


Glases davon (Preis 2 Mark)entspricht dem Salzgehalt und der Wirkung von 35 —40 Schachteln Pastillen. 


Mineralwasserhandlungen u. s. w. 


CO CHERING’S REINES MALZ-EXTRAGT 


> 67 denten Kräftigung fen um a e „ bebe d Einderung 


„Malz-Extract mit Kall. 


Malz-E Extract mit Eisen 


ert zu ben am leichteiten verdaulichen, die Zähne nicht 
8 nde Eiſenmitteln, welche bei Blutarmut 8 
3 fucht) sc, verordnet werden. Preis pre Flaſche 1 Mk. 


3 Scher 
— 1 in faſt ſümmtlichen Apoth 


= hambur-Australen 


Directe Deutſche Dampfſchiffahrt nach 


= Adelaide, Melbourne, Sydney 
(Antwerpen 8 Senn a alle drei Wochen, 


Neue ſchnelle Dampfer. — Billigite Paſſagepreiſe. 
Vorzüglichſte Einrichtung u. Gelegenheit f. Yoifpendeihs- aſſagiere. 


Deutsch- Australische Dampfschifts-Gesellschaft, Hamburg. 
Auskunft ertheilt Michaelis Oelsner in Poſen. 


Schuckert & Co. 


Nürnberg, München, inſtallirten g 4400 Dynamos, 


Breslau, berei 16 000 Bogenlampen 
s ereits * 5 
Köln, 350 000 Glühlampen 


H. Wilezpuski Posen, 
Markt 55, 
Ipefialgeſchäft für Rüdeneinrichtungen, | 

empfiehlt 4090 

fein reichhaltiges Lager nur 
beſter Waaren b. zivilen Preiſen 

Bei Huſten u. Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung und Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt 


Schwarzwurzel⸗Honig, 


a Fl. 60 P Pfg. 
Nur allein echt zu haben 


Rothe Apotheke, 


Markt 37. 


Leipzig, 


I Huste- Nicht 
RER, NE al Ze | 
L tı. Caramellen 


von IL. H. Pietsch & Co., 
Breslau. 

Von vorzüglicher Wirksam- 
keit und Güte, was durch 
zahllose Anerkennungen und 
Dankschreiben bestätigt wird. 
Seit dreizehn Jahren in seiner 
sanitären Wirkung als Haus- 
mittel unübertroffen bei allen 
Uebeln der Athmungsorgane 
und daher ärztlich gern 
empfohlen bei Husten, Heiser- 
keit, Verschleimung, Halsleiden, 
Keuchhusten etc. 

In Flaschen à Mk. 1, 1,7 
u. 2,50; in Beuteln à 30 u. 0 
Pf. — Zu haben in Posen: Ed. 
Krug & Sohn, Otto De 
F. G. Fraas Nchf. ; R. 
Zeidler: Samter: A o 15 Nolte, 
Neutomischel: Paul Lutz; Neu- 
stadt b. Pinne: H. Grün; pude- 
witz: L. Perlitz. 


ianos, Harmoniums 
z. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 
Garant. Freo. -Probesend. be- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Komman 

dantenstr. 20. Berlin S. W. 18. 


Kinderkrämpfe 
Epilepsie 
Hysterie 


und ähnliche — werden, 
— gage ort rer rt 

‚ervo: 80: nder 
en möisten dauernd 


Ein Mark⸗Albums. IEK 
Volksbibliothek, Lehmann’s Krampfpulver 

44 Hefte à 1,50 Mk. (ein gi „Auntlich be- 

Salon album Atteste 

24 Hefte à 1,50 — ten 


2,00 Mk. 
Im Salon 4 Hefte ä 1,50 ME. 
ftet3 vorräthig bei 


Ed. Bote & G. Bock, 


Poſen, Wilhelmite. 28. 

Aus der Dr. Krauseiſchen 
Nachlaßmaſſe ſind noch meh- 
rere chirurgiſche Inſtrumente, 
worunter 1 Reſeetions- und ein 
Amputations⸗Beſteck, und eine 
größere Anzahl mediziniſch er 
Werke zum halben Taxpreiſe zu 
Dr 6 70, 6 bei 


Dr. Caro, Schloßſtt. 4. = 


und dem Lormund 


Hartwig, St. Matin 53. 


F Thec. EREEE 


ſederlage bei 
Eugen Werner, Posen, 
Wilhelmſtr. 11. 


janinos kreuzs.  Eisenbau 
v. 380 Mk. an 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 


M. Lehmann, Dresden 6. 
Fabrik chem.- pharma. Präparate, 


75000 M. | 


baar zu gewinnen auf 
I Kölner Dombau-Loos. 
Ziehung 23. Februar u. f. T. 


Originalloose 3,90 N. 


Antheile ½ l, 75. * 


Nur baare N er 


„10 M. 


30 Pfg. 


% 20. 


1 f. und Liste ; Be 
11 . Fraenkel jr., Chat 
Ber lin W. 65 Friedrichstr. 65. 
Fabrik⸗, Saat: und 
Seen 


kauft zu höchſten Preiſen 


II. Werner, Friedrichſtr. 27. 


. 08 „9 sojsulanı 


Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Eee inte engl ine ee bel n 


's Grüne Apotheke, Berlin N. &i — 


en und größeren Droguenhandlungen. 


rd mit großem * — e ge — 2 
gr 0 9 — 
Kindern. Press: 81.1 Nit. 


Prioal⸗ Juchfihmng! 
(Virlöſchaſls. Berk-, Kaſſe. u. Hauplbuch 
mit Anleitung u. Einrichtung z 2. 
ſof. Gebrauch f. alle Frivafe, Beamte, 
Aetzle, Künlller elc. vom Verf. des 
renommirten Lehr⸗Werkes 


„Mein und Dein‘ 


die generhlid- -bürgerl, Bu uns f. d. 
Schul⸗,Privat⸗u. Selbſtunterricht. 
Beides wichligf. d. Sebbll eien eig 
Als Feſlgeſchenk für junge Leute! 
Proſpekte koſtenfrei durch alle 
Buchhandlungen u. v. Verfaſſer. 
Guſtav Schallehn, Magdeburg. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln- 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
Ir Angerer beseitigt. Carton 
Depöt in Posen in der 


Hin hen Anntheke. Markt 37. 
Siebe 


und Klee⸗, Wegebreit⸗, Haar⸗, 
Baſt⸗ Kiesſiebe, Drahtgewebe in 
größter Auswahl. 

Schleifarbeit wird ſchnell und 
ſauber zu ſoliden Preiſen ausge⸗ 


führt bei A. Poh A 


früher Joh. Karge, 
Schloßſtraße 81. 

Es ſind 500 Meter Feld⸗ 
ſteine verſchiedener Art abzuge⸗ 
ben. Offert. bei L. Wrzesinski, 
Dominikanerſtr. 2 abzugeben. 


8 Al aus. ill. Breidc. grat. 
218. Weyl, Berlin W. 
7 Mauerſtr. 1. 


uſendung — Teilzahlung. 


kauft fortgefcht zu eee 
reiſen 1692 


__ Eduard ?? 


Aſthma Kranke 


können geheilt werden, 
trotz langjähr. Leidens, 
worüber viele 100 Zeug⸗ 
niſſe Geheilter vorliegen. 
Die Abhandlung über 
Üſthma von Dr. Hair iſt 
unentgeltlich zu beziehen 
durch Contag & Co., in Leipzig. 


Flechtenkranke 


flechten und das mit diesem 
Uebel verbundene, so unerträg- 
lich lästige „Hautjucken“ 
heilt unter Garantie selbst denen, 
die nirgend Heilung fanden 
„Dr. Hebras Flechten- 
tod“. Bezug St. Marien- 
Drogerie, Danzig» 
Hundeg. 100. 


8 kene, nässende Schuppen- 


In 3bis4 Tagen 
werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 1645 


Specialarzt 
Dr. med. 179 
Berlin, Lal igerftr. 


heilt auch briefl. gert 6 . 
Geſchlechtsſchwäche, alle 15 55 


und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge. 11083 


Max Heer bothe Gb. 


Bankgeſchäft, Berlin C., 


Weinmeiſterſtr. 9, I. 


An⸗ u. Verkauf von 
Werthpapieren. 


Proviſion inel. Courtage nur 
% Proz. Einlöſung von Cou⸗ 
vons, Ertheilung von Aus⸗ 
fünften, Börſenberichte koſten⸗ 
frei. 

Für mein unmittelbar an der 
Bahnſtation und königl. Forſten 
belegenes Dampf⸗Sägewerk ſuche 
ich einen 


Theilnehmer 


mit einer Einlage von 50 000 M 
Off. sub 800 in der Exp. d. tg. 


Miet Gesnee 


Ein Laden am Markt einer 
größ. Provinzialſta dt, in welchem 
ſeit vielen Jahren ein Buch⸗ 
handel betrieben wurde, iſt mit 
ſchöner Wohnung per ſofort zu 
vermiethen. Gefällige Offerten 
Br unter 0. B. and. 5 765 

d. Zeitung. 

Schützenſtr. 21 iſt eine Parterre 
Wohnung von 4 Zimmern und 


Küche gleich zu verm. 350 
Ein Laden mit Wohnung 
Breslauerſtr. Nr. 26 iſt ſofort 


zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Herrn Oſtrowski, St. Martin 1. 

Breiteftr. 15, I., iſt ſofort 
oder per 1. April eine Wohnung 
3 Zimmer, Küche, Korridor x. 
zu vermiethen. 


Geſucht 2—3 helle Zinner 


(Oberſtadt) vom 1. 10. er. 
für Placirungs-Bureau, ohne 
und mit Priv.⸗Wohnung v. 3 Zim. 
L. v. D. poſtl. Posen. 


Geſucht 


eine Wohnung im Preiſe bis zu 
480 M. von einem Beamten zum 


7 1. April oder 1. Mai d. J. — 


Angebote unter B. S. in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


Friedrichstraße 19 


ſind zwei Treppen hoch 5 zwei⸗ 
fenſtrige Zimmer, Küche u. Neben⸗ 
gelaß von Oſtern ab zu verm. 


Ein Laden 


mit Schaufenſter zu vermiethen 
Sapiehaplatz II. 


Stellen- Angebote, 


Die bei der ſtädtiſchen Jöfuhr⸗ 
Berwaltung vakante Maſchiniſten⸗ 
ſtelle mit einem Jahresgehalte 
von 1200 Mk. iſt be beſetzen. 

Bewerber muß bei der Feuer⸗ 
wehr⸗ Reſerve, eintreten und dem⸗ 
nächſt das Examen als Ober⸗ 

Feuerwehrmann zur Führung der 
Dampffeuerſpritze ablegen. 
Meldungen unter neee von 
Zeucniſ de De zum 11. Fe 

er Magiſtrat. 

Ein bei Weingroſthändlern 
und Großdeſtillateuren beſtens 
eingeführter 


Vertreter 


für erſte Häuſer in Cognac, Jerez 
de la Frontera und Tarragona ge⸗ 
ſucht. Gefl. Offerten nur mit 
Prima = Referenzen unt. J. ©. 
3045 an Rudolf Mosse, 
Berlin S. U. 


Agent 


15 
EN 
— 


55 bohe Proviſion geſucht a 


u erf. F. Queer, Halberftadt. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckereizvon W. Decker u. Comp. (A. Röſtel in Poſen.) 


Käuflich in den Apotheken und 


Sofort Auswahl 10000 Stellen. 
24248 Stelen Stellen wir 1890, 


Offene Stellen en ne 
tauſendfaltige Auswahl. 
Adreſſe: Stellen- je: Steffen-gourier, Berlin- 2 


Sofort geſuchtll 


unter Auge Bedin⸗ 
gungen an jedem auch 
dem kleinſten Orte im 
deutſchen Reiche recht thä⸗ 
tige Haupt⸗Agenten, Agen⸗ 
ten, ſowie Inſpektoren. 
Adreſſe: General-Direktion 
der Sächſiſchen Vieh Ber: 
ſicherungs-Bank in Dres- 
den. Größte und beſt⸗ 
fundirte Anſtalt Deutſch⸗ 
lands. In 1890 über 


650 000 Mark Schä⸗ 
den bezahlt. 


Reiſender 
geſucht. Chocoladen⸗Fabrik 
e Dresden N 


längs Midchen, 


beider Landesſprachen mächtig, 
fürs Buffet wird zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Meldungen ſchrift⸗ 
lich unter Einreichung der Zeu ad 
niſſe an die Bahnhofswirt 
ſchaft Gneſen. 


Ein Lehrling 
wird geſucht. 


G. Hirschfeld, Thorn, 


Shprit⸗ und Liqueurfabrik. 


Eine Verkäuferin, 
beider Landesſprachen mächtig, 
wird bei gutem Gehalt zum 
ſofortigen Antritt geſucht. 


Brandt 


Friedrichſtr. 2 


Cine Verkäuferin 
suche Hermann Weszinski 


in Gneſen, 
Schuhwaaren⸗ Fabrik. 


Für mein Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros & en 
Be ſuche ich per 1. März oder 
1. April ex. einen f 
Verkäufer und eine 
Verkäuferin. 


Poln. Sprachk. erforderlich. Off. 
mit Zeugn.⸗Abſchr. und Gehalts⸗ 
anſpr. alo 00 


Wreszynski, 


re 


E. Schreiber, 
1. b. Spr. perfekt, fe v. gleich 


für m. Kommiſſions⸗ und Güter⸗ 
Agentur⸗Geſchäft. F. A. v. Drweski. 
Aeltere Herren bevorzugt. 

Suche von Oſtern eine evanal. 


nut, geprüfte Erzieherin 
u 4 Mädchen von 7—13 Jahren. 
Bengniſſe und Gehaltsanſprüche 
bitte zu ſenden Gutsb. Müller, 
Wasielewko, Wilatowen. 


Ein tüchtiger 8 
Konditorgehilfe, 
auch im Tortengarniren bewan⸗ 


dert, findet zum 15. Febr. dauernde 
e Konditor 


Boese, Gneſen. 


Zum 1. April wird einfacher, 
ſelbſtthätiger, ar 


ärtner 


u Desgleichen ein dito 
Wald⸗ u Felohüter. 
eg verheirathet. Meldungen 


Dom, Suchorzew bei 


Rleſchen Bahnhof. 


